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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Coursblatt der Breslauer Zeitung. 


Wir haben Anſtalten getroffen, daß unſer Coursblatt in Zukunft 
früher als bisher zur Ausgabe gelangt. Die hieſigen Abonnenten unſerer 
Zeitung, welche ſich für Börſendepeſchen intereſſiren, erhalten daſſelbe 
gratis bei unſeren Commanditen, wollen aber, falls ſie nicht ſchon 
jetzt das Coursblatt auf frühere Beſtellung empfangen, ihren Namen 
und ihre Wohnung ſchriftlich bei der betreffenden Commandite abgeben. 

Um dieſes Börſenblatt möglichſt ſofort nach ſeinem Erſcheinen 
in die Hände unſerer Leſer zu bringen, ſind wir bereit, es ihnen 
gegen eine Abtragegebühr von monatlich 25 Pf. ins Haus zu ſchicken. 
In dleſem Falle erſuchen wir, uns hiervon in Kenntniß ſetzen zu 
wollen; ebenſo bitten wir, etwaige Beſchwerden über unpünktliches 
Eintreffen des Coursblattes an uns direct zu richten. 

Die Ausgabe des Coursblattes ſoll bald nach Eintreffen der 
Berliner Schluß⸗Depeſchen, alſo 

zwiſchen 4 und 4½ Uhr Abends, 


erfolgen. 0 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Anno 1880. 

Das Jahr neigt ſich ſeinem Ende zu und wird uns in ſehr un⸗ 
erquicklichen Zuſtänden zurücklaſſen. Die Windhoſe der feuer: und 
wirthſchafls⸗politiſchen Projecte brauſt über uns hinweg, um irgendwo 
ſich wieder in Luft und Staub aufzulöſen, freilich nicht ohne vorher 
verſchiedene Illuſtonen und manche reale Güter zerſtört zu haben. 
Die in der „Aera Puttkamer“ von Ultramontanen und Orthodoxen 
eröffnete Cultur⸗Blokade dauert fort und der einſt fo ſchlagfertige 
Staats⸗Feldherr zaudert mit Abſicht, dem bedrängten deutſchen Bürger⸗ 
thum Entſatz zu leiſten. Er hofft, daß, wenn daſſelbe tüchtig ausge⸗ 
hungert iſt, es ihm die parlamentariſchen Poſitionen ausliefern und 
froh fein wird, die nackte Exiſtenz zu retten. Denn den conferva- 
tiven Heerſchaaren ſoll doch nicht der Siegespreis zufallen. Sie 
dürfen „nur gouvernemental“ ſein oder ein Anhängſel des Centrums 
bleiben oder fie werden nicht fein. Das find ihre Zukunfts⸗Aus⸗ 
ſichten, während wir die Laſt einer unerwünſchten Gegenwart noch 
einige Zeit weiterzuſchleppen haben. 

Der politiſche Peſſimismus, dieſer arge Verſucher, flüſtert uns zu, 
dleſem Treiben gegenüber vollſtändig paſſio zu bleiben, da wir doch 
nichts daran ändern könnten. Es bliebe uns ſo wenigſtens auch die 
Verantwortlichkeit für Alles erſpart, was in ſeinen Folgen dem 
nationalen Staatsweſen unheilvoll werden dürfte. Folgen wir feinem 
Rathe? Nein und abermals nein. Nur der Lebende, nur der 
Kämpfende hat ein Recht, und wenn dieſes Recht auch gefährdet iſt, 
es kann erſt mit uns ſelbſt zu Grunde gehen. Wir werden der an⸗ 
wachſenden Reaction mit allen geſetzlichen Mitteln widerſtehen, wir 


werden dem deutſchen Volke den Weg zu einer beſſeren Zukunft offen 


Stadt Theater. 
Haus Fourchambault. 

Deutſche Schriftſteller verfallen oft auf abſonderliche Gedanken. 
So fand ein Autor in Wien, Augier's „Haus Fourchambault“, 
dieſes vorzügliche, in ſich völlig abgeſchloſſene Drama löfe das von 
dem Dichter aufgeſtellte Problem nicht genügend und er unternahm 
es, eine Fortſetzung nach ſeinem Sinne zu ſchreiben. Wir haben dieſes 
Opus geleſen und bewunderten an demſelben nur Eins — den Muth 
des Verfaſſers, der in der That zu glauben ſcheint, er habe Augier 
verbeſſert. Es verlautete zu Beginn der Saiſon, unſer Stadttheater 
wolle dieſe Fortſetzung zu „Haus Fourchambault“ zur Aufführung 
bringen; wir ſind der Direction dankbar dafür, daß ſie uns mit dieſem 
Experiment verſchont hat und lieber auf das Original zurückgriff. 
Das hochlintereſſante Schauſpiel machte auch geſtern einen tiefen Ein: 
druck auf das leider nur ſehr ſpärlich verſammelte Publikum, obwohl 
die Aufführung in ihrer Geſammtheit nicht allen Anforderungen zu 
entſprechen vermochte. Vor Allem war unſeres Erachtens der 
Grundton nicht richtig getroffen. Das franzöſiſche Stück war 
ſeiner ihm eigenthümlichen Sphäre gleichſam entrückt, an die 
Stelle der feinen franzöſiſchen Umgangsformen und des franzöſiſchen 
Esprit trat echt deutſche Sentimentalität, die für ein Iffland'ſches 
Rührſtück trefflich paſſen mag, bei dem Drama Augiers aber ſicher 
nicht am Platze iſt. Als einen weiteren Uebelſtand empfanden wir 
es, daß nicht ſämmtliche Darſteller in genügendem Maße Herren ihrer 
Rolle waren; wie ſoll der Schauſpieler alle Spitzen des Dialogs her⸗ 
vorkehren, den raſch wechſelnden Stimmungen gerecht werden, wenn 
er geiſtig unfrei und auf die Hilfe des Souffleurs angewieſen iſt? 

Trotz der eben berührten Bedenken bot die Vorſtellung im Ein⸗ 
zelnen manches Anerkennenswerthe. Herr Jantſch gab den Bernard 
in allen leidenſchaftlichen Scenen ſehr wirkſam und mit dem ihm ſtets 
zu Gebote ſtehenden, hinreißenden Feuer, doch ſchien uns die Auf⸗ 
faſſung des Charakters nicht die richtige zu ſein. Statt eines ver⸗ 
ſchloſſenen, ernſten Mannes, bei dem das tiefe Gefühl nur ſelten die 
rauhe Hülle durchbricht, ſchlug er von vornherein einen geſellſchaftlich 
glatten, dabei doch gemüthlichen Ton an. Auch die Maske war ver⸗ 
fehlt. Bernard wird als abſtoßender, faſt haͤßlicher Mann geſchildert, 
zweimal wird von ihm als einem „Knirps“ geſprochen. Herr Jantſch 
aber erſchien in tadellos eleganter Haltung und ohne auch nur den 
Verſuch zu machen, den Vorwurf der Häßlichkeit im geringſten Maße 
zu verdienen. Eine tüchtige Lelſtung bot Frau Hermany als Frau 
Bernard, ſie ſprach und ſpielte mit Würde und echter Empfindung, 
der wir nur hier und da einen minder pathetiſchen Ausdruck gewünſcht 
hätten. Von den übrigen Mitwirkenden verdient Frau Monhaupt 
Lob für die decente Darſtellung der Frau Fourchambault; auch Frl. 
Schmittlein befriedigte als Marie Letelller, obwohl das lebhafte, 
etwas ſprunghafte Temperament der Greolin bei ihr recht zahm zu 
Tage trat. Mit der unſympathiſchen Rolle des Leopold wußte Herr 
Prechtler wenig anzufangen, Frl. v. Märſch war als Blanche die 
Iandesübliche Naive, für die Partie des Präfecten Raſtibulols beſitzt 


zu halten ſuchen. Dieſer mannhafte Geiſt wird auch der gefürchteten 
Aushungerung zu widerſtehen wiſſen. Und gewiß tritt der nationale 
Gedanke zur rechten Stunde als Retter eln. Er befreit dann die Cultur⸗ 
mächte, wie er von ihnen einſt entfeſſelt worden iſt. Wir haben bie 
äußere Invaſion ſiegreich abgewehrt — ſollte unſere Kraft erlahmen, 
wenn es gilt, die Rückbildung des im Sturm und Drang ge⸗ 
ſchaffenen neuen Reiches zu verhindern? Sittliche Energie, die nichts 
als die Sicherung der ſchwer erworbenen Culturgüter, das Wohl des 
Ganzen, das wahre Heil des Vaterlandes ſich zum Ziele ſetzt, iſt es, 
der wir vor Allem bedürfen. Auch der Liberalismus, dieſer opfer⸗ 
willige Diener der nationalen Staatsidee, muß endlich lernen, es 
auszuſprechen: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders!“ 

Heute herrſcht die Politik des Zufalls, der Intereſſen⸗Combina⸗ 
tionen. Wir wollen eine Politik der ſtetigen Entwickelung, der ge⸗ 
ſchichtlichen Fortbildung, der lebendigen Entfaltung unſerer Cultur⸗ 
kräfte. Das Charakterbild derſelben ſoll nicht hin⸗ und herſchwanken, 
bald in pietiſtiſche Reflexe und ultramontane Schatten getaucht ſein, 
bald wieder die nationale Seite hervorkehren. Wenn der wirthſchaft⸗ 
liche Köder abwechſelnd den verſchledenen Geſellſchaftsklaſſen und Er⸗ 
werbs⸗Kreiſen zugeworfen wird, nur um ſie von dem Geſammt⸗ 
Intereſſe abzulenken, wenn die Richtungen und Ziele der Geſetz⸗ 
gebung ſich fortwährend ändern, wenn heute als verächtlich gelten 
ſoll, was geſtern geprieſen wurde: dann verwirrt man das patriotiſche 
Gewiſſen in bedenklichſter Weiſe und ſtreut eine Drachen⸗Saat aus, 
die zu ſeltſamen Geſtaltungen heranreift. 

Die Luft des politiſchen Lebens muß geſund ſein, wenn die Na⸗ 
tion wirklich gedeihen ſoll. Gegenwärtig erſcheint ſie mit Miasmen 
erfüllt, die auf Zerſetzungs⸗ und Verweſungsprozeſſe hindeuten. Es 
thut Noth, über die vielen kleinen und kleineren Fragen hinweg, die 
jetzt Kopf und Gemüth in Anſpruch nehmen, einmal auch auf dieſe 
Frage der politiſchen Geſundheit unſer Augenmerk zu richten. Sind 
wir heute noch diejenigen, die wir vor zehn Jahren waren? Der 
Funke der Begeiſterung iſt erloſchen, die rüflige Thatkraft, welche an 
den Aufbau des nationalen Staatsweſens ging, erſcheint von einer 
tief innerlich nagenden Verdroſſenheit abgelöſt, der Pulsſchlag der 
offentlichen Meinung wird ſtets unruhiger und fieberhafter. Zollarithme⸗ 
tik, neue Steuerforderungen, fictive Verwendungsgeſetze würden den allei⸗ 
nigen Inhalt unſerer parlamentariſchen Verhandlungen bilden, wenn 
nicht hie und da wüſte Ausbrüche reactionärer Leidenſchaft uns 
daran erinnerten, daß man auch confervative Abgeordnete vergebens in 
Rechenmaſchinen umzuwandeln ſucht. Wollen dieſelben doch bet fort⸗ 
währender Auftheilung directer und indirecter Steuern ein Privatge⸗ 
ſchäft machen, ſich die Unterfiügung der Regierung mit Erfüllung 
ihrer confeſſtonellen und ſonſtigen Herzenswünſche bezahlen laſſen, 
Vorrechte und Vortheile erlangen. Ja, das ſind die klugen Jung⸗ 
frauen, deren Lampen leuchten, wenn der Herr kommt. Sie haben 
nicht die thörichte Befangenheit der liberalen Compromiß⸗Träumer, 
welche ſich in den Winkel zurückgezogen haben und ihr Licht erlöſchen 
ließen. Die Realpolitiker des Fractions⸗Egoismus haben über die 
ſchwächlichen Reſignations⸗ Politiker, welche glauben, ihre Prinelpien 
wegen höherer Rückſichten verleugnen zu müſſen, ſtets noch geſiegt. 


Herr Müller nicht die erforderliche feinere Komik, 
endlich ſpielte den alten Fourchambault ſo farblos und trocken als 
moglich. 2 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 
Fünfter Kammmer⸗Muſik⸗ Abend. 

Das heutige Programm, auf deſſen Auswahl die fröhliche Feſt⸗ 
ſtimmung von Einfluß geweſen zu fein ſcheint, wurde eröffnet durch 
die Serenade, Op. 8, von Beethoven. Das Werk, welches ſpäter 
in verſchiedenen Arrangements, ſogar mit Guitarre () erſchienen, 
ſtammt aus Beethoven's glücklicher Zeit, dem Jahre 1797, einer 
Zeit, von welcher er ſelbſt in einem Briefe an ſeinen Freund Wegeler 
ſagt: „Mir geht's gut, und ich kann ſagen, immer beſſer.“ 

Es mag dahin geſtellt bleiben, ob Herr von Lenz das Rechte ge⸗ 
troffen hat, wenn er in Bezug auf die Entſtehung der Serenade 
glaubt, fie ſei vielleicht auf die Nachfrage ambulanter Mufifanten bei 
Verlegern, nach einer Compoſition für ihre ambulanten Bedürfniſſe 
zurückzuführen. Sollte die unglückliche Guitarre dieſe Vermuthung 
veranlaßt haben? 

Die zweite Nummer des Programms, Schumann's „Faſchings⸗ 
ſchwank aus Wien“ läßt uns einen Einblick thun in die ganze roman⸗ 
tiſche Denkungsart des Componiſten. Er giebt uns hier ein be: 
wegtes, buntes Treiben zu erkennen mit einzelnen daraus losgelöſten 
Scenen — die Romanze, Scherzino — mit Perfonen, die in Op. 9, 
dem Carneval, ſogar als typiſche Maskenfiguren auftreten. 

Fräulein Helene Freſe ſpielte die an techniſchen Schwierigkeiten 
immerhin nicht ganz arme Piece ſo, daß man die gute Schule ihres 
Meiſters verfolgen konnte. Das, was zur vollendeten Darſtellung des 
Jean Paul⸗Schumann'ſchen Humors gehört, die vollſtändige Freiheit 
der Geſtaltung im Verein mit der Beherrſchung des rein Mechaniſchen 
kann bekanntlich nicht in ſo jugendlichem Alter erreicht werden. 

Das zum Schluſſe gebotene Quintett von Schubert, eines der be⸗ 
deutendſten Kammermuſikwerke des Meiſters nicht nur, ſondern der 
claffifchen Zeit überhaupt, iſt ein Beweis von der überreichen Phan⸗ 
tafie, der Friſche und Unmittelbarkeit des Schubert'ſchen Genius. 
Welche Fülle von Stimmungen der entgegengeſetzten Art in den ver⸗ 
ſchiedenſten Rhythmen und Klangſchattirungen ausgedrückt! Es war 
leider im letzten Lebensjahre Schubert's, als er dies Werk neben 
mehreren anderen bedeutenden vollendete. Unwillkürlich gemahnt es 
uns an Grillparzer's Grabſchrift: 

„Der Tod begrub hier einen reichen Beſitz, 
Aber noch ſchönere Hoffnungen.“ 

Bezüglich der Ausführung des namentlich in der Intonation 
überaus ſchwierigen Werkes iſt gewiſſenhaftes Studium unverkennbar 
geweſen. J. L. 


Die Wallfahrt der Muhammedaner. 
Dem naturwüchſigen Glauben liegt die Vorſtellung, daß die 
Stätten, die geheiligte Menſchen einmal betreten haben, auch der 


Dieſes Treiben ſollte dem deutſchen Bürgerthume, das am meiſten 150,000 Mann betragen (), alle Griechen würden zu den Fahnen eilen, 


Herr Marx] Nachwelt noch Segen ſpenden müßten, recht nahe. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Eee 
2 


Donnerstag, den 30. December 1880. 


unter den gegenwärtigen ſchwankenden und unſeligen Zuftänden leide, 
zur Mahnung dienen, künftig auch Eins und ein Ganzes zu fein. Ya 
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Es ſollte ihm die ernſte Lehre predigen, daß daſſelbe liberal und nur liberal 
bleiben muß, nicht blos im Worte, ſondern auch in der That. Die 
Zeit der Compromiſſe tft vorüber, es gilt für das einzuſtehen, unbe⸗ 
dingt einzuſtehen, was man als ſtaatsbürgerliches Recht und als ſtaats⸗ 
bürgerliche Pflicht erkennt. Das Bündel Pfeile muß wieder eng verknüpft 
werden, mit feſtem Tritt ſoll der liberale Gedanke als Lictor der deut⸗ 
ſchen Geſetzgebung vorangehen. Dann wird der Umſchwung zum 
Beſſeren von ſelbſt eintreten, der ſittlich⸗anarchiſche Zuſtand unſerer 
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Partelpolitik, an dem wir kranken, aufhören. * 

Der conſervative Todtentanz, zu dem jetzt in Deutſchland auf⸗ N 
geſpielt wird und bei bem die älteſten Geſpenſter ſich eingeftellt haben, 
darf doch nur ein kurzes Stündlein in Anſpruch nehmen. Und e 
bunter, je toller es dabei zugeht, deſto wahrſcheinlicher wird es, daß 6 
die Uhr bald abgelaufen iſt. Weckt nur den Volksgeiſt auf, dann wird 
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der Spuk zerſtieben! 


Breslau, 29. December. 


Der Entwurf über die Reichsſtempelabgaben enthält auch die früher 
allſeitig verworfene Quittungsſteuer wieder. In Folge davon haben be⸗ 
reits verſchiedene Handelskammern und kaufmänniſche Corporationen be⸗ 
ſchloſſen, ſich in Petitionen dagegen an den Bundesrath und Reichstag zu 
wenden. Was die Börſenſteuer betrifft, fo hört die „Voſſ. Ztg.“, daß der 
Abg. von Wedell⸗Malchow ſeinen in der Commiſſion des Reichstages ein⸗ 
gebrachten, jedoch dort nicht mehr zur Verhandlung gelangten Antrag auf 
doppelte Erhöhung der Steuerſätze für Schlußzettel, Schlußnoten ꝛc. auch 
in der nächſten Seſſion wiederum vorlegen wird. 

Die Mächte haben vorgeſtern das Schiedsgericht in der griechiſchen 
Frage der Pforte vorgeſchlagen. Eine officielle Antwort liegt bis zur 
Stunde nicht vor, doch zweifelt man nicht, daß die Türkei ablehnen wird. 
In Konſtantinopel bietet die Militärpartei ihren ganzen Einfluß auf, um 
den Sultan gegen den Vorſchlag zu ſtimmen, während unter den türkiſchen 
Diplomaten Stimmen laut werden, welche die Annahme des Schiedsgerichts, 
falls letzteres etwa aus den Vereinigten Staaten, der Schweiz und Belgien 
gebildet würde, für die türkiſchen Intereſſen eher förderlich, als abträglich 
erachten. Als Curioſität erwähnen wir eine Meldung Wiener Blätter, wo⸗ 
nach Spanien den Vorſitz im Schiedsgericht übernehmen ſollte. So wird 
das unglückſelige Project, welches als todtes Kind zur Welt kam, noch mit 
dem Fluch der Lächerlichkeit beladen. — Jetzt, wo die Ablehnung ſeitens 
der Pforte faſt zur Gewißheit geworden, zeigt man in Athen die Miene 
der Nachgiebigkeit. Die „Pol. Corr.“ erfährt, das griechiſche Cabinet habe 
ſich denn doch entſchloſſen, den Schiedsſpruch⸗Antrag unter der Bedingung 
anzunehmen, daß die Mächte die Durchführung des Schiedsſpruches garan⸗ 
tiren. Ernſtlich iſt dieſes Entgegenkommen nicht gemeint, die Griechen 
wollen ſich nur den Vorwurf erſparen, den Bruch berbeigeführt zu haben. 
Im Uebrigen geben ſich die Griechen den wunderbarſten Hoffnungen hin. 
Der Londoner Correſpondent des „Berliner Tagbl.“ meldet, der frühere 
griechiſche Kriegsminiſter habe einem Interviewer erklärt, Griechenland müſſe 
den Krieg beginnen. Im nächſten Sommer werde die griechiſche Armee 
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So wie man von 
einer der Gottheit beſonders werthen Perſoͤnlichkeit erwartete, daß fie 
allen Bekümmerten Troſt, allen Leidenden Heilung bringen könne, ſo 
ward einer etwas ſpäteren Reflexion auch der Gedanke vertraut, das 
ſchon die Stätte, an der ein ſolcher Menſch gewirkt, durch ihn ge⸗ 
heiligt, nun auch ähnliche Wirkungen hervorbringen könne. Von 
ſolchen Gedanken getragen find die großen Wallfahrten der kathol⸗ 
ſchen Kirche, ſolche Vorſtellungen brachten den großartigen Cultus 
mancher namentlich ſüdeuropäiſchen Wallfahrtsorte (ich brauche nu 
an St. Jago de Compoſtella zu erinnern) in Blüthe und Flor. 
Daß ſich an die meiſten Wallfahrten auch ein erhöheter Aufſchwung 
des Handels knüpfte, iſt nach dem allgemeinen Geſetze klar, wonach 
groͤßere Menſchenanſammlungen immer ſtärkeren Verkehr erzeugen, 
und wir begreifen es, warum ſich Märkte und Meſſen fo gern an 
kirchliche Feſte, bei denen viel Volk zuſammenſtrömte, anſchloſſen. 
Alle Wallfahrtsorte Europas aber müſſen vor einem aſiatiſchen zurück⸗ 
ſtehen; die muhammedaniſche Wallfahrt nach Mekka und Medina ft 
ihnen, was die Zahl der Beſucher und die Bedeutung für den Hans 
delsverkehr anlangt, bei Weitem überlegen. BT! 
Eine religlöſe Uebung, die feit ihrem Entſtehen Millionen von 
Menſchen eine Quelle der höchſten Erbauung geweſen iſt, verdient 
vielleicht eine etwas genauere Sklzzirung, zumal über dieſe Dinge in 
den meiſten Kreiſen noch viel Fabeln erzählt und geglaubt werden. 
Die hiſtoriſche Entwickelung der Wallfahrt iſt in Kürze etwa fol⸗ 
gende. Seit ziemlich alter Zeit hatte (ich die Stadt Mekka im Beſſtze. 
eines regen Handelsverkehres befunden. So unzugänglich auch Ara, 
bien den Römern und Griechen im Allgemeinen war, fo ſehr fr 
feine ungekannten Schrecken fürchteten, es gab immer einige Kauft⸗ 
leute, die es unternahmen, einer als außerordentlich wild und blu 
gierig bekannten Bevölkerung und den Gefahren der See Trotz zu 
bieten, um die koöſtlichen Producte der arabiſchen Halbinfel zu holen. 
In Südarabien wuchſen nämlich "jene Weihrauchpflanzen und Ge⸗ 
würze, die im Alterthume als hoͤchſte Seltenheit die Zierde vornehmer 
Tiſche bildeten und mit den höͤchſten Preiſen bezahlt wurden. Mit 
einem wunderbaren Talente hatten die Kaufleute, die den Handel mit 
dieſen Sachen trieben, meiſtens Egypter, es verſtanden, durch eine 
Reihe von guterzählten und gerngeglaubten Fabeln alle Concurrenten 
von jenen Küſten fern zu halten, um allein und ungeflört dort ihre 
Geſchäfte betreiben zu können. Von dieſen wunderbaren Geſchichten 
hat ſchon der Vater der Geſchichte, Herodot, eine ganze Anzahl in 
ſein Werk aufgenommen. Mekka lag nun gerade in der Mitte der 
großen Straße, welche von den Hauptſtapelplätzen des ſüdarabiſchen 
Handels nach Nordarabien und von da einerſeits nach Paläſtina und 
Kleinaſten, andererſelts nach Egypten führte. Hler machten die großen 
Karavanen gewöhnlich Halt und von da nahmen ſie wohl auch 0 
mekkaniſche Erzeugniſſe, nämlich Datteln mit, um fie in dem palmen? 
armen Norden zu verkaufen. Araber waren die Führer folder Kara: 
vanen, die den fremden Kaufleuten gehörten. Nun kam es aber © 
natürlich vor Allem darauf an, daß dieſe große Karavane, die jähr⸗ 
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der griechiſche Krieg würde das Ende des türkiſchen Reiches herbeiführen (11) 
und wahrſcheinlich dürften ſich auch (nach der geſchmackvollen Aeußerung 
des Herrn) dabei die Gu ßmächte noch „bei den Ohren kriegen.“ 
In Frankreich hat die Spionriecherei am 27. d. zu einer widerlichen 
Seene in der Kammer geführt. Der Radicale Laiſant beſchuldigte den alten 
Emile de Girardin, daß er der Chef der preußiſchen Spion⸗Brigade ſei, 
welche eine eigene weibliche Abtheilung enthalte. Laiſant las den Brief 
eeiner Madame Graux vor, die eine verſuchte Anwerbung Girardin's zurüd- 
gewieſen haben will und auch den Prinzen Napoleon und den Herzog von 
Aumale als Spione Bismarcks denuncirt. Alſo der Preußenfreſſer Girardin 
felbſt ein Pruſſien, und was für einer! Die Kammer ging über dieſen Blöd⸗ 
finn mit Verachtung zur Tagesordnung über. 
Die engliſchen Blätter verurtheilen in mehr oder weniger ſcharfen 
Wendungen die Erhebung der Boers. „Daily News“ allein läßt denſelben 
eine gewiſſe Gerechtigkeit widerfahren. Das gouvernementale Blatt weiſt 
darauf hin, daß die Baſutos, mit denen man jetzt im Kriege liege, wäbrend 
des ganzen Zulukrieges in ſeltener Treue an der Seite der Engländer ge⸗ 
fochten hätten. Das Blatt führt dann aus, daß die Behörden in Trans 
bal bei einiger Wachſamkeit gar nicht hätten überraſcht werden können, 
| denn an Anzeichen, daß die Boers einen bewaffneten Aufſtand planten, 
babe es nicht gefeblt. Ueberdies ſei den gerechten Beſchwerden derſelben 
l auch nicht genügend Rechnung getragen worden. 2000 Steuereintreiber 
diurchzogen das Land, aber feit der Annexion durch Sir Theophilus Shep⸗ 
ſtone ſei noch kein Schilling auf die Verbeſſerung von Wegen und Straßen 
verwendet worden. Es ſei ſchade, daß man kein Mittel ausfindig machen 
könne, um den legitimen Aſpirationen der Boers gerecht zu werden, ohne 
britiſche Intereſſen zu ſchädigen. 
9 Zum Zuſammentritt der ſpaniſchen Cortes ſchreibt man der „Polit. 
Correſp.“ aus Madrid: „Bald nach der Adreß⸗Debatte gedenken die Führer 
der verſchiedenen Gruppen der miniſteriellen Oppoſilion von den Kammern 
5 die Verſetzung des Cabineis Canovas in den Anklageſtand zu verlangen. 
Die Anklage ſoll ſich auf verſchiedene Verfaſſungs⸗Verletzungen und auf 
diezin der Adminiſtration angeblich vorgekommenen Unterſchlagungen öffent: 
licher Fonds und Fälſchungen ſtützen, von denen die oppoſitionellen Blätter 
viel Aufhebens machen. Die Oppoſition wird ferner in den Kammern be⸗ 
baupten, daß Herr Canovpas die Rechte der Krone mißachtet habe, indem er 
dem königlichen Decrete, welches der Tochter Alpdons XII. den Titel einer 
Prinzeſſin von Aſturien verlieh, feine Unterſchrift verweigerte.“ — Die 
Majoritäten des Senats und der Kammer werden zwar die Anklage ver⸗ 
werfen, aber es wird zu hefligen Debatten im Parlamente kommen, und 


; 


5 will man damit den König zur Entlaſſung des Cabinets nötbigen. 
.... nennen 
7 Deutſchland. 

11 — Berlin, 28. Deebr. [Die Freiconſervativen und die 


4 Civilehe.] Die Abſicht der Deutſch⸗Conſervativen, die verwandte 
frei⸗conſervative Partei für irgend einen Compromiß bezüglich der Be⸗ 
ſeitigung der obligatoriſchen Gtollehe zu gewinnen, wird ſich wohl 
nicht realificen laſſen. Die Freiconſervatlven find entſchieden gegen 
die Aufhebung der jetzigen Ctoilſtands⸗Geſetzgebung und wollen dies 
bei irgendwie paſſender Gelegenheit bereits im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
Hören. Mit Recht geht die Partei dabei wohl von der Annahme 
aus, daß dieſe Frage bei den nächſten Reichstagswahlen eine ſehr ge⸗ 
wichtige Rolle ſpielen und gegen jene entſcheiden wird, welche den 
jetzigen Rechtszuſtand aufheben wollen. 

8. Berlin, 28. Deebr. [Aus dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen.] Nicht immer kann man auf die Dementis der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchwöͤren, aber mitunter bewahrheiten fie ſich doch. So 
bezüglich der Stellung des Grafen Limburg⸗Stirum. Es iſt ja 
richtig, daß Fürſt Bismarck ſeit ſeiner Berufung in ſeine Stellung 
als Miniſterpräſtdent und Reichskanzler ſich von einer nicht geringen 
Reihe von Staatsmännern getrennt oder, wie man zu fagen 
pflegte, ſie „verbraucht“ hat, aber eben ſo richtig iſt, daß ihn zu der⸗ 
artigen Schritten nur die äußerſte Noth oder die prinelpielle Aende⸗ 
rung von Grundſätzen gedrängt hat. Wie lange beiſpielswelſe weilt 


viollſter Sicherheit ihren Weg zurücklegen konnte. Dazu war aber 
bei den Zuſtänden Arabiens in den erſten Jahrhunderten nach Chr. 
recht wenig Gelegenheit. Arabien zerſiel damals, wie im Grunde 
auch heute noch in eine Anzahl ziemlich kleiner Stämme mit einer 
patriarchaliſchen Verfaſſung, nach der der älteſte, der Scheikh, der 
Anführer des Stammes war. Das dürre Land konnte der verhält: 
nißmäßig großen Anzahl ſeiner Bewohner nicht genügend Nahrung 
bieten, das rief Einfälle in die Nachbarländer, aber auch räuberiſche 
Züge der einzelnen Stämme gegen einander hervor. Für die hieraus 
entſtehenden Fehden galt aber bei allen Stämmen die Blutrache als 
oberſtes Geſetz und wurde mit peinlicher Sorgfalt beobachtet, die 
Stämme mußten, um dem Gebote der Ehre zu genügen, fo lange 
gegen einander kämpfen, bis fie ſich gegenſeitig aufgerieben hatten. 
Solche Verhältniſſe nun, von deren factiihem Beſtehen uns eine große 
Anzahl arabiſcher Lieder ſichere Kunde bewahrt hat, waren natürlich 
dem regelmäßigen und ſicheren Verlaufe einer ſolchen Reiſe mit ſo koſt⸗ 
baren Producten, die die Araber auch ſelbſt aufs Höchſte zu ſchätzen wußten, 
in hohem Grade gefährlich und da nun eigentlich faſt alle Stämme 
des inneren Arabiens von der großen Karavane erhebliche Vorthelle 
zogen, fo war es wie eine Naturnothwendigkeit, daß eine Art Gottes⸗ 
friede eingeführt wurde, in dem alle Privatfehden der einzelnen 
Stämme untereinander ruhen mußten. Dieſer Gottesfriede konnte 
am auch einer religiöſen Stütze nicht gut entrathen. 
In Mekka befand ſich ſeit ſehr alter Zeit ein ſchwarzer Stein (wahr: 
ſchelnalich ein Meteorſtein) der um biefer feiner Eigenſchaft willen von 
den Mekkanern und den ihnen benachbarten Stämmen verehrt wurde. 
wurden immer mehr Stämme zur Verehrung dieſes Idols 
Schaaren kamen nach Mekka, um 
Während dieſer Zeit 
zwiſchen dieſen lden Dingen ſchwer ableugnen können — die große 
Karavane konnte ungeſtört ihren Weg vollenden. Es iſt begreiflich, 
5 daß die Mekkaner, zu“ denen jetzt eine fo große Anzahl Fremder strömte, 
eiferſͤchtig darauf bel acht waren, den Ruf ihres Heiligthumes auf 
1 das Strengſte zu wahre. . Tr Solche Verhältniſſe fand Muhammed 
vor, als er feine öffentliche Wirkſamkeit begann. Anfangs hatte er 
für die große Bedeutung, pie grade jenes mekkaniſche Heiligthum für 
elne arabiſche Natlonalreliglon. gewinnen mußte, gar kein Verſtändniß; 
er machte die Gebräuche, die beim Umgange um das heilige Gebäude 
üblich waren, mit, ohne irgen, wie über fie zu reflectiren. War es 
ja doch zunächſt auch gar nicht deine bewußte Abſicht, eine Religion 
zu fliften, ſondern nur feine ver, weten Landsleute zum Dienfte des 
einen Gottes, den er mit der hellen Begeisterung der altteſtamentlichen 
Propheten erkannt hatte, zu erzieht 'n. Später änderte ſich das; 
Mußammed wurde aus einem innerlich aufs Höchſte erregten Denker 
und Grübler eln ſehr praktiſcher und alle weltlichen Verhältniffe mit 
großer Umficht behandelnder Staatsmann. Von dem Momente an, 
0 Wandlung in ihm vollzog, da begriff er aufs Klarſte, 
daß feine Religion nur Beſtand haben könne, wenn fie mit dem 


. 
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lich zwei Mal im Frühling und im Herbſte nach Mekka kam, auch in 


nun ſchon Geh. Legationsrath Bucher bei ihm? Was den Grafen 
Limburg⸗Stirum betrifft, fo hatte dieſer ſchon im Sommer d. J. den 
Entſchluß gefaßt, ſeine Staatsſtellung aufzugeben und ſich ſeinen Privat⸗ 
Angelegenheiten zuzuwenden. Fürſt Bismarck erwirkte ihm in 
liebenswürdiger Weiſe bei dem Kaiſer die Stellung zur Dispoſition. 
Anfang September ließ der Fürſt ihm anbieten, den Fürſten Hohen: 
lohe während 5—6 Wochen zu vertreten; der Graf nahm dieſes ſehr 
ehrenvolle Anerbieten an, ein Interim, das ſich, wie bekannt, durch 
die Krankheit des Fürſten Hohenlohe verlängerte, und das nun Graf 
Limburg fortführen wird, bis der neue Staatsſecretär Graf Hatzfeldt 
die Leitung des auswärtigen Amtes übernimmt. Wann das geſchleht, 
{ft noch nicht ganz beſtimmt; es hängt von verſchiedenen Erwägungen 
theils politiſcher theils privater Natur ab. Wihrend dieſer ganzen 
Zeit iſt auch nicht die geringſte Mißhelligkeit zwiſchen dem Reichs⸗ 


des auswärtigen Amtes hatte. 


Weiſe entgegenzutreten. 


erhitzter Phantaſie, doch iſt der Rath trotzdem nicht zu verachten. Syl⸗ 
für den 6. Januar 1881 bevorſtebende Feier des 50 jährigen Ber 
ſtehens des Stadtſchullehrer⸗-Seminars iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
erfährt, ſeitens des Lehrercollegiums dadurch vorbereitet worden, daß ſämmt⸗ 
liche ehemalige Lehrer und Zöglinge des Seminars zu einer ernſten Feier 
innerhalb der Räume der Anſtalt, ſowie auch zu einem darauf folgenden 
Mittageſſen eingeladen worden find. Der Cultusminiſter hat auf den An⸗ 
trag des Directors zum Druck einer Feſtſchrift und zu einem Feſtmable für die 
Seminariſten die Summe von 1300 M. bewilligt. Die Theilnabme der Vertreter 
der hoben und hoͤchſten Unterrichtsbehörden des Staates, der kirchlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Berlins an der Feier ſteht in Ausſicht. Außerdem find die Direc⸗ 
toren ſämmilicher höheren Unterrichtsanſtalten Berlins und die Lehrercollegien 


der Seminare der Provinz zu derſelben eingeladen worden. Die Feier 


wird ſo verlaufen, daß nächſt den Vertretern der Behörden und dem Direc⸗ 


tor des Seminars zwei ehemalige Lebrer der Anſtalt und drei ehemalige 


Zöglinge derſelben das Wort nehmen werden. Für die aroße Zabl von 


alten Heidenthume einen wenigſtens äußerlichen Compromiß einginge; 
die Stätte wenigſtens, die für einen großen Theil Arabiens im Rufe 
der höchften Heiligkeit ſtand, mußte er auch für feinen Glauben hei⸗ 
ligen. So läßt er denn im Korane den Tempel zu Mekka von 
Abraham und feinem Sohne Ismael auf Befehl Gottes an derſelben 
Stelle erbauen, wo Hagar, die egyptiſche Magd, den Knaben, deſſen 
Tod ſie nicht mit anſehen wollte, hingelegt hatte. Die Mekkaner, die 
von einem ſo hohen Alterthume ihres Heiligthumes nie etwas gewußt 
hatten, ließen ſich das gerne gefallen und nahmen den neuen Glauben 
nur um fo williger an, als fie nun wußten, daß dem Rufe ihrer 
Stadt durch ihn keine Gefahr drohe. Muhammed zeigte auch gleich 
bet feinem Einzuge in die Stadt, wie er das Heiligthum geehrt 
wiſſen wollte; ſein erſtes war, den traditlonellen Umzug um daſſelbe 
zu halten. Außerdem führte er für jeden Gläubigen die Vorſchrift 
etn, mindeſtens einmal in feinem Leben zu dem Heiligthume in Mekka 
zu pilgern. 

Ueber dleſes Gebäude ſelbſt ſoll hier in Kürze noch Einiges be⸗ 
merkt werden. Die Muhammedaner haben es ziemlich häufig beſchrleben; 
unter den Europäern iſt es erſt in neuerer Zeit zwei Männern, die 
mit unbeſiegbarer Ausdauer beiſpielloſe Kühnheit verbanden, gelungen, 
die heiligen Stätten der Muhammedaner aufzuſuchen und uns von 
ihnen authentiſche Kunde zu bringen. Es waren dies Burckhardt 
und Burton. — Das Gebäude nun, zu dem hinzugelangen das Ziel 
jedes gläubigen Muhammedaners bildet, heißt die Kaaba, zu deutſch 
„Würfel.“ Sie iſt in der That ein würfelförmiger Bau von achtzehn 
Schritt Länge, vierzehn Schritt Breite und ungefähr 35 —40 Fuß 
Höhe. Sie hat nur eine einzige mit vergoldeten Silberplatten be⸗ 
ſchlagene Thüre, auf deren Schwelle allabendlich Weihrauch angezündet 
wird. Die Wände find mit ſehr koſtbaren Teppichen behangen und 
nach dem Zeugniſſe von Burton gehört die ganze gläubige Begeiſterung 
der Muslime dazu, um in dieſem engen Raume, wenn er mit 
Menſchen erfüllt iſt, längere Zeit auch nur ſich aufhalten, geſchweige 
eine ganze Relhe von Gebeten darin verrichten zu können. — Un⸗ 
weit von der Thüre befindet ſich jener berühmte ſchwarze Stein, den 
alle Gläubigen inbrünſtig zu küſſen oder, wenn ihnen das durch den 
großen Andrang verſagt iſt, wenigſtens mit der Hand zu berühren 
ſuchen, die ſie dann an den Mund führen. — Die Kaaba befindet 
ſich in der Mitte der großen mekkaniſchen Moſchee, die zwar an ſich 
kein ſehr altes Gebäude iſt, aber inſofern doch großes Intereſſe für 
uns hat, als ihre Grundmauern ſeit der Zeit des Propheten unver⸗ 
ändert blieben und fie auch ſonſt nach den Berichten der muhammedani⸗ 
ſchen Schriftſteller bei jedem Neubau — deren ſie mehrere erlebte, 
da ſie öfters zerſtört wurde — in derſelben Weiſe wie vorher auf⸗ 
geführt wurde. 

Jedem gläubigen Muhammedaner iſt, wie bereits bemerkt, die Wall⸗ 
fahrt, vor allem zur Kaaba, elne religiöſe Pflicht, die er mindeſtens 
einmal in feinem Leben erfüllen muß. Indeſſen dieſe Vorſchrift konnte 
natürlich, als die Araber faſt ganz Vorderaſten, Nordafrika, Spanien 
und Siellten in Beſitz genommen hatten, nicht mehr ganz fo exact 
befolgt werden, als in den erſten Zeiten des Islams, wo nur Arabien 


kanzler und dem Grafen Limburg⸗Stirum vorgekommen, im Gegen⸗ 
theil muß in der beſtimmteſten Weiſe und aus zuverläſſigſter Quelle 
verſichert werden, daß der Reichskanzler ſtets in der angenehmſten, 
bequemſten und liebenswürdigſten Weiſe die dienſtlichen und perſön⸗ 
lichen Beziehungen zu dem Grafen Limburg gepflogen hat und zwar 
in den ganzen 3 ½ Monaten, während deren der Letztere die Leitung 
Ich mache Ihnen dieſe Mittheilungen 
rein zu dem Zwecke, um gewiſſen gegentheiligen Nachrichten, von 
welcher Seite ſie auch ausgegangen ſein moͤgen, in der entſchiedenſten 


* Berlin, 28. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Neujabrs⸗ 
cour bei den kaiſerlichen Majeſtäten iſt ganz wie in früheren Jahren 
geordnet. Nach der Beglückwünſchung der Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie folgen die Hofſtaaten, die Generalität, das Staatsminiſterium, der 
Bundesrath, das diplomatiſche Corps und die Botſchafter. An der Spitze 
der Generalität erſcheint Feldmarſchall Graf Moltke. — Am Sylpeſterabend 
wird die geſammte königliche Familie bei den Majeſtäten im Palais ver⸗ 
ſammelt ſein. — Das Programm für die Hoffeſte, welche mit einer Ball⸗ 
feitlichleit im königl. Schloſſe am Faſtnachtsabend ſchließen, ſoll gleich nach 
Neujahr veröffentlicht werden. — Der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern werden erſt am 4. Januar aus Sigma⸗ 
ringen zurückerwartet. — In Gegenwart des General⸗Feldmarſchalls Grafen 
Moltke und eines großen Theils des Offizier⸗Corps des Eiſenbahnregi⸗ 
ments wurden vor einigen Tagen Probefahrten angeſtellt mit einem 
mit der neueſten Heberlein'ſchen ſelbſtthätigen Frietions⸗Schnellbremſe 
ausgerüſteten Zuge. Die Verſuche erſtreckten ſich auf die Fälle, in welchen 
die ſchnelle und zuverläſſige Wirkung der Bremſen beſonders wichtig iſt; 
unter anderem wurde auch die Trennung eines Zuges durch Kuppelungs⸗ 
bruch u. dgl. während der Fabrt dargeſtellt. — Einem Wiener Blatte wird 
von bier gemeldet: Vergangenen Sonnabend haben die jüdiſchen Prediger 
ihre Zuhörer öffentlich gewarnt, ſich am Sylveſter⸗Abend in Localen 
einzufinden oder auf den Straßen zu verkehren, da, wie verlautet, eine 
Judenhetze verabredet ſei. D ieſes Gerücht beruht wahrſcheinlich nur auf 


veſter läuft bekanntlich in Berlin faſt nie ohne Exceſſe ab. — Die 


N 
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Theilnehmern reicht die Aula des Seminars nicht aus; es iſt des⸗ 
dalb die große Turnhalle der auf demſelben Grundſtücke gelegenen 
königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Ausſicht genommen worden. — 
Wie aus bautechniſchen Kreiſen verlautet, iſt es dort allgemein aufgefallen, 
daß die Bauverwaltung der Commune Berlin, innerbalb deren 
doch unzweifelhaft die meiſten monumentalen Anlagen zur Ausführung ges 
langen, bisher in der Akademie des Bauweſens nicht vertreten iſt. Durch 
das Vertrauen des früheren Handelsminiſters Dr. Achenbach gebörten der 
techniſchen Baudeputation der Baurath Hobrecht an, der aber nicht in die 
neue „Akademie“ übergegangen iſt. Man vermuthet, daß dieſe Nichtberück⸗ 
ſichtigung in der Gegnerſchaft gegen die geplante Reform des Staalsbau⸗ 
weſens ihre Begründung finde. 

N. I. C, [Der Geſetzentwurf über den Erwerb der Rhein» 
Nahe⸗Bahn) ſtößt in feinem finanziellen Theile auf nicht unerbebliche 
Bedenken. Es wird vorgeſchlagen, die Actien nach dem jebnjährigen durch⸗ 
ſchnittlichen Börſencours zu erwerben, d. h. zu 24 pCt. oder 144 M. für je 
eine Stammactie. Es wird nun aber mit Recht eingewandt, daß ſich bei 
dieſem zehnjährigen Durchſchnittscours die garı außergewöhnlich ünſtigen 
Jahre 1872 bis 1874 befinden, daß der Durchſchnittscours der Jahre ſeit 
1874 ein weit niedrigerer fein würde, daß der Cours am 1. Februar d. J. 
13,60 pCt. betragen dat und nur in Folge der Verſtaatlichungsplane bis 
zum 1. November d. J. auf 20,60 pCt. geſtiegen iſt, daß alſo ein Preis 
bon 24 pCt. ein unbillig hoher, den reellen Werth des Unternebmens weit 
überſteigender ſein würde. Aus der „Begründung“ der Vorlage geht 
deutlich hervor, daß die Geſellſchaft gegen die Anträge der Regierung in 
Betreff der Herſtellung eines zweiten Geleiſes ſich darum fo ablehnend bers 
bielt, weil mit dem Ausbau des zweiten Geleiſes für die Regierung jedes 
Vebn an dem für die Actionäre erwünſchten käuflichen Erwerbe der 
Bahn 3 Die Geſellſchaft bat ſich alſo von dem Beſtreben leiten 
laſſen, den Staat durch ibren Wiperſtand gegen das zweite Geiciie zum 
Ankauf der Bahn zu einem den wirklichen Werth überſteigenden Preiſe zu 
nötbigen. Da frägt ſich denn doch, ob das militäriſche Intereſſe an der 
Herſtellung des zweiten Geleiſes nicht auf dem in der „Begründung ſelbſt 
angedeuteten Wege des Enteignungs verfahrens oder des abminiſt ativen 

wanges 2 werden könnte, oder ob man nicht den Ablauf der im 

iſenbahngeſetz vom 3. November 1838 vorgeſehenen dreißigjabrigen Be⸗ 
triebszeit (im Jahre 1890) zur Erwerbung der Bahn abwarten könnte, zumal 
das militäriſche Intereſſe fo dringend wie im Jahre 1870/71 nicht mehr 
fein kann, nachdem inzwiſchen neue Schienenwege in derſelben Richtun 
binzugekommen ſind. Die finanzielle Grundlage des mit der Geſellſcha 
abgeſchloſſenen Vertrages wird im Abgeordnetenhauſe gründlich geprüft 
werden müſſen. 

[Zum Geſetzentwurf über die Schankſteuer] Die preußiſche 
Staatsregierung hatte die Abſicht, dem Landtage in der laufenden Seſſion 
den in der letzten Seſſion abgelehnten Geſetzentwurf, betreffend die Steuer 
vom Vertriebe geiſtiger Getränke, wieder einzubringen. Zur Herbeiſchaffung 
weiteren Materials war ſeitens des Finanzminiſters nicht allein für die 
älteren Provinzen, ſondern auch für die Provinz Hannover angsordnet 
worden, eine probeweiſe Veranlagung der Gaſt⸗, Schant;, Bierwinige und 
Kleinhändler mit Branntwein aufzuftellen und dabei, ähnlich de, Veran⸗ 
lagung der Gewerdeſteuer, Mittelſätze von 72, 96, 120 und 144 Mark, je 
nach der Gewerbeſteuer⸗Abtheilung, welcher der belreffende Ort angebört, 
zu Grunde zu legen. Als Nleinbandel mit Spirituoſen follie der 
Verkauf in geringeren Mengen als fünfzehn Liter betrachtet wer⸗ 
den. — Ferner waren auf Anordnung des Finanzminiſters ſeitens der 
Bezirksregierungen und Landdroſteien Ermittelungen darüber augeſtellt 
worden, bei wie vielen der ſteuerpflichtigen Geſchäfte; 1) das Vertreiben 
von Branntwein und Spiritus, oder 2) der Ausſchank von Bier, oder 3 
der Ausſchank von Wein als hauptſächlicher und überwiegender Gegen⸗ 
ſtand des Betriebes anzuſehen iſt, ſei es, daß der Betrieb ſich auf einen 
dieſer Gegenſtände allein und ausſchließlich beſchränkt, ſei es, daß der⸗ 
ſelbe mebre von den genannten Gegenständen umfaßt, unter wel⸗ 
chen aber der eine oder der andere als die Hauptfahe ſich dar⸗ 
ſtellt und vorzugsweiſe den Geſchäftsbetrieh charakteriſirt. Der Grund, 
weshalb bis jetzt dem Landtage der Entwurf eines Schankſteuer⸗ 
geſetzes nicht vorgelegt worden, dürfte zunächſt darin liegen, daß man in⸗ 
zwiſchen an maßgebender Stelle der Frage näher trat, ob ſich der Erlaß 
eines Licenzgeſezes, wie es für Elſaß Lothringen beſteht, empfeblen würde. 
Man ſcheint zu einer Verneinung dieſer Frage gekommen zu ſein, da ſich 
berausgeſtellt hat, daß in Elſaß⸗Lotbringen gerade die Branntweinſchänlen, 
deren verderblichen Wirkungen entgegengearbeitet werden ſollte, am wenigſten 
von dem Geſetz betroffen worden ſind, indem dieſe ſich einfach durch Ver⸗ 
ſchlechterung der Qualität zu belfen wußten. Zweitens zögert man des halb 
mit der Einbringung der Schankſteuervorlage in den Landtag, weil die Frage 
der Erhöhung der Branntweinſteuer der Erwägung unterliegt. 

[Die mecklenburgiſche Regierung und das Civilſtands⸗ 
geſetz.] Die „Mecklenburaiſchen Anzeigen“, das Oraan der groß len oalichen 


zu den Pilgern ſein Contingent zu ſtellen hatte. In einzelnen Zeit⸗ 
räumen jedoch, namentlich unter der Regierung der ſehr werkheiligen 
abbaſſidiſchen Khalifen wurde das Gebot der Wallfahrt ſelbſt von 
den am äußerſten Ende der muhammedaniſchen Herrſchaft wohnenden 
Gläubigen ſehr eifrig befolgt; die Khalifen ſelbſt gingen ihren Unter⸗ 
thanen mit gutem Beiſpiele voran und der berühmteſte unter ihnen, 
Harun al Raſchid, hat die Wallfahrt während ſeiner Regierung ſieben⸗ 
mal angeführt, was ihm die muhammedaniſchen Schriflſteller zum 
hoͤchſten Ruhme anrechnen. — Anfangs galt die Wallfahrt nur Mekka 
und der Kaaba. Als aber der Prophet geſtorben war, empfanden 
es die Gläubigen als ein Bedürfniß, auch die Stätte, wo er gewirkt 
und an der er begraben war, zum Gegenſtande ihrer lebendigen Ver⸗ 
ehrung zu machen und ſo wurde denn die Pilgerfahrt auch auf 
Medina ausgedehnt. Indeſſen iſt dieſer Cultus kein dogmatiſch feſt⸗ 
ſtehender, und die Proteſtanten unter den Muhammedanern, die Wa⸗ 
habbiten, die den Islam wieder zu dem machen wollten, was er im 
Anfange geweſen, zum Glauben an den einen Allah ohne jedes Bel: 
werk, erklären einen ſolchen Cultus für unerlaubt und götzendieneriſch. 
Gleichwohl wird er immer noch weiter ausgeübt. — Es erübrigt 
35 noch, über die Pilgerfahrt, wie ſie nun betrieben wird, Einiges 
zu ſagen. N 

Die Türken find im Allgemeinen die größten Freigeiſter unter 
allen Muhammedanern und ein richtiger aſtatiſcher Moslem betrachtet 
ſie nur als auf einer höheren Stufe des Unglaubens ſtehend, denn 
ſie kleiden ſich fränkiſch, verkehren mit den Franken und ſtehen in 
dem Verdachte, es mit dem Verbote des Weintrinkens gar nicht genau 
zu nehmen. Nichtsdeſtoweniger aber führt der Sultan noch immer 
den Titel Fürſt der Gläubigen und wird, ſo weit die Herrſchaft des 
Jolam reicht, als ſolcher anerkannt. Das documentirt ſich äußerlich 
dadurch, daß in allen Moſcheen, außer bei den ſchlitiſchen Perſern, nach 
dem Gebete für den Propheten, ein ſolches für ſeinen Stellvertreter 
auf Erden, für den Sultan in Stambul, geſprochen wird. Dfficell 
muß nun natürlich auch der Sultan an der Spltze der ganzen Pilger⸗ 
fahrt ſtehen. Diefe Fahrt iſt aber ſeit den Zelten des Harun al Raſchid 
weniger faſhionabel geworden und von Konſtantinopel iſt es auch er⸗ 
heblich weiter nach Mekka als von Bagdad. Ueberdies verlaſſen die 
türkiſchen Sultane nur ſelten ihre Hauptſtabt und da [don die älteren 
Sultane niemals an der Pilgerfahrt theilnahmen, fo fühlen fi ihre 
Nachfolger, die doch ſchon etwas aufgeklärter find, noch weniger dazu 
verpflichtet. Indeſſen der Sultan ſorgt doch für das Wohl der heiligen 
Stätten. Kurz nach ſeinem Regierungsantritte ſchenkt er der Kaaba 
einen großen Schleier, der vor ihre Thüre gehängt wird und in den 
außer einigen Capiteln des Korans ſein Name und das Datum ſeines 
Regierungsantrittes (eingewebt) in Gold geſtickt find. Außerdem be⸗ 
ziehen die Beamten der Moſcheen zu Mekka und Medina ſehr be⸗ 
trächliche Jahrgehalte von ihm; kein Bürger dieſer Städte braucht 
Steuern an die türkiſche Regierung zu bezahlen. Im Gegentheil, 
Jeder, der eine Reiſe nach Konſtantinopel machen will, braucht ſich 
nur eine Beſcheinigung geben zu laſſen, daß er in einer dieſer heiligen 
Städte wohnt und erhält auf dieſen Schein hin in Konſtantinopel 
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Reglerung von Mecklenburg⸗Schwerin, wendet ſich gegen einen von uns 
veröffentliähten Artikel über die Eivilehe und macht dabei folgende De 
merkung: „Die mecklenburgiſchen Regierungen find der Einfübrung der 
Givilehe von dem erſten Augenblick an, wo dieſelbe zur Erörterung gezogen 
wurde, entgegengetreten, und haben im Bundesrat ſchließlich gegen den 
Geſetzentwurf über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eher 
e als wegen ſeiner principiellen Grundlagen unannehmbar ſtimmen 
aſſen. 85 ſteht mit dieſem ſtets feſtgehaltenen und auch von der all⸗ 
gemeinen Stimme des Landes geibeilten Standpunkt in Einklang, wenn 
die mecklenburg⸗ſchwerin'ſche Regierung in der Antwort auf die von der 
Ritterſchaft wegen Beſeitigung der obligatoriſchen Civilehe geſtellten Anträge 
ausſpiicht, daß fie dies Ziel für wünſchenswerth erachte und in dieſem 
Sinne bei ſich bietender Gelegenheit wirken zu laſſen bereit ſei, es jedoch 
zur Zeit nicht für opportun halte, Anträge in dieſer Richtung beim Bundes⸗ 
rath ſtellen zu laſſen. \ 255 

[Aus dem orthodoxen Lager.] Das ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Conſiſtorium zu Kiel hat vor Kurzem die orthodoxen Eiferer in feiner 
Paſtorenſchaft, welche den Herausgeber des „Evangeliſchen Gemeindeboten“, 
Paſtor Kübl in Oldenswort, wegen einiger ihnen nicht anſtehenden Artikel 
des Amtes eniſetzt baben wollten, ab und zur Ruhe verwieſen. Gleichzeitig 
wurde Paſtor Kühl zur Mäßigung ermahnt. Die Schärfe des conſiſtorialen 
Anſehens nach rechts zu kehren, war um fo gerathener, als die Gemeinde 
des ſo lieblos und gehäſſig angegriffenen Predigers aufs Entſchiedenſte zu 
diefem ſtand. Nachträglich aber bat das Conſiſtorium — wie wir aus dem 
in Bremen erſcheinenden „Deutſchen Proteſtantenblatt“ erſehen — wegen 
eines Aufſatzes, der zu beweiſen ſuchte, daß Gott feine 3 5 Naturord⸗ 
nung doch nicht mit Wundern durchbrechen werde, dem Paſtor Kühl einen 
Verweis extbeilt, und gleichzeitig ibm wie feinem Geſinnungsgenoſſen Paſtor 
Wolff in Oxenbüll verboten, Verſammlungen des von ihnen geſtifteten ſrei⸗ 
ſinnigen lirchlichen Wahlvereins abzuhalten oder Vorträge kirchenpolitiſchen 
oder theologiſchen Inhalts zu halten. Das ift denn freilich ein nicht zu 
rechtfertigender Uebergriff. ird — fragt die „Magdeb. 31g.“ — bier Herr 
von Putlkamer auch Incompetenz erklären oder der liberalen Seite gleiches 
Recht verſchaffen mit den zelotiſchen Agitatoren conſervativer Farbe? — 
Die „Neue evang. Kirchenztg.“, das Organ der Berliner Hofpredigerpartei, 
kommt in ibrer füngſten Nummer nochmals in längerer Ausführung auf 
den Ausgang des Falles Werner zurück. Aber man ſucht auch in dieſer 
vergeblich die von einem bervorragenden Mitgliede dieſer Partei, welches 
zu dieſem Ausgang mitgewirkt hat, in Ausſicht geſtellte nähere Motivirung 
der getroffenen Eniſcheivung. Charakteriſtiſch iſt in den Ausführungen des 
Hoſprevigerblattes nur die Behauptung, daß Werner und nicht die Kirchen⸗ 
behörde den Gang des Verfabrens unterbrochen habe und die Schuld trage, 
daß die bervorgetretene Differenz der Kirchenbehörde nicht zum vollon Aus⸗ 
trag gekommen ſei. Wenn dabei gegenüber dem vielfach bervorgebobenen 
Widerſpruche, daß Werner für das eine Amt tauglich, für das andere un⸗ 
tauglich befunden worden ſei, darauf bingewiefen wird, daß es bis zu 
einem letzten Verdiete noch gar nicht gekommen ſei, fo ſollte man daraus 
faft auf ein noch in Aueſicht genommenes weiteres Disciplinarberfahren gegen 
den nichtbeſtätigten Pfarrer ſchließen. Wenn die „Neue evang. Kirchenztg.“ 
die Andeutung macht, daß die Gemeinſchaft des Oberpfarrers Werner mit 
der Partei des „Evang. Gemeindeboten“ für die Nichtbeſtätigung ein aus⸗ 
ſchlaggebender Grund geweſen fei, jo kann dieſelbe unmöglich als eine aus⸗ 
reichende Erklärung für die Entſcheidung der Majorität angeſehen werden. 
Dieſelbe bleibt umſomehr einer der dunkelſten Punkte in der neueren Ge⸗ 
ſchichte der preußiſchen Landeskirche, als ſelbſt die „Neue edang. Kirchenztg.“ 
den poſitiven Charakter der von Werner über ſeinen kirchlichen Standpunkt 
abgegebenen Erklärungen nicht in Abrede ſtellen kann. Es bleibt daher 
nur die Annahme übrig, daß man ſeitens der Majorität es darauf ab⸗ 
geſeben hatte, den Oberpfarrer Werner zu einem Preisgeben feiner Ver⸗ 
gangenheit zu drängen, um welchen Preis man ſich zur Beſtätigung hätte 
bereit finden laſſen. Wenn irgend etwas, ſo ſind 1 8 die Erörterungen 
der „Neuen evang. Kirchenztg.“ geeignet, den peinlichen Eindruck des Ver⸗ 
laufs dieſer Angelegenheit noch zu verſtärken. N 

[Die deutſche Flotte.] Einem halbamtlichen Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ über die deutſche Flotte, welche nach dem bekannten „Flotten⸗ 
gründungsplan“ binnen Jahresfriſt der Vollendung entgegenſteht, entnehmen 
wir Folgendes: Es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß wir ſchwerlich 
ferneren Panzerbauten für unſere Marine entgegenzuſehen haben; ſollte ſich 
wirklich einmal noch der Stand unſerer Panzerſchiffe vergrößern, fo könnte 
der Zuwachs wohl nur in der Reibe der Küſtenvertheidiger zu ſuchen ſein. 
Die Exiſtenz der Schlachtſchiffe wird ja bei dem heutigen Programm einer 
Flotte noch überall angenommen, bei der Exiſtenzfrage im Principe aber iſt 
es ſchon etwas Anderes. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge hat die 
Idee einer Entpanzerung noch nicht durchzugreifen vermocht, wenn man 
auch hier und da ſchon einen Anfang gemacht hat. Es iſt begreiflich, daß 
Jedermann zögert, als Erſter einen Weg einzuſchlagen, auf welchem die 
Anderen nur mit größter Vorſicht folgen, und auf dem man ſich gewaltig 
berrechnen und in Folge deſſen ſehr großer Verantwortung ausſetzen kann. 
Man kann ja zweifelsohne momentan nicht auf die große moraliſche Unter⸗ 
ſtützung verzichten, welche der Schiffsbeſatzung durch die Idee geboten wird, 
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eine beſtimmte Summe ausgezahlt. Bei den Nachkommen beſonders 
berühmter Familien beläuſt ſich dieſe Summe auf vier⸗ bis fünfhundert 
Thaler. Diejenigen, die nicht reiſen, um ſich das Geld zu holen, er⸗ 
halten es durch die große Pilgerfaravane zugeſandt. Dieſe Karavane, 
zu der ſich aus der europälſchen Tckrkei und aus Syrien alle Pilger 
zuſammenfinden, geht von der Hauptſtadt Syriens, von Damascus, 
aus. Hier wird ſie unter großen Feierlichkeiten, an denen die ganze 
Bevölkerung jubelnden Antheil nimmt, eingeſegnet und ihr Befehls⸗ 
haber, der vom Sultan ernannt wird, in ſein Amt eingeführt. Ihm 
liegt die Verpflegung und die oberſte Juſtiz über die Pilger während 
der ganzen Dauer der Hin⸗ und Rückreiſe (etwa 6 Monate) ob. — 
Das, was die ſyriſche Pllgerkaravane beſonders auszeichnet, iſt die 
Berechtigung, die Fahne des Propheten, eine Reliquie von höchſter 
Bedeutung, auf einem weißen tadelloſen Kameele, das von den 
Kameelen des Propheten abſtammen muß, mit ſich zu führen. Dieſe 
Karavane zählt jetzt etwa 7000 Kameele. Der Weg von Damascus 
bis Medina iſt genau bezeichnet, ſo daß ein Irregehen nicht möglich 
iſt. Vor Allem aber kam es darauf an und wurde es als hauptſäch⸗ 
liches religlöͤſes Verdienſt der Khalifen angeſehen, an diefer Pllgerſtraße 
Waſſerplätze in genügender Anzahl anzulegen. Soviel Brunnen ſich 
nur graben ließen, ſind im Laufe der Jahrhunderte eingerichtet wor⸗ 
den, ſo daß auch die Reiſe durch die Wüſte nicht gar ſo peinvoll iſt. 
Allerdings pflegen trotzdem die wohlhabenden Pilger ſich noch mit 
einer großen Anzahl Waſſerſchläuchen zu verſorgen, da bei langem 
Ausbleiben des Regens doch gelegentlich Waſſermangel eintritt. 

Viel bequemer natürlich, aber auch weit weniger verdienſtvoll im 
Sinne der Muhammedaner, iſt es, zur See nach Arabien zu gehen. Man 
ſchifft ſich dann in Suez ein und iſt nach einer Fahrt von längſtens zwölf 
Tagen in Jambu, dem Hafenorte von Medina. Diefen Weg hat der 
Engländer Burton eingeſchlagen, während Burckhardt ſich der ſyriſchen 
Karavane anſchloß. Die heilige Fahne aber würden die Muhamme⸗ 
daner unter keinen Umſtänden den trügeriſchen Wellen anvertrauen 
wollen. In Medina beſucht man die Moſchee und das Grab des 
Propheten (die Fabeln über ſeinen Sarg ſind natürlich erfunden und 
ſind nie von elnſichtigen Muhammedanern geglaubt oder verbreitet wor⸗ 
den) und wandert von da nach Mekka. Sowie die Pilger in dem 
unmittelbaren Gebiet dieſer Stadt angelangt ſind, müſſen ſie ſich ganz 
kahl ſcheeren laſſen und ſtatt aller anderen Kleider nur ein weißes 
aus zwei Stücken beſtehendes Gewand anlegen, deren eines an den 
Hüften befeſtigt wird, während das andere um die rechte Schulter 
geſchlagen wird. Die linke bleibt ganz frei. Alles Schuhwerk wird 
abgelegt. So gehen die Pllger in die Moſchee des Propheten und 
halten unter Abſingung von vielen Litaneien den vorgeſchriebenen 
ſiebenmaligen Umzug um die Kaaba. Von da wandern ſie zu einem 
in der Nähe von Mekka befindlichen Berge, an deſſen Fuße ſich ein 
großer Steinhaufen befindet. Zu dieſem wirft jeder Pilger ſieben 
Steine, die er vorher am Wege aufgeleſen. Die Muhamedaner 
nennen das die Steinſgung des großen Teufels. Erſt nach Beendigung 
dieſer Ceremonie iſt es ihnen geſtattet, in die Kaaba ſelbſt einzutreten, 
wo allerhand Gebete geſprochen und viele Almoſen vertheilt werden 
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daß das Schiff, auf welchem ſie ſich befindet, gegen die meiſten Sa: 
des Feindes geſichert iſt. Aber man hat darum doch mit großem Recht 
bei en a vp gewählt, welcher kleiner iſt, beſſer manövrirt und wer 
niger koſtet. 8 

[Ein Nachweis über die Ausrangirung und Einrangirung 
in den Landgeſtüten!] im verfloſſenen Jahre ift dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Darnach find in den 15 beitebenden Landgeſtüten bei einem 
Etat von 1872 Hengſten, von denen 532 in Hauptgeſtüten gezüchtet und 
1340 angekauft find, 174 Hengſte, und zwar 72 Hanptgeſtütsbengſte und 
102 Ankaufsbengſte, ausrangirt worden, während 36 Hengite eingegangen 
find. In die Landgeſtute einrangirt find aus den drei Hauptgeſtüten Tra⸗ 
kehnen, Graditz und Beberbeck 68 Hengſte, ferner durch Ankauf 192, davon 
5 Vollblut⸗ und 187 Halbbluthengſte. 

[Deutſche Chronik.] Nach amtlicher 8 waren im 
Winterſemeſter 1879 auf den preußiſchen Univerſitäten immatricu⸗ 
lirte Studirende: In der evangeliſch ⸗ theologiſchen Facultät 951, in der 
katholiſchen 226, in der juriſtiſchen 2507, in der mediciniſchen 1962, in der 
philoſophiſchen 4781, zuſammen 10,427. Außerdem waren m Vorleſungen 
berechtigt 1827, ſo daß die e e m der an den Vorleſungen Theil⸗ 
nehmenden 12,254 betrug. Die Zahl der Lehrer ſtellte fi in der evan⸗ 
geliſch⸗tbeologiſchen Facultät auf 80, der katholiſchen auf 24, in der juriſti⸗ 
ſchen auf 92, in der medieiniſchen auf 272 und in der philoſophiſchen auf 
491, zuſammen auf 952 Docenten, darunter 472 ordentliche und 8 Honorar⸗ 
Profeſſoren, 215 außerordentliche Profeſſoren und 264 Privat⸗Docenten. 
Die Zabl der Studirenden, reſp. der an den Vorleſungen Theilnebmenden 
belrug in Berlin 5201, Bonn 917, Breslau 1324, Göttingen 979, Greifs⸗ 
wald 536, Halle 1130, Kiel 347, Königsberg 745, Marburg 368, Münſter 
250, Braunsberg 19. — In der bekannten Braunſchweigiſchen Tele⸗ 
grammangelegenheit ſchreibt das „Hannov. Tabl.“ gegenüber dem von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ publicirten Wortlaut deſſelben: Wir halten unfere 
frühere Nachricht, die Depeſche des Herzogs von Braunſchweig habe nur die 
Unterſchrift „Wilhelm Herzog von Braunſchweig“ getragen, ihrem ganzen 
Umfange nach aufrecht, da uns die durch das hieſige kaiſerliche Telegraphen⸗ 
amt der Feſtverſammlung am 2. December ausgehändigte Depeſche im 
Original vorgelegen hat. — Am Weihnachtsabend ſtarb auf ſeinem Stamm⸗ 
ſchloſſe Aſſen bei Linpborg nach achttägiger Krankheit und im Siſten 
Lebensjahre Graf Mattbias von Galen, Erbkämmerer des Fürſten⸗ 
thums Münſter und eins der Häupter des katholiſchen Adels in Weſtfalen. 
Als im Jabre 1875 Graf v. Galen und feine ihn überlebende Gemahlin, 
geb. Freiin v. Ketteler, eine Schweſter des Biſchofs Wilhelm Emmanuel 
von Mainz, die Feier der goldenen Hochzeit begingen, zeichnete ihn Papſt 
Pius IX. durch die Verleihung des Großkreuzes des St. Gregorius⸗Orvens 
aus. Der Verſtorbene hinterläßt zehn Kinder; zwei feiner Söhne find päpſt⸗ 
liche Kämmerer, davon der eine Pfarrer zu St. Chriſtoph in Mainz; ein 
dritter iſt Canonicus in Weſtfalen. — In Fürth bat die Petition der Anti⸗ 
ſemitenliga die gebührende Würdigung gefunden. Bürgermeiſter Langhans 
erklärte in der letzten Magiſtratsſitzung, daß er dieſe Zumuthung ent⸗ 
ſchieden und mit Entrüſtung zurückweiſe. Er könne dieſe ganze Sache nicht 
beſſer als mit den in dieſen Tagen in öffentlichen Blättern enthaltenen 
Worten charakteriſiren: „So lange es eine geſellſchaftliche Moral giebt, muß 
das Verfabren, gegen eine unbeſtimmte und doch wieder deutlich genug ge⸗ 
kennzeichnete Klaſſe der Bevoͤlkerung Beſchuldigungen zu erheben, die nur 
dem Einzelnen zur Laſt fallen können, als ein binterliſtiges und verwerf⸗ 
liches bezeichnet werden.“ Der ganze Magiſtrat ſtimmte dieſer Erklärung zu. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 28. December. [Zur Affaire Montgelas] bringt 
die „Pr.“ noch folgende Details: „Graf Montgelas, eine in hieſigen 
und noch mehr in Londoner ariſtokratiſchen Kreiſen viel und gern 
geſehene Perfönlichkeit, iſt auf dem Wege der disciplinaren und nicht 
der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung ſeines Amtes enthoben worden. 
Wie wir erfahren, hat es ſich nämlich bei der Affaire nicht um 
Pflichtverletzungen oder Mißbrauch der amtlichen Stellung in gewinn⸗ 
ſüchtiger Abſicht gehandelt, ſondern vielmehr um ein Gebahren mit 
Amtsgeheimniſſen und Documenten, welches darauf berechnet war, 
in London und Konſtantinopel eine Politik zu unterſtützen, welche 
nur dem Geſchmacke des Grafen Montgelas und nicht den An⸗ 
ſchauungen des Wiener Auswärtigen Amtes entſprach. Montgelas, 
der ſchon vor Jahren als junger Beamter im Miniſterium der Held 
allerlei pikanter und ſelbſt ſcandalös angehauchter Affairen war, hatte 
vor mehreren Jahren als Botſchafts⸗Secretär in London ſehr intime 
Beziehungen mit engliſchen Regierungs⸗ und Torykreiſen angeknüpft 
und er machte dort wiederholte Verſuche, eine Allianz zwiſchen Eng⸗ 
land und Oeſterreich herbeizuführen und die Lebensunfähigkeit des 
Dieſe eigenmächtige 
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müſſen, wie denn überhaupt die Pilger in den heiligen Stätten ſtark 
gebrandſchatzt werden. — Fragen wir nun am Schluſſe nach dem 
culturhiſtoriſcheu und ethnologiſchen Werthe dieſer Wallfahrt, fo iſt er 
ein ganz coloſſaler. Man bann dreiſt behaupten, daß Vorderaſten 
ſich heute noch in weit traurigeren Verhältniſſen befände, wenn nicht 
wenigſtens durch die Pilgerfahrt den weit ausgedehnten Ländermaſſen 
die Möglichkeit des friedlichen Verkehrs in Handel und Gewerbe ge⸗ 
ſchafft würde. Die große Pilgerfahrt iſt in der That das einzige 
Mittel, wodurch jene Länder mit einander in Berührung treten. 
Wenn ſie auch dort hinziehen, um ihrem religlöſen Bedürfniſſe Genüge 
zu leiſten, ſo bringen doch alle Pilger Waaren aus ihrer Heimath 
mit, die ſie verkaufen oder gegen andere eintauſchen. Der Indier 
bringt Zimmet und Gewürze, der Chorafanter Teppiche und Kaſchmir⸗ 
Shawls, der Damascener Stahlſachen, der Egypter und Türke aber 
europäiſche Zeuge; in Mekka treffen fie ſich Alle bei der Moſchee des 
Propheten und kein geringerer Zulauf iſt zu den Bazaren als zu den 
heiligen Stätten. Dieſe Kaaba aber bildet noch heute für alle Muham⸗ 
medaner den conereten Ausdruck der Einheit ihres Glaubens; mögen 
fie ſonſt in Secten ſich trennen, die Wiege ihres Glaubens betrachten 
fie Alle mit derſelben Ehrfurcht. Vielleicht iſt von allen Geboten 
Muhammed's für die Culturentwickelung keines wichtiger geweſen, als daß 
er es ſeinen Gläubigen zur Pflicht gemacht hat, wenigſtens einmal in 
ſelnem Leben nach Mekka zu pilgern, Allah an dieſer heiligen Stätte 
zu verehren und Vergebung feiner Sünden zu erflehen. S. F. 


Jenſeits der Alpen. 

Wenn man das geiſtige Leben eines Landes nach der Anzabl der Er⸗ 
zeugniſſe ſeiner Literatur beurtheilen wollte, ſo müßte man von Italien 
vorausſetzen, daß die geiſtige Bewegung dort eine ſehr geringe ſei. Es 
kommt aber gar nicht darauf an, daß viel geſchrieben wird, ſondern daß 
das, was geſchrieben wird, werth ſei, geleſen zu werden. In den Ländern 
wo die Vielſchreiberei zu Haufe iſt, wie in England, Frankreich, Deulſchland, 
wird manches Gute, einzelnes Vortreffliche, ſehr viel Mittelmäßiges und 
leider viel Schlechtes, ja ganz Verwerfliches produeirt. Es iſt wahrhaft 
erſchreckend, die Zahl deſſen zu leſen, was alljährlich dort gedruckt wird, 
wenn man noch dazu bedenkt, wie viel mehr Leſer das Mittelmäßige und 
Schlechte findet, als das Gute, und was für ein geiſtiger Samen durch Jenes 
ausgeſtreut wird. In dieſer Beziehung lönnte man alſo ſagen, es ſei ein 
Glück für Italien, daß wenig dort geſchrieben wird. Das Wichtige wäre 
nur, zu wiſſen, wie dies Wenige beſchaffen iſt. Ich laſſe die Tagesliteratur 
bei Seite, die mehr oder minder der anderer Länder gleicht, und wende mich 
zum Büchermarkt. Auf dem Gebiet der Poeſie, des Romans und der 
Novelle haben ſich einige junge Talente hervorgethan, welche anderswo 
mehr von ſich reden gemacht haben würden, als es in Italien der Fall iſt. 
Ja, man kann ſagen, daß es der liebenswürdigen Intervention eines Aus⸗ 
länders (Paul Heyſe's) bedurfte, um ſie nicht nur durch vortreffliche Ueber⸗ 
ſetzungen in Deutſchland, ſondern um ſie auch im Vaterland recht bekannt 
zu machen. Neben dieſen belletriſtiſchen Erzeugniſſen entſtehen aber auch 
Bücher ernſten Inhalts, welche ſich mit den brennenden Fragen der Zeit 
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Politik des jungen Mannes wurde vom Botſchafter Grafen Beuſt nicht 
nur desavoulrt, es wurden ſogar Verſuche gemacht, auf Grund des 
vorhandenen compromitlirenden Beweismaterlals Montgelas aus dem 
Staatsdienſte zu entlaſſen — aber mächtige Einflüſſe brachten es dazu, 
daß er „ſtrafwelſe“ nach Konſtantinopel als Bolſchaftsrath verſetzt 
wurde. Dort ſetzte Montgelas ſeine Verbindungen mit der Umgebung 
Beaconsfield's und des engliſchen Hofes fort und verſah dleſelben mit 
Informationen, welche über den Gang der öſterreichiſchen Politik auf⸗ 
klären follten. Bei dieſer Gelegenheit coplrte er nicht nur Actenſtücke 
der öſterrelchiſchen Botſchaft in Konſtantinopel, Montgelas machte als 
echter Anglomane perſoͤnlich fo ruſſophobe Politik am Goldenen Horn, 
daß er auch die gründliche Aufmerkſamkeit des dortigen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Nowikow, welcher Montgelas ſchon in Wien in einer pikanten 
Affaire ſehr nahe kennen gelernt hatte, auf ſich zog. Während 
Montgelas' Thätigkeit in London Beſchwerden der deutſchen Diplomatie 
hervorriefen, wurde er in Konſtantinopel durch Mittheilungen ruſſiſcher 
Diplomaten und durch die Bemühungen des dfterreichiichen Auswär⸗ 
tigen Amtes demaskirt und ihm das Schickſal bereitet, das mit Rück⸗ 
ſicht auf feine Pflichtvergeſſenheit milde genug genannt werden muß.“ 


Rußland. 
St. Petersburg, 26. Decbr. [Der Nothſtand.] Das „St. 
Petersb. evang. Wochenbl.“ ſchreibt: f 
„Der Nothſtand in einigen Gegenden unſeres Reiches, namentlich im. 


chriſtlichen Mitbürger buchſtäblich am Hunger ſterben. b 
aus den deutſchen Colonien lauten fo düſter, wie nur irgend meh die 
dringend erwartete und erbetene directe Hilfe ſeitens der Krone iſt bisber 
aber noch nicht eingetreten. Sollen denn nun wirllich jene fleißigen 


Bettelſtab gekommen ſind, dem Hungertode preisgegeben werden? Man 
kann ſich doch nicht entſchließen, zu glauben, daß es bei uns ebenſo gehen 
werde, wie in der Türkei, Perſien und China, wo die Regierungen thaten⸗ 


und wo engliſche und deutſche Hilfscomites die Fürſorge erſetzen mußten, 
welche die einbeimiſchen Regierungen in träger Apathie verſäumten. Es 


Wille und Macht zu helfen ſich vereint finden.“ 


Balkan⸗Halbinſel. 
Bukareſt, 26. Decbr. 


das Todesurtheil gegen Bratlanu durch das Comite der Fünfzig ver⸗ 
vielfältigt wurde. 
Belgrad, 26. Decbr. a 
3 arnautiſcher Räuberbanden in ſerbiſches Gebiet werden wieder 
häufiger. 
Grenze, wurden jedoch mit ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen. — Der 


Beſorgniß erregender. a 
für eine Armee von 80,000 Mann, welche demnächſt an die Grenze 
abgehen wird, ausgeſchrieben. Aus der Kundmachung ſelbſt iſt nicht 


hier wiſſen, es ſolle Ende März damit begonnen werden und deutet 
auch der Umſtand, daß die Offertverhandlung ſelbſt ſchon heute über 


dürfniß danach bald eintreten. — Wie die Wiener „Preſſe“ erfährt, 
Griechenland im Falle eines Krieges mit der Türkei durch die Inter⸗ 
könnte. Die Antwort ſoll ſehr reſervirt gelautet haben. 

[Aleko Paſcha.] Neueren Meldunzen zufolge hat Aleko Paſcha 


feine Demiſſion als General⸗Gouverneur von Oſtrumelien wieder zurück⸗ 
gezogen. Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte gaben Zwiſtigkeiten 


beſchäftigen und deren Werth zu erörtern möchte wohl für die Schätzung 
der geiſtigen Bewegung Italiens von Bedeutung ſein. Allerdings ſind ſie 
wie ſeltene Blumen, welche in der Mitte von gewöhnlichem Kraut auf⸗ 
ſchießen, das ſind ſolche Bücher aber überall. 

Die Frage nun, welche für Italien eine der wichtigſten, wenn nicht die 
wichtigſte iſt, betrifft das religiöſe Leben der Nation. Die römiſche Kirche, 
die jetzt wie ein feindliches Inſtitut mitten in dem ſich neu organiſirenden 
Staatsleben ſteht, die Bedeutung, welche der Katholciismus noch für das 
geiſtige Leben des Volks hat, die Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer Reform 
nnerhalb der traditionellen Anſichten — find Gegenſtände, welche die 
ernſten Denker dort mit Recht vorzugsweiſe beſchäftigen. Denn es iſt wahr⸗ 
lich nicht gleichgiltig, mit welchen Ueberzeugungen die junge Generation 


aufwächſt, ob fie an ein poſitives Dogma glaubt, ob fie Glauben heuchelt, 


oder ob ſie gleichglltig zwiſchen Vergangenbeit und Zukunft ſteht und weder 
nach der einen oder andern Seite bin ein Ideal hat oder ſucht. Unter den 
Büchern, welche dieſe Gegenſtände behandeln, verdient eines ganz beſondere 
Auſmerkſamkeit, welches im vorigen Jahre in Bologna gedruckt wurde, in 
dieſem Jahr aber auch und zwar von dem Berfaller ſelbſt in die deutſche 
Sprache überſetzt, in Leipzig erſchienen iſt. Es führt den Titel: „Chriſten⸗ 
thum, Katholicismus und Cipiliſation“ und fein Autor heißt 
Rafael Mariano. 

Es iht nicht das erſte Mal, daß dieſer Autor vor das italieniſche Pu⸗ 
blikum tritt. Obwohl noch ein junger Mann, hat er ſich doch bereits durch 
eine Reihe von Schriften, theils philoſophiſchen, theils politiſchen und na⸗ 
tionalökonomiſchen Inhalts, den Anſpruch erworben, unter die ernſteſten 
Denker und gewiſſenhafteſten Patrioten ſeines Landes gerechnet zu werden. 
Er iſt ein Mann, dem es nicht um Parteiſtellung und perſönlichen Vortheil, 
ſondern um das wahre Beſte feines Volks zu thun iſt und der dieſes Beſte 
da ſucht, wo es allein zu finden iſt: auf dem Gebiet des geiſtigen und 
ethiſchen Lebens, ohne deſſen Blüthe auch der größte materielle Wohlſtand 
kaum ſchätzenswerth wäre. In dem erwähnten Buche hat der Autor die 


ganze Summe feiner Anfichlen betreffs der wichtigen Gegenſtände, welche 


der Titel des Buches andentet, ausgeſprochen. Seinen Standpunkt, mag 
man denſelben theilen oder nicht, muß man als den Standpunkt einer hohen 
Idealitat anerkennen; er ſagt: „ich ſehe auf die Ideen, nicht auf die Men⸗ 
ſchen, ausgenommen, wenn dieſe jene repräſentiren oder ſich von ihnen be⸗ 
berrſchen und leiten laſſen.“ 


an daſſelbe ſlellt. Scheinbildung und Frivolität find ihm ein Greuel. „Ich 
böre ſagen, daß die Wiſſenſchaft, die Brincipien und die Ideen die Herren 
und Herrſcher in der Welt ſind, in der wir leben. Mir ſcheint es hingegen, 
daß weder die wahre Wiſſenſchaft, noch die ſeſten Principien, noch die 
großen ernſten Ideen, ſondern die Mittelmäßigkeit, die Oberflächlichkeit und 
die Vulgarität des Gedankens jetzt das Feld behaupten.“ 

Er iſt ein ſtrenger Kritiker und läßt ſich nicht vom Schein blenden, ſon⸗ 
dern legt das Meſſer an die Wunde, an welcher das Leben ſeiner Nation 
krankt. Von der einen Seite ſieht er in dem gegenwärligen Zuſtand der 
Kirche und dem Papſtthum eine der tiefſten Urſachen dieſer Krankheit, von 
der anderen Seite rügt er aber auch mit Strenge den geiſtigen Indifferen⸗ 


Sſaratow'ſchen und Sſamara'ſchen Gouvernement, erheiſchen dringend augen⸗ 
blidlihe Abbilfe, wenn wir es nicht erleben ſollen, daß Tauſende unſerer 
Die Nachrichten 


und nützlichen Landleute, die durch zweijährige totale Mißernten an den 


los zuſahen, wie ihre Unterthanen ſchaarenweiſe dem Hungertode erlagen, 


[Zum Attentat] Bei dem dieſer 
Tage verhafteten Popen Carlova fand man die Preſſe, auf welcher 
[Räuberbanden. — Unfall.] Die 
Vor Kurzem überſchritten drei Arnautenhaufen bie ſerbiſche 
italieniſche Geſchäftsträger Cavaliere Terzaght ſtürzte am 24. Decbr. 
auf der Heimkehr von einer Solree beim Fürſten Milan mit dem 
Wagen und erlltt mehrere Schnittwunden, jedoch iſt fein Zuſtand kein 
Athen, 26. Deebr. Der Kriegsminiſter hat in einer Kundmachung 
die Offertberhandlung zur Vergebung der Proviantlieferungen 


zu erſehen, wann die Lieferungen ſtattfinden ſollen, doch will man 


acht Tage ſtattfindet, darauf hin, daß man glaubt, es werde das Be⸗ 
ſoll die Königin Olga bei dem ruſſiſchen Hofe angefragt haben, ob 
vention Rußlands auf Mithilfe Bulgariens und Serbiens rechnen 


Die Wiedergeburt ſeines Volkes von Innen 
beraus, durch ein ethiſches Princip, iſt die dringende Forderung, welche er 


wird doch wohl endlich der Neihſchrei die Ohren Solcher treffen, bei denen 
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geiſtige Streben aufgegeben hat. 
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mit der oſtrumeliſchen Provinzial⸗Berſceammlung. Wie ein Correſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ aus Philipp popel mittheilt, haben ſich die 
Abgeordneten dem Gouverneur gegenüber ſehr ſonderbar benommen. 
Aleko Paſcha, der perſoͤnlich die Außerſte Einfachheit liebt und dem 
nichts widerwärtiger iſt, als repräſentiren zu müſſen, hatte ſich endlich 
zu einigen Feſtlichkeiten entſchloſſen und das Corps der Deputirten 
zur Tafel geladen. Aber die Deputirten, d. h. die Bulgaren unter 
ihnen, wollten nicht erſcheinen. Warum nicht? Die guten Leute 
hatten es dem Pascha übelgenommen, daß er zu feinem diplomatiſchen 
Diner nur einige wenige von ihnen herangezogen hatte, und außer⸗ 
dem gefiel es ihnen wicht, daß die Einladungen von feinem erſten 
Adjutanten gezeichnet waren und darin die Herrſchaften zu einem 
Diner im Gouvernements⸗Konak eingeladen wurden. Es giebt kaum 
etwas lächerlicheres, als daß dieſe ſimplen, aber jetzt maßlos auf⸗ 
geblaſenen Leute, von denen Allen ſich nicht einer in der großen Welt 
bewegt hat, dem Gouverneur, dem ſie ſchon genug in feine Reglerungs⸗ 
Angelegenheiten hineinreden, nun auch Vorſchriften geben wollen, wie 
er ſie einzuladen hat. Dies ſollten ſie Aleko Paſcha, der als Grand⸗ 
Seigneur gewohnt iſt, unter Seigneurs zu leben, der, ebenſo wie 
ſeine Gemahlin, geb. Baltazzi, den erſten Familien des Phanars an⸗ 
gehört, doch überlaſſen, zu beurtheilen. Die honorablen Spieß: und 
Ackerbürger in der Provinzial: Verfammlung haben ſich denn auch 
ſchließlich beruhigt, ſind gekommen und haben ihren Grimm bei dem 
Diner in praktiſcher Weiſe Luft gemacht. Aleko Paſcha, der ohnedies 
durch das Verhalten der Provinzial⸗Verſammlung ſchwer gereizt war, 
ſcheint in einem Augenblicke des Aergers ſeine Entlaſſung gegeben zu 
haben, die er ſchon am nächſten Tage wieder zurucknahm. 


Propinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 29. Decbr. [Neuer Wahlverein.] Die geſtern Abend 
im großen Saale des Cafe restaurant abgehaltene, zahlreich beſuchte Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins, zu der nur durch Vereinskarten legitimirte 
Mitglieder Zutritt hatten, wurde an Stelle des durch Krankheit verhinder⸗ 
ten Vorſitzenden, Ober⸗Poſtdirector Schiffmann, von dem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, Oberlehrer Schmidt, geleitet. Derſelbe brachte zunächſt 
ein kurz vorber eingegangenes Begrüßungstelegramm vom Staatsanwalt 
Warmbrunn in Frankenſtein zur Kenntniß der Verſammlung und machte 
ſodann einige Mittheilungen über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufe⸗ 
nen Geſchäftsjahre, bierbei den Mitgliedern des Ausſchuſſes die Bitte um 
eine regere Betheiligung an den Ausſchußſitzungen an das Herz legend. 
Eine im Juni d. J. mit Herrn Profeſſor Dr. Treitſchke gepflogene Corre⸗ 
ſpondenz wegen Bildung einer Mittelpartei iſt reſultatlos geblieben, da 
Prof. Treitſchke der Anſicht war, die Bildung einer ſolchen Partei müſſe 
aus dem Parlamente heraus erfolgen. Hieran knüpft der Vorſitzende die 
Mittheilung, daß die drei bisher im Namen des Vorſtandes zeichnenden 
Vorſtandsmitglieder, Ober⸗Poſtdirector Schiffmann, Oberlebrer Schmidt 
und Commiſſionsrath Krebs übereingekommen ſeien, dem Vereine die An⸗ 
nahme einer Reſolution vorzuſchlagen. Dieſer habe kein öffentliches Organ, 
das ſeine Tendenzen vertrete und er müſſe daher durch ſeine General⸗Ver⸗ 
ſammlung allen Verdächtigungen gegenüber einmal klar und deutlich aus⸗ 
ſprechen, daß er nichts anderes ſei und ſein wolle, als eine Vereinigung 
gemäßigt liberaler und gemäßigt conſervativer Elemente. — Gegen die Ein: 
bringung reſp. Verleſung dieſer Reſolution wurde von mehreren Seiten leb⸗ 
hafter Widerſpruch erboben, zunächſt aus dem formellen Grunde, weil die⸗ 
jelbe weder dem Geſammtvorſtande noch dem Ausſchuſſe zur vorherigen 
Begutachtung vorgelegen habe. Sodann wurde aber auch materiell gegen 
dieſelbe geltend gemacht, daß die Tendenz des Vereins klar und deutlich in 
feinem Programm ausgeſprochen fei; es ſei zu befürchten, daß die Annahme 
einer Reſolution, wie die beabſichtigte, eine Abbröckelung der mehr links 
oder mehr rechts ſtehenden Elemente des Vereins und im ferneren Verlaufe 
eine Sprengung deſſelben herbeiführen werde. Intereſſant dürfte aus der 
über dieſen Gegenſtand geführten längeren, ziemlich lebbaften Debatte die 
Bemerkung des Herrn Prof. Dr. Fechner, der von der Verſammlung leb⸗ 
haft begrüßt wurde, ſein, daß die conſervative Partei die eigentliche Fort⸗ 
ſchrittspartei, die jetzige Fortſchrittspartei aber eine Stillſtandspartei ſei, die 
ſich bisher allen Bedürfniſſen der Zeit verſchloſſen babe. Der Mann, der 
es verſtanden babe, mit den Conſerbativen und den Liberalen zu geben, 
babe unſer Volk weiter at als „all unſere Demokraten“. Der Neue 
Wahlverein nehme das Gute, (woher es auch komme, ſelbſt wenn er es bei 
den Socialdemokraten finde. ! f 
: 9 7 . lehnte die Verleſung der Reſolution mit großer Ma⸗ 
jorität ab. 

Es folgte bierauf die Erſtattung des Kaſſenberichtes. 


tismus, der zugleich mit der zur leeren Form erſtarrten Kirche jedes höhere 
Er ſagt am Schluß ſeiner Einleitung: 
„Wenn ich daher das Papſtthum und den Katholicismus verdamme, ſo iſt 
es, weil die Vernunft und die Geſchichte es ſo wollen. Jene enthalten 
ein herabgewürdigtes und gefallenes Ideal.“ Zwiſchen feiner Kritik, feinem 
Haß gegen das Verfallende und ſeiner Liebe und ſeinen Wünſchen für das 
Aufzubauende, lebt er nun und, „um mit Bruno zu ſprechen, bemühe, 
kreuzige und quäle ich mich, indem ich nach der Wahrheit und in der Wahr⸗ 
heit nach dem Beſten meines Landes ſtrebe. Die Gewandten und Schlauen 


werden lächeln und Viele werden ſagen, daß ich ſchwärme. Aber daß ein 


civiliſirtes Volk im Aberglauben und Scepticismus fortbeſtehen und nur 
von Zweideutigkeiten und politiſchen Intriguen leben könne, während es 
die wirkliche Moralität und den Sinn für das Wahre und Gute leugnet 
— das iſt eine Anſicht, von welcher mich niemals Jemand wird überzeugen 
können.“ 

Dieſes rückſichtsloſe Streben nach Wahrheit auf allen Gebieten des 


Lebens und in ihr nach dem Beſten feines Volkes iſt der charakteriſtiſche 


Zug, welcher durch das inhaltreiche Buch geht und ihm ſeinen hauptſäch⸗ 
lichſten Werth verleiht. Jedes Gebiet des religiöſen, ethiſchen und ſocialen 


Lebens wird einer eingehenden Unterſuchung auf dem Grund ernſter hiſto⸗ 


riſcher und philoſophiſcher Studien unterworfen. Politik und Socialismus 
erhalten umſtändliche Erwägung und Beſprechung. Ganz beſonders aber 
iſt das Capitel „Katholicismus und Italien“ zu bemerken; ich führe nur 
folgende Stelle daraus an: 

„Machiavell hat geſagt: Wir Italiener haben gegen dle Kirche 
und die Prieſter dieſe erſte Verpflichtung, daß wir ohne Re⸗ 
ligion und ſchlecht geworden ſin d. Es giebt Viele, welche in trüben, 


ſchwarzen Bildern von den Uebeln im Vaterland ſprechen, täglich deren 
Diagnoſe machen und die Mittel zur Abhilfe ſuchen. Und wer beklagte 
nicht die Leere, das Ungenügende des politiſchen Lebens, die Zerſtreutheit der 
Geiſter, ihre moraliſche Entkräftung und die geringe Anziehungskraft, welche 


die hohen ernſten Formen der Cultur auf den Geiſt der Nation haben? Den⸗ 
noch bemerke ich unter den Vielen kaum Einen, welcher in die Tiefe hinab 


ſteigt, da den wahren Grund der Uebel entdeckt und ihn mit der Auftich⸗ 
tigkeit und Kürze ausſpricht, wie der Florentiner Secretär. Machiavell hat 
Recht, feine Behauptung iſt ſeines großen Geiſtes würdig, dieſes feinen 


Geiſtes, des genauen Beobachters, Kenners und Würdigers der Menſchen 
Dinge. Der Katholicismus, zur Formel geworden, zu einer blos mechani⸗ 
ſchen, aberglänbiſchen, empfindſamen Uebung, die nicht mehr zum Geift 
ſpricht, das innere Leben weder weckt noch erhebt, hat die Wirkung gebabt, 
welche er haben mußte, die Wirkung, welche nicht von der Religion, ſondern 
von der Irreligiöſität ausgeht. Er iſt die Wurzel des moraliſcheu Verfalls 


in Italien; von der einen Seite hat er die geiſtigen Mächte und mit ihnen 


den humanen, virilen Glauben, ſowie die Bedürfuiſſe und Eingebungen, 


welche damit zuſammenhängen, erſtickt und von der anderen Seite hat er 
das Volk unmoraliſch und ſchlecht gemacht.“ 


Als Mittel gegen den geiſtigen und moraliſchen Verfall ſeiner Nation 


hebt nun der Verfaſſer die Nolhwendigkeit der Wiederbelebung des chriſt⸗ 


Wir ent⸗ 


nehmen aus demfelden, daß die Migliederzahl des Vereins im abgelau⸗ 
fenen Vereinsjahre von 1166 auf 1012 zurückgegangen iſt, und daß feine 
Einnahmen, welche im Vorjahre 2073 M. betrugen, ſich in dieſem Jahre 
auf nur 1758 N. beliefen. Die Ausgaben betrugen incl. 350 M. zurück⸗ 
gezahlter Anleibe aus dem Vorjahre 854 M. 92 Pf., fo daß ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 944 M. 36 Pf. verbleibt. Auch hierbei entſpinnt ſich eine, 
wenn auch kurze, ſo doch ziemlich animirte Discuſſion über einen auf die 
Agitation für die Stadtverordneten⸗Wahlen ſich beziehenden Ausgabepoſten. 
Doch wird dem Vorſtande bezüglich deſſelben einſtimmig Indemnität ertheilt. 
Eben fo ſpricht die Verſammlung einſtimmig die Decharge aus. — Der 
nächſte Punkt der Tagesordnung iſt die Vorſtandswahl. Ehe zu der⸗ 
ſelben übergegangen wird, verlieſt Oberlehrer Schmidt ein Schreiben des 
Ober⸗Poſtdirectors Schiffmann, in welchem derſelbe erklärt, eine Wieder⸗ 
wahl nur dann annehmen zu können, wenn auch die bewährten und ver⸗ 
dienten Mitglieder des Vorſtandes Oberlehrer Schmidt und Commiſſtons⸗ 
rath Krebs, welche ſtets in hervorragender Weile und mit großem Geſchick 
für die Intereſſen des Vereins gewirkt hätten und deren Beihilfe er nicht 
würde entbehren können, wieder gewählt würden und die Wahl annehmen. 
Oberlehrer Schmidt bemerkt dazu, daß er ſeinerſeits nach dem Vorange⸗ 
gangenen eine Wiederwahl nicht annebmen lönne, da er in dem Umſtande, 
daß die Verſammlung ſchon die bloße Vorleſung der von ihm in Gemein⸗ 
ſchaft mit den beiden anderen Herren eingebrachten Reſolution abgelehnt 
hahe, ein entihiebenes Mißtrauensvotum erblicken müſſe. Er könne ſich 
dieſen Beſchluß nicht anders erklären, als daß der Verein nunmebr in rein 
conſervatives Fahrwaſſer einlenken wolle (Widerſpruch) und in dieſem Falle 
vermöge er nicht ferner an der Spitze des Vereins zu bleiben. Com⸗ 
miſſtonsrath Krebs ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Dieſe Eröff- 
nungen, welche der Verſammlung augenſcheinlich ganz unerwartet und 
überraſchend ſind, rufen wiederum eine längere und lebhafte Discuſſion 
hervor, in welcher zwar den geſchäftsführenden Vorſtands mitgliedern all: 
ſeitig die Verſicherung des ungeſchwächten Vertrauens ausgeſprochen wird, 
die aber doch das Vorhandenſein gewiſſer Differenzen innerhalb des Vor⸗ 
ſtandes und des Ausſchuſſes durchblicken läßt. Schließlich wird beſchloſſen, 
die Wahl der erforderlichen 10 Vorſtandsmitglieder mit der Maßgabe zu 
vollziehen, daß im Falle etwaiger Ablehnungen die Uebrigbleibenden be: 
rechtigt ſein ſollen, ſich durch Cooptation bis auf 15 zu ergänzen. Das 
Reſultat der bierauf vollzogenen Wahl ſoll im Laufe des heutigen Tages 
ermittelt und dann durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 

Obwohl die Zeit bereits ſehr vorgerückt war — es war inzwiſchen bereits 
1410 Ubr geworden — nahm doch noch Rechtsanwalt Zenker das Wort 
zu dem letzten Punkte der Tagesordnung: „Politiſche Umſchau.“ Redner 
erörterte in eingehender Weiſe in ſeinem Vortrage die Weltſtellung des 
deutſchen Reiches, das Verhältniß Deutſchlands und Preußens zu den 
übrigen europäiſchen Großmächten, das Verhältniß des deutſchen Reiches 
zu Preußen und die inneren Verhältniſſe Preußens. Wir enthalten uns 
eines näheren Eingehens auf den Vortrag, der im Ganzen in einer Recht⸗ 
fertigung der neueren Geſetzgebung, des Wuchergeſetzes, der Zollgeſetze u. |. w. 
gipfelte, und beſchränken uns auf einige kurze Mittheilungen aus dem 
Schluſſe deſſelben, in welchem der Redner die „Judenfrage“ berührte. 
Redner kann ſich nicht genug über die Erregung wundern, welche die 
bekannte Petition hervorgerufen habe. Dieſelbe ſei nach feiner Meinung 
äußerſt mild, ja mit Anſtand geſchrieben. Der Antrag auf Beſchränkung 
der jüdiſchen Einwanderung lönne ſelbſt von unſeren jüdiſchen Mitbürgern 
27) acceptirt werden. Die Schwierigkeit unferer Lage in Beziehung auf die 
Judenfrage beſtehe darin, daß wir jetzt kaum im Stande feien, die ſchon 
vorhandenen jüdiſchen Elemente zu aſſimiliren. Die jüdiſche Nation habe 
durch Jabrtauſende hindurch ihre Eigenartigkeit bewahrt. Dies gereiche ihr 
zum Rubme, mache fie aber unfäbig, ſich voll und ganz in ein fremdes 
Staatsweſen einzufügen. Die Juden ſeien nach ihrer Meinung treue, gute 
deutſche Staatsbürger, zugleich aber ihrer Nationalität und ihren Hoff: 
nungen nach Juden. Das ſei in der Ordnung, aber er (Redner) meine, 
es ſei für uns Deutſche doch kein Vorwurf, wenn wir nicht wünſchen, daß 
die, welche nicht auf dem Boden unſerer Geſittung ſtehen und nicht von ganzem 
Herzen Deutſche ſein können, unſere ganze Bildung und Geſittung zu be⸗ 
berrſchen verſuchen. Es liege aber im jüdiſchen Charakter, dies Beſtreben 
geltend zu machen. So anerkennenswerth dies ja an ſich ſei, ſo habe es 
doch dabin geführt, daß die Juden zum großen Theil die Preſſe und die 
öffentliche Meinung beherrſchen, ſich überall in die politiſchen und com⸗ 
munalen Vertretungen weit über das Verhältniß ihrer Zahl hinaus ein⸗ 
zudrängen ſuchen. Darum müſſe das deutſche Volk ſich in ſeinem Volks⸗ 
bewußtſein bedroht fühlen und die bekannte Petition ſei nichts anderes als 
eine Reaction des deutſchen Vollsbewußtſeins gegen ein ihm weſentlich 
fremdes Element. Es ſel wünſchenswerth, daß unſere jüdiſchen Mitbürger 
es einſehen, daß ſie nicht berufen ſind, überall den Ton anzugeben, und 
daß ſie ſich in Folge deſſen etwas zurückziehen. Vielleicht babe die Petition 
wenigſtens dieſen Erfolg. Redner wünscht von ganzem Herzen, daß die 
Judenfrage in einer allseitig befriedigenden Weiſe möge gelöſt werden; dies 
werde aber am allereheſten der Fall ſein, wenn unſere jüdiſchen Mitbürger 
etwas gemäßigter auftreten und wenn es gelingt, ſie unſerem Volksthum 
zu aſſimiliren. Eine Discuſſion über dieſe Frage wird von dem Vorſitzenden 
mit der Bemerkung abgeſchnitten, daß der Neue Wahlverein als ſolcher 


lichen Glaubens und zwar in ſeiner, durch den Proteſtantismus gegebenen 
Form, hervor und hier iſt es, wo wir ihm nicht beiſtimmen und ſeine Fol⸗ 
gerungen nicht als begründet, noch auf die richtige Beobachtung des eigen⸗ 
thümlichen Geiſtes ſeiner Nation geſtützt, anſehen können. Daß es bei der 
Neuorganiſirung eines nationalen Lebens, welches durch tyranniſche Regie⸗ 
rungen und verdummende geiſtliche Herrſchaft geſunken und verſumpft iſt, 
nicht binreicht, materielle Verbeſſerungen berbeizuführen, iift gewiß. Wenig 
wäre einem Volke geholfen, deſſen Sinn nur noch auf Wohlleben und ma⸗ 
teriellen Genuß gerichtet, wenn es dazu die Mittel gewöͤnne; ja, es wäre 
ibm fogar dann eher zu wünſchen, daß es im Kampf um das Daſein in 
Mühe und Noth verharre, weil der Drang nach dem Idealen ſich eber 
aus dieſen entwickelt, als aus erſchlaffendem Wohlſein. Das Streben nach 
hoheren Gütern, nach den Elementen, welche die Begeiſterung für das 
Schöne und Erhabene befruchten und den Sinn für Tugend und Pflicht: 
erfüllung wecken, muß zu der Verbeſſerung der materiellen Zuſtände hin⸗ 


zukommen, wenn ein Volk zu einem wahren Culturleben wiedergeboren] Beſch 


werden ſoll. 


Daß aber die erneuernde Kraft des geiſtigen Lebens in der durch den 
Proteſtantismus feſtgeſtellten Form liegen ſollte, ſcheint mir eine Unmög⸗ 
lichkeit. Die Entwickelung des geiſtigen Lebens der Menſchbeit iſt ein fort⸗ 
laufender innerer Prozeß. Sobald der ſich im Bereich der Thatſachen ver⸗ 
körpernde Gedanke verſteinert und zur leeren Form wird, ſo erhebt ſich der 
Proteſt des menſchlichen Geiſtes und zerbricht die Form, um den Inhalt 
in einer neueren, reineren Geſtalt zu faſſen. Ein ſolcher Vorgang war die 
Entſtehung des Chriſtenthums ſelbſt, das die verweſenden religiöſen Schalen 
der alten Welt abwarf. Das Gleiche geſchah durch die Reformation, welche 
in der römiſchen Kirche den chriſtlichen Gedanken aus der Veräußerlichung 
des hiſtoriſch entwickelten Chriſtenthums befreite. Gewiß bedeutete der Pro⸗ 
teſtantismus einen unermeßlichen Fortſchritt auf allen Gebieten des Lebens 
und unſer Autor hat Recht, ihm feine großen Wirkungen zuzuerkennen. 
Aber bei der Form der proteſtantiſchen Kirche ſtehen zu bleiben und in dem 
proteſtantiſchen Dogma nicht blos ein Symbol, ſondern eine concrete, ein 
für allemal unfehlbare Wahrheit zu erkennen, hieße den Fehler der Ges 
ſchichte wiederholen und das ewig Lebendige zur verſteinerten Form werden 
laſſen. Mit dem gegenwärtigen Proteſtantismus aber das italieniſche Volk 
zu regeneriren, wäre wohl ebenſo unmöglich, wie es unmöglich iſt, die phan⸗ 
tafiebollen Hindu's mittelſt anglicaniſcher Miſſionäre zu hriftianifiren. 


Der dogmatiſch⸗chriſtliche Standpunkt des Verfaſſers verleitet ihn auch 
zu einer vielfach ungerechten Beurtheilung der Schriften mehrerer ſeiner 
hervorragenden Landsleute, welche dieſelben Thema's behandelt haben, wie 
er, u. A. Villari, de Sanctis, Minghetti, der Padre Curci. Deſſenungeachtet 
aber iſt das Buch boͤchſt bemerkenswerth und die Ueberſetzung deutſchen 
Leſern ſehr zu empfehlen. Es iſt ein Buch, welches im böchſten Grade 
über die wichtigſten Fragen des Lebens zum Denken anregt und welches 
größeres Lob könnte man einem Buche zollen? Es iſt ferner ein Beweis, 
daß jetzt, wie zur Zeit der Reformation, gerade aus dem Schooße des Katho⸗ 
lieismus, ernſte Geiſter ſich zum Proteſt gegen Schein und Heuchelei erhe⸗ 


mit der Judenfrage an und für ſich nichts zu thun babe. Es habe die 
Juden bisher nur bekämpft, weil fte ſtets feine politiſchen Gegner und die 
treueſten Bundesgenoſſen und Stützen der Fortſchrittspartei waren. 

Mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, ausgebracht 
vom Grafen v. d. Recke⸗Volmerſtein, einem Hoch auf den Vorſtand und 
endlich einem Hoch auf Profeſſor Dr. Fechner wird gegen 10% Uhr die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 29. December. 

Wir baben geſtern mitgetheilt, daß das Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
gium einem hieſigen Schuldirector die Annahme der Wahl als Stadtver⸗ 
ordneter mit Rückſicht auf die große Ausdehnung des von ihm geleiteten 
Inſtituts verſagt hat. Da möchten wir denn doch heute an den verſtorbe⸗ 
nen Director Wiſſowa erinnern. Er war bekanntlich Leiter des körigl. 
katholiſchen Gymnaſiums, einer der größten und beſuchteſten Anſtalten un⸗ 
ſerer Provinz; das Provinzial⸗Schulcollegium aber hat nicht den geringſten 
Anſtand genommen, ihm die Genehmigung zur Annahme der Wahl zu er⸗ 
theilen. Und doch widmete Director Wiſſowa nicht blos einen kleinen 
Theil ſeiner freien Zeit ſeiner Wirkſamkeit als Stadtverordneter, als Vor⸗ 
ſitzender der Schulen⸗Commiſſion entfaltete er, im beſten Einvernehmen mit 
den Mitgliedern der Commiſſion, eine ebenſo ſegensreiche als mühevolle 
und zeitraubende Thätigkeit. Wir erinnern uns aber nicht, daß jemals gegen 
ihn der Vorwurf erhoben wurde, feine Pflichten als Gymnaſial⸗Direetor 
vernachläſſigt zu haben. 

Wieder einmal fteht bei uns die Theaterfrage auf der Tagesordnung 
der Discuſſion und die Frage, was in Zukunft mit unſerem Muſentempel 
gefheben ſoll, wird allerorts lebhaft ventilirt. Als das Stadt⸗Theater 
ſeitens der Stadt angekauft werden ſollte, erhoben ſich zahlreiche Stimmen 
dagegen und das Hauptargument der Gegner des Projects war der Hin⸗ 
weis darauf, daß der Ankauf des Theaters ſchließlich zur Uebernahme des⸗ 
ſelben in die eigene Verwaltung der Stadt führen werde. In der That 
taucht jetzt dieſer Gedanke auf und er wird von einer hiefigen Zeitung mit 
dem Hinweis auf das Beiſpiel von Frankfurt und Leipzig warm empfohlen. 
Gewiß würde es auch uns mit innigſter Befriedigung erfüllen, wenn die 
Stadt die Verwaltung des Theaters übernehmen, einen erfahrenen kunſtſinnigen 
Intendanten mit reichem Gebalte einſetzen und dieſem die Mittel zur Verfügung 
ſtellen würde, eine gute Oper und ein treffliches Schauſpiel zu begründen. 
Es iſt dies „ein Ziel, aufs Innigſte zu wünſchen.“ Leider aber ſind wir 
davon überzeugt, daß die Uebernahme des Theaters in die eigene Verwal⸗ 
tung ein Experiment wäre, welches bei dem gegenwärtigen Stande unſerer 
ſtädtiſchen Finanzen nicht gewagt werden kann. Wir werden uns in be⸗ 
ſcheideneren Geleiſen bewegen müſſen. Hoffentlich findet ih ein unterneh⸗ 
mender Mann, der es wagt, das Stadt⸗Theater unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen zu pachten; weitere pecuniäre Opfer für das Theater zu bringen, 
vermögen wir aber nicht zu rathen und ſolche ſind unausbleiblich, wenn die 
Stadt ſelbſt die Verwaltung übernimmt. 

Bekanntlich ſind in verſchiedenen Städten die Gerichtsvollzieher, 
weil ſie berechtigt ſind, außer ihren amtlichen Functionen auch im Auftrage 
vonsPrivatperſonen nichtamtliche öffentliche Auctionen abzuhalten, zur Ge: 
werbeſteuer herangezogen. Auch in Magdeburg batte ſich der Magiſtrat, 
wie die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, dazu berechtigt gehalten, und die dagegen 
erhobene Beſchwerde wurde von der Regierung zurückgewieſen. Der Finanz⸗ 
miniſter hat indeß nunmehr, in Gemeinſchaft mit dem Juſtizminiſter, dahin 
entſchieden, daß dieſe Beamten wegen dieſer auf Grund des § 74 des Aus⸗ 
führungsgeſetzes vom 24. April 1878 ausgeübten Befugniſſe einer Gewerbe⸗ 
ſteuer nicht unterworfen werden dürfen. 


Breslau, 29. Dec. [Stadttheater] Nachdem wir obige Zeilen 
geſchrieben hatten, erfahren wir, daß unſere Theaterfrage eine proviſoriſche 
Löſung gefunden hat. Herr Director Hillmann erhielt auf ſein Geſuch 
um Entlaſſung aus dem Contracte ſeitens des Magiſtrats den Beſcheid, 
daß ſeinem Anſuchen nur in dem Falle entſprochen werden könne, wenn er 
einen Remplacanten ſtellt, der die Leitung des Theaters auf Herrn Hill⸗ 
manns Rechnung und unter deſſen Verantwortlichkeit bis zum Ablauf des 
Vertrags übernimmt. Selbſtperſtändlich kann Herr Hillmann auf dieſe Be⸗ 
dingung nicht eingehen und er wird ſich deshalb entſchließen müſſen, das 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ben und auf Verinnerlichung des Lebens und Uebereinſtimmung zwiſchen 
Geſinnung und That dringen. M. v. 


[Die Kronprinzeſſin und das Weihnachtsfeſt des Volkskinder⸗ 
artens.] In Anweſenbeit der Kronprinzeſſin feierte — wie wir bereits 
urz unter Berliner Neuigkeiten gemeldet — am 22. dieſes Monats der 
„Verein für Volkserziehung und Volkskindergärten in der ſüdweſtlichen 
Friedrichſtadt“ das Weihnachtsfeſt in feinem jetzt in der Steinmetzſtraße 16 
befindlichen Vollskindergarten. Die Feier fand, wie ſchon im vorigen Jahre, 
im En Kreiſe ſtatt; nur die Kinder und der Vorſtand nebſt dem Damen⸗ 
comité nahmen daran Theil, die Eltern hatten nicht eingeladen werden 
können, weil die Räume für die große Zahl der Kinder kaum ausreichten. 
Die Anſtalt hat ſich in den letzten Jahren ſehr ausgedehnt, indem die Fröbel⸗ 
chen Principien auf den erſten Unterricht angewendet und die Fröbelſchen 
Beſchaftigungen in einer Arbeitsklaſſe und einer Flickſchule für ältere Kinder 
weiter geführt werden. Der mit der Anſtalt verbundene Curſus zur Aus⸗ 
bildung bon Kindergärtnerinnen hat 14 Schülerinnen und die Zahl der 
Kinder beläuft ſich auf über 130. Die Weihnachtsfeier iſt nicht eine öffentliche 
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eſcheerung; die einzelnen Kinder erhalten, abgeſehen von einigem Back⸗ 
wert, keine Geſchenke, nur die Anſtalt wird se enkt, d. h. alle Gaben ſind 
ſolche, welche von den Kindern gemeinſchaftlich benutzt werden und im 
Kindergarten bleiben ſollen. Die armen Kinder, deren eine ziemliche An⸗ 
zahl iſt, erhalten nützliche Geſchenke, wie Kleider u. dal. in das Haus ges 
bracht. Schon ſeit langerer Zeit batte die Kronprinzeſſin der Anſtalt ihre 
Gunſt zugewendet und ſchon einmal hatte fie die Weihnachts beſcheerung 
übernommen. Dieſes Jahr hatte die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen, 
ihren Töchtern, die ganze Weihnachtsfeier ausgerichtet, die Geſchenke für 
die Anſtalt und für die armen Kinder reiche Gaben gegeben, welchen auch 
die Ober⸗Gouvernante der a effinnen, Fräulein de Perpigna, noch Ge⸗ 
ſchenke hinzugefügt hatte. Die Prinzeſſinnen nahmen an der Feier ebenfalls 

beil. Die Frau Kronprinzeſſin ließ ich zuerſt die anweſenden Vorſtands⸗ 
mitglieder (Geheimen Legationsrath Reichardt, Stadtrat Aa Rechts⸗ 
anwalt Dr. Friedemann und Frau, Frau Bertha Meyer, Frau Dr. Ring, 
Eiſenbahndirector Schrader und Frau) vorſtellen und unterhielt ſich mit 
allen in buldvollſter Weiſe. Die Feier begann dann ſehr bald mit dem 
während eines von Damen des Comitées und Schülerinnen des Curſus 
ausgeführten Chorgeſanges (Cbriſtnacht von Schult) ſtattfindenden Einzuge 
der Kinder in das durch Tannenzweige und Bilder feſtlich ausgeſchmückte 
Local und der Vertheilung der Kinder in die einzelnen Zimmer, in welchen 
jede Abtheilung ihren eigenen Baum und die für ſie beſtimmten Geſchenke 
fand. Aus jeder Abtheilung brachten einige Kinder der Kronprinzeſſin von 
ihnen ſelbſt Fe kleine Arbeiten, welche die die Kinder führende Er⸗ 
7 durch einige Worte erläuterte. Die Gedichte waren von den 6⸗ bis 

jährigen Kindern in ein von ihnen ſelbſt gemachtes Buch eingeſchrieben. 
In buldvollſter Weiſe nahm die Frau Kronprinzeſſin die Geſchenke ent⸗ 

egen, unterhielt ſich mit den Kindern, ließ ſich noch mehrere Damen des 

omité vorſtellen und beſichtigte die Weihnachtsbeſcheerung. Die Kinder 
fangen dann noch einige Lieder und führten ein kleines Inſtrumentalſtück 
auf. Nach dem Geſange verabschiedete ſich die Kronprinzeſſin mit dem Aus⸗ 
drucke der Befried Aal über die 1 5 und der Hoffnung, daß bald noch 
mehrere ähnliche Anſtalten geſchaſfen werden möchten und verſprach, die 
Anſtalt einmal eingehend beſichtigen und dann auch das Depot des Vereins 
für Rage Geſundheitspflege, welches ſich in demſelben Haufe et 
in Augenſchein nehmen zu wollen. Die Kinder blieben noch, bis die Lichter 
an den Bäumen abgebrannt waren, in Weihnachts freude beiſammen und 
ſpielten mit den empfangenen Geſchenken. 


Mit zwei Beilagen. 


(Sorifegung.) 


Stadttheater ſelbſt weiter zu führen. An den Berohnern Breslaus aber 
wird es liegen, das Inſtitut in ausgiebigerer Weiſe als bisher zu unterſtützen; 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt das Theater — die Erfahrung 
bat dies gezeigt — nicht lebensfähig. Könnte nicht nach dem Beiſpiele 


von Hamburg aus der Mitte der Bürgerſchaft beraus ſich ein Comite 


bilden, welches dem Theater die Grundbedingung für ſeine Exiſtenz und 
Entwickelung, nämlich ein binreichendes Abonnement, verſchafft? Wird 


auf dieſe Weiſe der Direction ein, wenn auch mäßiges Minimum der täg⸗ 


lichen Einnahmen garantirt, fo kann dieſe darauf bedacht fein, den Wün⸗ 
ſchen des Publikums mebr als bisher entgegenzukommen. Jetzt bewegen 
wir uns in einem unheilvollen eirculus vitiosus; der Theaterbeſuch läßt 
nach, angeblich, weil die Direction zu wenig bietet, und dieſe iſt nicht im 
Stande, Bedeutendes zu bieten, weil eben der Beſuch ſo ſchwach iſt. Möge 
die hier gegebene Anregung bei unſeren kunſtſinnigen Mitbürgern nicht ver⸗ 
loren jein! 


H. [Stadthaushalts⸗Etat für Breslau für das Jahr vom 1. April 
1881 bis 31. März 1882.] Nach dem im magiſtratualiſchen General⸗ 
Bureau ausliegenden Stadthausbalts⸗Etat pro 1881/82 ſtellt ji die Aus: 
gabe und Einnahme in folgender Weiſe und zwar zunächſt die Ausgabe: 

A. Im Ordinarium: 7 

I. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armen: 
pflege und zwar 1) bei der Verwaltung der Hauptarmenlaſſe a. zur all: 
gemeinen Armenpflege 347,060 M. (39,350 M. mehr als im Vorjahre), 
. zur Legatvertheilung 37,200 M. (460 M. weniger als im Vorjahre): 
2) bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Armenbauſes und Zugehör a. für das 
Hädtijhe Armenhaus 103,990 M. (4815 M. mehr), b. für die Armenhaus⸗ 
Abtheilung im Claaſſen'ſchen Siechenhauſe 15,340 M. (70 M. weniger); 
3) bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes und der Gefangenen⸗ 
Krankenanſtalt 129,320 M. (8460 M. mehr); in Summa bei der Verwal⸗ 
tung der geſammten ſtädtiſchen Armenpflege 632,910 M. (52,095 M. mehr 
als im Von jahre); . . 

II. bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domänen und zwar 1) 
bei der Verwaltung der Kämmereigüter a. Gut Ranſern nebit Zubehör 
1410 M. (28,56 M. weniger), b. Gut Riemberg 908 M. (65.97 M. weniger), 
e. Gut Nieder⸗Stephansdorf nebſt Zubehör 731 M. (0,25 M. weniger), 
d. zinspflichtige Ortſchaſten des Amtes Ranſern 306 M. (3,02 M. mehr), 
e. Morgenau 25 M. (1,76 M. mebr); 2) bei der Verwaltung der Kämmerei⸗ 
forſten a. Forſtrevier Ranſern 3584 M. (1075,84 M. weniger), b. Forſtrevier 
Riemberg 4633 M. (1037,68 M. weniger), c. Forſtrevier der Neumarkt'ſchen 
Burglebhnsgüter 2648 M. (701,48 M. weniger); 3) bei der Verwaltung des 
ſtädüſchen Grundeigenthums 5360 M. (1830 M. weniger); in Summa bei 
der Verwaltung der ſtädtiſchen Domänen 19,610 M. (4735 M. weniger); 

III. Bei den polizeilichen Einnahmen und Ausgaben 64,990 
Mark (10,250 M. 405 1 5 

IV. bei der Verwaltung des Polizeigefängniſſes 28,625 M. 
(420 M. weniger); h 3 

V. bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten 
und zwar 1) bei der Verwaltung der Lehrerbeſoldungen, Penſionen und 
Unterſtützungen a. an Beſoldungen für die Lehrer an Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen 354,150 M., b. an Beſoldungen für die Lehrer an den höheren 
Bürgerſchulen, an den böberen Mädchenſchulen und an der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule 226,200 M. (4600 M. mebr), o. an Beſoldungen für die Lehrer an 
den Vor: und Elementarſchulen 859,698 M. (38,250 M. mehr), d. an Koſten 
für die Lehrervertretungen 10,000 M. (1000 M. mehr), e. an Lebrerpenfio: 
nen 44.449,80 M. (106 M. mehr), f. an Unterſtützungen und Erziehungs⸗ 
geldern 8330,34 M. (477,75 M. weniger), g. zur Abrundung 1,86 M. (1,75 
Mark mehr); 2) bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Eliſabet 
13,720 M. (190 M. mehr); 3) bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu 
St. Maria⸗Magdalena 15,470 M. (1115 M. weniger); 4) bei der Verwal: 
tung des Jobannes⸗Gymnaſiums 13,970 M. (125 M. mehr); 5) bei der 
Verwaltung der Realſchule am Zwinger 15,665 M. (405 M. weniger); 6) 
bei der Verwaltung der Realſchule zum heiligen Geiſt 14,950 M. (1920 M. 
weniger); 7) bei der Verwaltung der ebangeliihen böberen Bürgerſchule 
Nr. 1 9610 M. (1990 M. weniger); 8) bei ver Verwaltung der evangeliſchen 
böheren Bürgerſchule Nr. 2 11,310 M. (660 M. mehr); 9) bei der Verwal⸗ 
tung der talboliſchen böheren Bürgerſchule 7610 M. (90 M. mehr); 10) bei 
der Verwaltung der höheren Mädchenſchule an der Taſchenſtraße 20,390 M. 

3150 M. mehr); 11) bei der Verwaltung der höheren Mädchenſchule am 
itterplatz 11,930 M. (58 10 M. weniger); 12) bei der Verwaltung der Mäd⸗ 
chen⸗Mittelſchule 9120 M. (360 M. mehr); 13) bei der Verwaltung der 
Elementarunterrichts⸗Angelegenheiten 236,780 M. (9775 M. mehr); 14) bei 
der Verwaltung der Turnunterrichts⸗Angelegenheiten 13,430 M. (3860 M. 
weniger); 15) bei der Verwaltung der Stadtbibliotbek und des Stadtarchivs 
12,110 M. (490 M. mebr); 16) bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Volks⸗ 
bibliotbeken 2615 M. (15 M. mehr); in Summa bei der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten 1,912,010 M. (43,235 mehr); l 

VI. bei der Verwaltung der Communalbegräbnißplätze 
4475 M. (270 M. mehr); - 

VII. bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels: x. 
Abgaben und Gefälle 27,675 M. (775 M. weniger); 

VIII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 
und zwar 1) bei der Verwaltung des Nachtwachtweſens 120,575 M. (3640 M. 
meh); 2) bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 174,610 M. (2950 M. 
mebr); 3) bei der Verwaltung der Straßenbeleuchtung 260,510 M. (3995 M. 
weniger); in Summa bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 
555,695 M. (2595 M. mehr); : 

IX. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 209,210 M. 
(4995 M. mebr); j 
A her Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 422,760 M. 

80, M. mehr); 

XI. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 248,555 
Mark (13,690 M. mehr); 18 i 

XII. Bei der Verwaltung der Militärangelegenbeiten 30 M.; 
a der Verwaltung der Standesämter der Stadt 

„71 1 g 
a Bi dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau 15,850 M. 

mehr); i 

XV. Bei den allgemeinen Verwaltungen und zwar 1) bei der 
Verwaltung für die Beamtenbeſoldungen und Benfionen, für Unterſtützungen 

und Erziehungsgelder und zwar a. an Beſoldungen für die Mitglieder des 
Magiſtrats 88,500 M. (1800 M. 8550 J. b. an Beſoldungen für die Ber 
amten und Unterbedienſteten 660,600 M. (3370 M. 2105 e, an Diäten, 
Remunerationen, Copialien, Löhnen und Vertretungskoſten 168,415 M. 
(8000 M. mehr), d. an ra Unterſtützungen und ne ie 
55,918 M. (2092 M. mehr), e. an fonitigen Ausgaben 7 M. (3 M. mehr); 
2) bei der allgemeinen Verwaltung der e Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 514,020 M. (23,200 M. mehr); 3) bei der Verwaltung des Stadt⸗ 
ſchuldenweſens 1,590,800 M. (130,760 M. mehr); in Summa bei den allge: 
meinen Verwaltungen 3,078,280 M. (165,625 M. mehr). 
‚ B. Im Ertraordinarium: 

I. Bei den eigentlichen Kammerei⸗Verwaltungen, und zwar 
2 bei der Verwaltung des ſtäptiſchen Arbeitsbaufes 600 M.; 2) bei der 
erwaltung der Kämmereigüter 276 M.; 3) bei der Verwaltung der Kämmerei⸗ 


forſten 225 M.; 4) bei der Verwaltung des ſtadtiſchen Grundeigenthums B 


5075 M.; 5) bei der Verwaltung des Bolipeigelängnitles 885 M.; 6) bei 
der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Eliſabeih 120 M.; 7) bei der Ver⸗ 
waltung des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena 950 M.; 8) bei der 
Verwaltung des Jobannes⸗Gymnaſiums 1200 M.; 9) bei der Verwaltung 
der Realſchule am Zwinger 1450 M.; 10) bei der Verwaltung der Realſchule 
zum beiligen Geiſt 1772 M.; 11) bei der Verwaltung der evangeliſchen 
böberen Bürgerſchule Nr. 1560 M.; 12) bei der Verwaltung der evangeliſchen 

oͤheren Bürgerſchule Nr. 2 210 M.; 13) bei der Verwaltung der katholiſchen 
öberen Bürgerſchule 537 M.; 14) bei der Verwaltung der höheren Mädchen⸗ 
ule an der Taſchenſtraße 1154 M.; 15) bei der Verwaltung der böheren 
ädchenſchule am Ritterplatz 653 M.; 16) bei der Verwaltung der Mädch en⸗ 
Mittelſchuſe 2320 M.; 17) bei der Verwaltung der Clementarunterrichts⸗ 
ende 30,440 M.; 1 bei der Verwaltung der Turnunterrichts⸗ 
Angelegenbeiten 3000 M.; 19) bei der Verwaltung der Stadtbibliothek und 
des Stadtarchivs 3340 M.; 20) bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, 
udelg⸗ ꝛc. Abgaben und Geſalle 1820 M.; 21) bei der Verwaltung des 
1650 W 2 6730 M.; 22) bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 
44,690 M.: 23) bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 5600 M.; 
24) bei der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 8800 M; in Summa bei den eigentlichen Kämmereiverwaltungen 


* 
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Im O 

I. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege, und zwar bei der Verwaltung der Hauptarmenkaſſe a. zur allge⸗ 
meinen Armenpflege 144,970 M. (11,210 M. mehr als im Vorjahre), b. zur 
Legatpertheilung 37,660 M. (460 M. weniger); 2) bei der Verwaltung des 
ſtädtiſchen Armenhauſes und Zugebör a. für das ſtädtiſche Armenhaus 
10,240 M. (165 M. mehr), b. für die Armenhausabtheilung im Claaſſen⸗ 
ſchen Siechenhauſe 870 M. (20 M. weniger); 3) bei der Ver waltung des 
ſtädtiſchen Arbeitsbauſes und der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 95,540 Mark 
(4250 M. mehr); in Summa bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen 
Armenpflege 288,820 M. (15,145 M. mehr). 

II. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen, und zwar 
bei der Verwaltung der Kämmereigüter a. Gut Ranſern nebſt Zubehör 
19,176 M. (1251,73 M. weniger), b. Gut Riemberg nebſt Zubehör 3045 M. 
(0,61 M. mehr), c. Gut Nieder⸗Stepbansdorf nebſt Zubehör 16,794 Mark 
(0,85 Mark mebr), d. zinspflichtige Ortſchaften des Amtes Ranſern 3 M., 
e. Morgenau 1622 M. (4,73 M. weniger; 2) dei der Verwaltung der Käm⸗ 
mereiforſten a. Forſtrevier Ranſern 12,566 M. (1899,53 M. weniger), 
b. Forſtrevier Niemberg 22,875 M. (702,89 weniger), c. Forſtrevier der Neu⸗ 


markt'ſchen Burglebnsgüter 9689 M. (2287,58 M. weniger); 3) bei der Ver⸗ 5 


waltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums 97,320 M. (1290 M. mehr); in 
een be der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen 183,090 M. (4855 

. weniger). 2 

III. Bei den polizeilichen Einnahmen und Ausgaben 47,510 
M. (4990 M. mehr); . . 5 
(008 M. wehe; Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes 5975 M. 

.mehr); 6 

V. bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten, und zwar 1) bei der Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen, Wen: 
ſionen und Unterſtützungen — M.; 2) bei der Verwaltung des Gymnaſiums 
zu St. Eliſabet 63,560 M. (3515 M. weniger); 3) bei der Verwaltung des 
Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena 68,365 M. (3080 M. mehr); 4) bei der 
Verwaltung des Jobannes⸗Gymnaſiums 59,150 M. (2180 M. mehr); 5) bei der 
Verwaltung der Realſchule am Zwinger 53,315 M. (1625 M. weniger): 6) bei 
der Verwaltung der Realſchule zum beiligen Geiſt 47,100 M. (4860 Mark 
weniger); 7) bei der Verwaltung der evangeliſchen höheren Bürgerſchule 
Nr. 1 22,930 M. (20 M. weniger); 8) bei der Verwaltung der evangeliſchen 
hoheren Bürgerſchule Nr. 2 23,110 M. (340 M. mehr); 8) bei der Ver⸗ 
waltung der katholiſchen höheren Bürgerſchule 17,450 Mark (190 Mark 
weniger); 10) bei der Verwaltung der höheren Mädchenſchule an der 
Taſchenſtraße 38,410 M. (600 M. mehr); 11) bei der Verwaltung der 
böberen Mädchenſchule am Ritterplatz 34,580 Mark (1010 Mark weniger); 
12) bei der Verwaltung der Mädchen⸗Mittelſchule 12,100 M. (2610 Mork 
mehr); 13) bei der Verwaltung der Elementarunterrichts⸗Angelegenheiten 
13,110 M. (180 M. weniger); 14) bei der Verwaltung der Turnunterrichts⸗ 
Angelegenheiten 710 Mark (5 Mark weniger); 15) bei der Verwaltung der 
Stadtbibliothek und des Stadtarchivs 645 M. (10 M. weniger); 16) bei 
der Verwaltung der ſtädtiſchen Volksbibliotheken 220 M. (35 M. mehr); in 
Summa bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Auſtalten 454,755 
Mark (5570 M. weniger); ; 

VI. bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 
8750 M. (860 M. mehr); 

VII. bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels ꝛc. 
Abgaben und Gefälle: a. directe Communalſteuern 48,700 M. (2750 
Mark weniger); b. indirecte Communalſteuern 1,062,400 M. (6900 Mark 
weniger); c. Zuſchläge zu Staatsſteuern 620,260 M. (40,860 M. mebr); 
d. Handels⸗ ꝛc. Abgaben und Gefälle 81,335 M. (5155 Mark weniger); in 


Summa bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels: ꝛc. Abgaben 


und Gefälle 1,812,695 M. (26,055 M. mehr); > g 

VIII. bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungs⸗ 
weſens, und zwar 1) bei der Verwaltung des Nachtwachtweſens 30 M.; 
2) bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 36,390 M. (300 M. weniger); 
3) bei der Verwaltung der Straßenbeleuchtung 615 M.; in Summa bei 
der n des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 37,035 Mark (300 Mark 
weniger); 


IX, bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 17,765 M. ſch 


(2320 M. mehr); 3 5 

X. bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 16,670 Mark 
(1045 M. weniger); 0 5 

XI. bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 678,040 
Mark (31,340 M. mebr); . 

5 uw bei der Verwaltung der Militär: Angelegenheiten 
ark: 

XIII. bei der Verwaltung der Standesämter der Stadt 
2050 M. (250 M. mehr); 

XIV. bei dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau 755 M.; j 

XV. bei den allgemeinen Verwaltungen, und zwar 1) bei der 
Verwaltung für die Beamten⸗Beſoldungen und Penſionen, für Unter 
ſtützungen und Erziehungsgelder 168,880 M. (2140 M. mehr); 2) bei der 
allgemeinen Verwaltung der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben ein⸗ 
ſchließlich der lleberſchuß abliefernden Verwaltungen (nämlich a. der Stadt⸗ 
bank mit einem Ueberſchuß von 200,000 M., b. der ftädtiihen Gaswerke 
mit einem Ueberſchuß von 445,000 M., o. das Schmiede⸗Fonds mit einem 
Ueberſchuß von 2200 M.) 685,655 M. (83,215 M. mehr); 3) bei der Ver: 
waltung des Stadtſchuldenweſens 438,730 M. (211,910 M. mehr); in 
Summa bei den allgemeinen Verwaltungen 1,293,265 M. (247,265 M. mebr). 

Die Einnahmen im Ordinarium betragen mithin 4,847,185 Mark 
328.830 M. mehr). Dazu treten 15 Simpla der Communalein⸗ 
ommenſteuer mit rund 2,550,000 M., ſo daß die Summe der Ein⸗ 
nahmen im Ordinarium 7,397,185 M. (317,060 M. mehr) beträgt. 

Im Ertraordinarium find 115,597 M. (34,403 M. weniger) 
vom Beſtandsgelderfonds der Kämmerei aufgefäbrt. er 

Die Geſammteinnahme beträgt mithin 7,512,782 M. (282,657 M. 
mehr als im Vorjahre), der eine gleichhehe Geſammtausgabe (f. oben) 
gegenüberſteht. 

r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 19ten 
bis 25. December wurden 24 Ehen (in der Vorwoche 20) geſchloſſen. Geboren 
wurden 161 Kinder (98 Knaben und 63 Mädchen), darunter 4 Todtgeborene. 
Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 147 (82 männliche 
und 65 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten Über die Sterbefälle 
betrug mithin 14, in der vorigen Woche 61. Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 48, von 1—5 Jabren 20, von 5—15 Jahren 7, 
von 15 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30—40 Jahren 15, 
von 40-60 Jahren 24, von 60—80 Jahren 19, von über 80 Jahren 2. 
Die Todesurſachen waren: Pocken 1, Scharlach 2, Kindbettfieber 1, Keuch⸗ 
a 3, Unterleibötyphus 2, Darm: und Magendarmlatarrh 7, Brechdurch⸗ 
all 4, Gehirnſchlag 4, Krämpfe 17, andere Krankheiten des Gehirns 6, 
räune 4, Lungenſchwindſucht 13, Lungen: und Luftröhrenentzündung 7, 
andere Krankheiten der Athmungsorgane 32, alle übrigen Krankheiten 44. 


Nach der berechneten Einwohnerzahl von 276,000 kommen in dieſer Woche ein ſchwarzer Rod, eine Plüſchjacke, eine Bettdecke von Kattun und 72 M 


auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 29,58, Geſtorbene (excl. 
Todtgeborene) 27,70. 

Tr. U Temperatur. — Riederſchläge.] In der Woche vom 19ien bis 
25. Dechr. betrug die mittlere Temperatur 5, die böchſte 10,6, die niedrigſte 
— 0, C.; die Höhe der Niederſchläge 3,52 mm. 


„= [Der Handarbeitsunterricht.] In vielen Zeitungen erſchien kürz⸗ 
lich ein Artikel über die Reife, welche eine Commiſſion des Unterrichts⸗ 
miniſters im vorigen Monat nach Dänemark und Schweden unternommen 
bat, um das dortige Schulweſen, insbeſondere den Handarbeitsunterricht 
für Knaben kennen zu lernen. Da der Artikel früber als der Geheimrath 
Dr. Schneider im Abgeordnetenhauſe über denſelben Gegenſtand geſprochen 
hat, ſpecielle Mittbeilungen über dieſe Reife gebracht bat, und gleichzeitig 
in verſchiedenen Zeitungen abgedruckt worden iſt, ſo wird er von Vielen 
als oſficiell oder doch als von einem Mitglied der Commiſſion herrührend 
angeſehen worden fein. Aus dem gegenwärtig vorliegenden ſtenograpbiſchen 
Bericht über die Rede des Geheimrath Schneider ergiebt ſich jetzt für uns, 
daß dieſe Annahme eine irrige fein würde. Der Verfaſſer meint, daß die 


22,417 M. (38,071 weniger). Ein beſonderer Extraordinarienetat für die] Einführung eines bandwerklichen Unterrichts in den Volksſchulen für unſer 
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Miniſterium als ein Verdienſt an, daß es ſich durch die Abſendung einer 


Aus dem Vortrage des 


—r. IStatiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des 3 deutſchen 
Geſundheits⸗Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 12. bis 18. 
gember die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 225 
(gegen 22,9 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 23,4, 
in Poſen 26,9, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Wartbegebiets m 
Durchſchnitt 24,4. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 21,4, in Wien 27,6, 
in Paris 25,6, in London 19,6, in Petersburg 35,9, in New⸗Mork 23,5. 
Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Kadir mit 50,7, die 
niedrigſte Baſel mit 16,3. l 


+ Kirchliche Nachrichten.] Jahresſchluß⸗ Predigten. St. Eliſa⸗ 
bei: Geſtiftet im Jahre 1790 von Stadtratd J. G. Müller, Freitag Nachm. 
Ubr: Paſtor Dr. Späth. — St. Maria⸗ Magdalena: Geftiftet im Jahre 
1794 von Kaufmann Schmiege, . Nachmittag 5 Uhr: Diakon. Klüm. 


— St. Bernhardin: Geſtiftet im Jahre 1799 von Stadtrath Hickert, Freitag 
Nachmittag 5 Ubr: Propſt Dietrich. — Hofkirche: Geſtiftet von Frau Obers 
Cbirurgus Baſch, Freitag 6 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. — 11,000 
Jungfrauen: Geſtiſtet im Jahre 1805 von Frau Kirchenvorſteher Steyer, 
geb. Koncziolka, Freitag Nachmittag 2 Ubr: Paſtor Weingärtner. — St. Bars 
bara (für die Cibilgem.): Geftiftet im Jahre 1799 von der Tuchmacherwittwe 
Neumann, geb. Böthelt, Freitag Nachmittag 4 Uhr: Paſtor Kutta. — Kran⸗ 
tenbofpital: Freitag Nachm. 4% Uhr: Predig. Minkwiz. — St. Chriſtophori: 
Nach der i. 8 1824 von dem Vorfteberamte getroffenen Einrichtung, Predigt 
und Muſik, Freitag Nachmittag 4 Uhr: Paſtor Günther. — St. Trinitatis: 
Sylveſter⸗Andacht, Freitag Nachmittag 2 Prediger Müller. — St. Salvator: 
Geſtiftet im Jahre 1824 von Erbſaß Schirrmacher, Freitag Nachmittag 
2 Uhr: Paſtor Etzler. . 
A. F. [Breslauer Dichterſchule.] Der projectitte gejellige Abend findet 
am 15. Januar im Saale des „Caſino“ ſtatt und wird mit einem gemeine 
ſchaftlichen Souper eröffnet, während deſſen die Geſellſchaft durch muſika⸗ 
liſche und dramatiſche Vorträge bevorzugter bieſiger Künftlerkräite, ſowie 
durch poetiſche Productionen, Liedergaben aus dem Schooße des Vereins 
angenehm unterhalten werden fol. Dem Mahle wird ſich ein Tanzarranges 
ment für den jüngeren Theil der Gäfte anſchließen. Die Meldung von 
Gäſten, welche nicht dem engeren Familienkreis der Mitglieder angehören, 
muß vorher bei dem Comite reſp. dem Schriftführer der „Breslauer Dichter⸗ Ni 
ſchule“ (Herrn Ludwig Sittenfeld, Ring 15) erfolgen. 78 
Die Tyroler⸗Sängergeſellſchaft Ludwig Rainer] aus Achenſee, den 
muſikliebenden Breslauern von früheren Jahren aufs Rühmlichſte bekannt, 
ſetzt ihre Concerte mit außerordentlichem Erfolg im Liebich ſchen Saale ger 
meinſchaftlich mit der Breslauer Concertcapelle fort. Das allabendlich ſehr 
zahlreich verſammelte Publikum ergötzt ſich immer wieder an den charakle⸗ 
riſtiſchen wohlklingenden Emſemblegeſangen, an den in ihrer Art muſter⸗ 
giltigen Einzelvorträgen der Mitglieder. Die wiederholten Beſuche der de⸗ 
liebten Geſellſchaft laſſen uns deren Vorzüge umſomehr ſchätzen, als iht 
treſflicher Leiter, Herr Ludwig Rainer, es wobl verſtebt, die mannig⸗ 
fachſten Genüſſe darzubieten. Er iſt beſtrebt, immer wieder Neues zu bieten, 85 
und es ſcheint faſt, als wenn die alten, uns von früher wohlbekannten 
Weiſen, durch das Neue noch übertroffen werden. Im Enſemble die Haupt⸗ 
füge feiner Getreuen, iſt Herr Ludwig Rainer immer noch ein treſſlichen 
Liederſänger. Neben ihm zeichnet ſich die geniale Kapellmeiſterin Fräulein 
Tbereſe Prantl im Geſang, wie beſonders im Zitherſpiel, aus. Jobanna 
Hofer iſt mit ihrem kräftigen metallreichen Mezzoſopran ſtets auf ihrem Plaz. 
„Guſterl“ hat längſt die Herzen der Breslauer für ſich gewonnen und 
entzückt ſtets aufs Neue durch die temperamentvollen Vorträge ihrer tyroler A 
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Jodlerlieder. Mit überraschender Fertigkeit verſteht fie auch dem Holz⸗ und 
Strohinſtrumente ſchöne Töne zu entlocken. Einen ſehr ſchätzbaren Zuwachs 
bat die Geſellſchaft neuerdings in Fräulein Illono Hofer erfahren. Ihre 
höne Erſcheinung paßt prächtig in den Rabmen des Ganzen und mit 1 

friſcher wohlllingen der Altſtimme verſteht ſie es, ſich 2 den Gollegine 

gen zur Seite zu ſtellen. Herrn Körbler, den wackeren Tenoriſten und 

Herrn Alois Prantl, Meiſter auf der Mundharmonika, begrüßen wir als 
gerngeſehene alte Bekannte. Die Herren Kranzelbuber und Tannert, 
erſterer durch die ſtimmungsvolle Wiedergabe kräftiger Baßlieder, letzterer 
durch feine Virtuoſität auf der Streichzither ernten allabendlich ungetheil! 
ten Beifall. Herr Rainer dürfte mit ſeiner Geſellſchaft noch lange auf 


22 


die Breslauer Muſikfreunde eine bedeutende Anziehungskraft ausüben. 4 
=pp= [Der Briefverkehr am RNeufahrstage.] Wie in früheren 
Jahren, iſt auch für den diesmaligen Jahreswechſel in geeigneter Weiſe 
orſorge getroffen, daß der zu dieſer Zeit beſtehende coloſſale Briefverkehr 
ohne jede Verzögerung und Störung bewältigt wird. — Am 31. December, 
1. und 2. Januar find die Briefträger beordert, bereits um 3 Uhr früh 
an der Geſchaftsſtelle zu erſcheinen, um alle nöthigen Vorarbeiten recht? 
Boi au Du Der erſte Austrag erfolgt an dieſen Tagen um I Uhr 
ormittags. 5 
=pp= [Aeußere Promenade. — Einſetzung von Fiſchen. — Baum ⸗ 
pflangungen.] Die Verwaltung drr äußeren Promenade bat kürzlich in 
dem Teiche der in dieſem Jahre von der Rennbahn bis zur Herrenwieſener 
Ziegelei ausgeführten Neuanlagen 15 Schock Schleien eingeſetzt, ebenſo 
wurden in die beiden älteren Teiche am Scheitniger Park, welche bereits 
mit Karpfen und Aalen beſetzt find, noch 1% Schock Goldſchleien eingeſetzt. 
— In neuerer Zeit wurden unter Leitung und Aufſicht des Parkgärtners * 
auf dem Turnplatze in Lehmgruben 30 Stück Ahornbäume gepflanzt und 
die um dieſen Platz führende Weißdornhecke gründlich in Stand geſetzt. 3 
—r. [Ein Schmetterling) (Fuchs), der ſich durch die milde Witterung 
» außergewöhnlich zeiligem Erſcheinen bat verleiten laſſen, wurde uns 
eute eingeſandt. Der Einſender bat den munter umherfliegenden Schmet⸗ 
1 5 auf der Streblener Chauſſee, in der Nähe von Lammsfeld, auf 
gefunden. N 
Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur auf der Garten⸗ 
ſtraße eine ſchwarze Stutzuhr mit ſchwarzem Edenbolzgeſtelle und daran bee 
feſtigten vier Alabaſterſäulen, auf deren Krönungen Adler von Perlmutt 
angebracht ſind; einer Wittwe am Schweidnitzer⸗Stadtgraben ein großer 
Spiegel mit Mahagony⸗Rabmen; einem Graveur am Ringe ein weiß an⸗ 
geſtrichener viereckiger Tiſch; einem Tiſchler auf der Neuen Weltgaſſe ein 
blauer Ratinéelleberzieher und ein ſchwarzgrauer Sommerrock; einem Kaufe 
mann auf der Nicolaiſtraße ein mattgoldener Reifring mit einem Diamanten; 
einem Tiſchlergeſellen auf der Klingelgaſſe aus underſchloſſener Wohnung 
die Summe von 24 M.; einem Lehrling auf der Gartenſtraße ein grauer 
locconéslleberzieber; einer Wittwe auf der Brandenburgerſtraße durch eine 
chlafſtellendiebin ein grauer Drillichrock mit braunen und grünen Streifen, 


= 


1 
1 
A 


1 
1 


* 


f 5 
eine 


baares Geld. — Abhanden gekommen ift einer Frau auf der Altbi . 
eine : 


Vorwerksſtraße ein goldenes Armband mit blauen und weißen Sen 


Nr. 2, ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit einigen Mark F.ahalt, auf 
der Schießwerderſtraße von Fräulein Bertha Tobollik, Sch nwerderſtraße 
2 re 1 , anz 5 Ver a 398 die unverehelichte 

elma K. wegen Diebſtahls, außerdem no ei i 75 
und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen e Ae 


* 


he 


. 


} 
A 


“ 


3 


2 


. 


Bi} 
5 

* 
ur 


0 


Slogan, 28. Decbr. 
der „Niederſchl. Anzeiger 
Pionnierbataſllons Nr. 5 zur Bildung des neuen Pionnierbataillons Nr. 16 

t worden iſt. Die Compagnie wird zu dieſem Zwecke am 1. April, 
möglicherweiſe auch ſchon etwas früber, nach Metz befördert werden. 


„ Greiffenberg, 28. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerung.] Wie all⸗ 

jährlich, jo iſt auch in dieſem Jahre von einem aus Damen beſtebenden 

Comite der Chrifibeſcheerung für arme Kinder gedacht worden. An baarem 

Gelde kamen 311 M. ein, außerdem wurden viele nützliche Gegenſtände, 

theils fertige Kleidungsſtücke, theils Stoff zu ſolchen, geſchenkt, fo daß die 

n zur größten Freude der armen Kinder recht reichlich erfolgen 
unte. 


Friedland bei Waldenburg, 27. Decbr. [Meteorologiſches.] 

Jetzt vor 9% Wochen (22. October früh) batten wir den erſten Schneefall 
und zugleich liegenden Schnee, der bis zu 6 Cmtr. Tiefe anwuchs und vier 
volle Tage die Erde bedeckle. Seitdem baben der Herbſt und der Winter 
ſich wohl ein halbes Dutzend Mal abgeloͤſt, fo daß wir, genau gezäblt (wir 
befinden uns ſoeben wieder im Winter), jetzt den ſiebenten Winter erleben; 
jeder dieſer Winter war mit einem reſpectablen Schneelager ausgeſtattet, 
das einige Male nur Stunden oder wenige Tage, ein anderes Mal aber 


Militariſ ches.] Von zuverläſſiger Seite erfährt 


4 mehrere Tage Beſtand bielt. So lag vom 3. December Abends bis zum 7. 
früh und vom 9. Abends bis zum 16. früh, das erſte Mal 3 Emtr., das Y 


zweite Mal 9 Cmtr. Schnee, und hatte ſich in letzterwähnter Periode, ob⸗ 
gleich dieſelbe nicht frei war von gelegentlichem Thauwetter, in den Gegen⸗ 
den von über 1200 Fuß Höhe eine paſſable Schlittenbahn etablirt, die in 
den noch rauheren Gebirgsſtrichen von über 1500 Fuß Höhe bis zum 19. 
früh dauerte. Hierauf Thauwetter bis auf unſere Bergkuppen hinauf, unter⸗ 
brochen von 40 ſtündigem Froſte, vom 21. Abends bis 23. früh; den 24. 
wärmſter Tag des December; den 25. bei Südweſt und Regen raſche Ab⸗ 
küblung; Abends in einer Stunde 5 Cmtr. Schnee; Nachts 2,5 Grad Kälte; 
den 26. früh 13 Emtr., Abends 20 Cmtr. Schneelage; gute Schlittenbahn; 
den 27. früh 6,0 Grad Kälte, Südweſtwind, Schneewetter. Da der Schnee 
aus Südweſten kommt, fest man kein Vertrauen in ſeinen Beſtand. „Der 
boͤhmiſche Schnee taugt nichts“, ſagt man, ſetzt aber, ſich im Falle des Nichtein⸗ 
treffens dieſer Prophezeihung nicht zu blamiren, vorſichtig hinzu: „es müßte 
denn bald recht kalt werden!“ Leider iſt eine Wetterprognoſe für den Oſten 
Deutſchlands im Winter ſchwer zu ſtellen; man vermißt hierzu die weſent⸗ 
lichſten Elemente, nämlich zwei oder drei Orte — gewiß ein ebenſo ge⸗ 
mäßigter als gerechlfertigter Wunſch — in der Tabelle des ſelegrapbiſchen 
Welterberichtes der deutſchen Seewarte, die dem deutſchen Oſten und Süd⸗ 
oſten in der Richtung gegen die ruſſiſche Steppe, gegen das ſchwarze Meer 
und gegen die Balkanbalbinſel vorgelagert find; denn häufig erhalten wir 
aus dem Oſten und Süpoften intenſiven Froſt, während die Weſtſtürme das 
Thauwetter bis an den Ladogaſee und die Wolgaquellen tragen. Lemberg 
im Norden und Deberzin im Süden des Karpathenwalles wären geeignete 
Punkte; weniger wichtig für die Wetterprognoſe unſeres Oſtens, als inter⸗ 


eeſſant durch die exceptionelle Stellung feines Wettergebietes, wäre Bulareſt 


noch binzuzufügen. Andererſeits könnten, aks entbehrlich für den genannten 
Zweck, einige Orte im Weſten und Norden in Wegfall kommen, z. B. Wies⸗ 
baden, weil Karlsrube in der Nähe, Leipzig wegen der Näbe Berlins, 
Swinemünde und Neufabrwaſſer, weil dieſe Orte ſehr zweckmäßig durch 
Kolberg erſetzt werden könnten. — Das Wetter neigt zum Thauen; um 
10 Ubr Abends hatten wir noch — 1,0, jetzt (11 Ubr) iſt das Queckſilber 
auf 0,0 geſtiegen. Der ſiebente Winter wird alſo bald zu Ende gehen — 
vivat sequens! 


82. Ober⸗Glogau, 28. Decbr. [Vorſchußverein.] In der geſtern 
abgehaltenen Ausſchußſitzung des bieſigen Vorſchußvereins, eingetragene 
Genoſſenſchaft, wurde der Kaufmann J. Lariſch von bier durch Acclamation 
an Stelle des verſtorbenen Brauereibeſitzer A. Suchan einſtimmig zum 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes gewählt. 


5 Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 29. Decbr. [Von der Bor ſe.] Die Börfe verkehrte 
ben’e bei belebteren Umſätzen inzziemlich feſter Haltung. Ruſſiſche Werthe 


beliebt, Credit und Laura ſchwächer, Schluß ſtill. Ultimo Januar: Credit 
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497,50 498—497,50—497, Laura 119,85—120,25—119,75, Oberſchleſiſche 
207 206,75 — 207, Galizier 122,25 —123, ungariſche Goldrente 95, 1880er 
Ruſſen 72,40 —72, ruſſiſche Valuta 209,25 — 209. 


H. [Negulirungscourſe pro e Amtliche Feſtſtellung. Preuß. 
Aproc. confol. Anleihe 100, Freiburger 111, Oberſchleſiſche A 0 D u. E 206, 
n Stamm⸗Actien 14, dito Stamm⸗Prioritäten 69, Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 154, do. Stamm⸗Prioritäten 152, Galizier 122, Lom⸗ 
barden 174, Franzoſen 481, 6proc. Rumän. Staatsrente 93, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 75, do. Silberrente 63, do. Papierrente 62, do. 1860er Looſe 123, 
Ungar. Goldrente 95, Polniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 56, do. öproc. Pfand: 
briefe 63, Ruſſ. 1877er Anleihe 93, do. 1880er Anleihe 72, Orient⸗Anl. I 58, 
do. II 58, do. III 59, Rumän. Eproc. Staats⸗Obligationen —, Bres⸗ 
lauer Discontobank 97, do. Wechslerbank 101, Deutſche Reichsbank 147, 

Schleſ. Bankverein 108, Schleſ. Bodenereditactienbank 113, Oeſterr. Credit⸗ 

getien 496, Breslauer Wagenbau (Linke) 83, Donnersmardhütte 61, 

Oberſchleſiſche Eiſenbabnbedarf⸗Actien 41, Schleſiſche Immobilien 82, do. 
Leinen⸗Induſtrie (Kramſta) 94, Laurahütte 120, Verein. Oelfabriken 82, 
ODeſterr. Banknoten 172, Ruſſiſche Banknoten 209. 


Breslau, 29. December. Preiſt der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


— — nn —— — — 
hoͤchſter Ir * nieder. höchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer 2160 21 — 19 8 19 2 18 3 1 3 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
Doggen 21 — 20 70 20 20 19 70 1940 18 90 
. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
8 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
1 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Wiarlipreife von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mitile ord. Waar⸗ 

— 2 ＋ — 
. n 0 a - De, 
Winter⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
„ 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 3 — 22 4.095 
Hanfſaaet 16 2 15 75 15 25 


Rastoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto == 75 Rilogr.) 
beſte 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75— 2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
ver 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 29. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Be richt] 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20-25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
ein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
4042 Mark, bochfein 43—46 Mark, exguiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 


— 


56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 


Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per December 212 Mark Br., December⸗Januar 205 Mark 
7. Jun 700 Nas 204 Mark Br., April⸗Mai 201 Mark bezahlt und Br., 
Mai⸗Juni 200 Mark Br. 


Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 204 Mark Br., 
December⸗Januar — Mark Br., April⸗Mai 209 Mark Br. 5 
Hafer iner 1000 Kilogr.) get. — Cir., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
f lauf. Monat 136 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 142 Mark 
„ Mai⸗Juni 145,50 Mark Gd. 
Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 246 Mark Br., 
244 Mark Gd. 


Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 55,50 Marl Br. 
per December 54 Mar! Br., Hecember⸗Januar 54 Mark Br., Januar⸗ 
bruar — —, April⸗Mai 53,50 Mark Br., 53,25 Mark Gd., Mai⸗Juni 


9 3325 11 ® 


ark Br. 
etroleum (per 100 Kilogr. 20 J Tara) loco und per December 

3000 Mart Br, 32,50 Mar Op, 

Spiritus (per 100 Liter à 100 &) feſt, gel. 10,000 Liter, per December 


5453,70 Mart bezahlt u. Br., December⸗Januar 54 — 53,70 Mart bezahlt 


„daß die zweite Compagnie des Niederſchleſiſchen 5 


u. Br. April⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 56,20 Mark Gd., Juni⸗Juli 
7 Mar! Gd 


Zink: Nach letzter Notiz W. H. Marke 14,85 Mark bezahlt, heute Godulla⸗ 
Marken per Kaſſe und nahen Termin 14.80—85 Mark in Poſten bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 30. December. 
Roggen 212, CO Mark, Weizen 204, 00, Hafer 136, 00, Raps 246, —, 
Rüböl 74, CO, Petroleum 33, 00, Spiritus 54, 00. 


Poſen, 28. Deebr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söbne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Regen. Die Zufuhr am 
heutigen Landmarkte war mäßig, für Roggen in guter Qualität machte ſich 
einige Frage geltend, und konnten Inhaber etwas beſſere Preiſe erzielen. 
Das Geſchäſt in Weizen war durch das ungenügende Angebot beſchränkt. 
— An der Börje: Spiritus: flau. Gekündigt — Liter. December 53,30 
Mark bez, Januar 53 Mark bez., April⸗Mai 55 M. bez. 


Königsberg i. Pr. 28. Dechr. [(Porſenbericht von Rich. Heymann 
u. Niebenſahm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchäft. 
Spiritus loco feſter, Termine unverändert. Zufuhr 10,000 Liter. Loco 
Br., 54% M. Gd., 54½ Mark bez., kurze Lieferung —, Decbe. 54% M. 
Br., 54½ M. Gd., — M. bez., Decbr.⸗März 56 Mark Br., 55% Mark Gd., 
— Mark bez., Frübiahr 1881 58% Mark Br., 58 M. Gd., . bez., 
Mai⸗Juui 1881 59 M. Br., 58% Mark Gd., — Mark bez., Juni 60 Mark 
r. 59% Mark Gd., — M. bez., Juli 61 M. Br., 60% M. Gd, — M. 
bez, August 61% M. Br., 61 Mark Gd., — M. bez., September 62 M. 
Br., — M. Gd., — M. bez., Jan.⸗März — M. Br., — M. Gd., — M. bez. 


S Breslau, 29. Decbr. [Submiſſion auf eiſerne Brücken.] Bei 
einer am 22. d. im Haag abgehaltenen Submiſſion des holländiſchen Mini⸗ 
ſteriums der Colonien zur Vergebung der Lieferung und Aufſtellung von 
3 feſten Eiſenbahnbrücken und 2 Drehbrücken über den nord⸗holländiſchen 
Canal wurden beſonders von den deutſchen Werken ſehr billige Offerten 
gemacht Der Anſchlag betrug 114,100 holl. Gulden. Es offerirten zum 
Geſammtpreiſe: Kölniſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Bayenthal 
von 97,300 Fl., Königliche Fabrik in Amſterdam von 89,000 Fl., Maſchinen⸗ 
fabrik „Deutſchland“ in Dortmund 83,800 Fl., C. Dalbuyſen in Kempen 
von 77,000 Fl., Enthoven u. Co., Haag, von 97,999 Fl., Union, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Eſſen von 85,000 Fl., Brückenbau⸗Geſellſchaft Harkort in 
Duisburg von 78,788 Fl., Guteboffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft in Ober: 
hauſen von 93,155 Fl., Gebrüder Benkiſer in Pforzheim von 74,250 Fl. 


1Bismarckhütte.] Am 28. Januar findet eine außerordentliche General: 
verſammlung behufs Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes ſtatt. (S. Inf.) 


[Die Umrechnungseourſe,] welche der neue Courszettel des Aelteſten⸗ 
Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft an ſeiner Spitze mittheilt, find 
folgende: 1 Dollar = 4,25 M., 100 Francs = 80 M., 1 Gulden Oeſterr. 
Währ. = 2 M. 7 Gulden Südd. Währ. = 12 M., 100 Gulden Holländ. 
Währ. = 170 M., 1 Mark Banco = 1,50 M., 100 Rubel = 320 M., 
1 Livre Sterling = 20 M. 


[Eine neue Erſindung in der Eiſenbranche.] Aus Belgien wird be⸗ 
richtet, daß die bekannte Firma John Cockerill in Seraing das Patent einer 
Erfindung gekauft bat, die von dem Ingenieur Herrn Cooeb gemacht iſt. 
Dieſe Erfindung ermöglicht es, Stahlſchienen ꝛc. faſt eben fo billig als die 
entſprechenden Eiſenfabrikate herzuſtellen. Die Erfindung wird bei Cockerill 
in Seraing bereits praktiſch verwendet und, wie es ſcheint, beruht auf dem 
Vorſprung, welchen dieſe Erfindung dem Cockerill'ſchen Werk giebt, der Sieg, 
den Cockerill in letzer Zeit vielfach über deutsche Werke bei Submiſſionen davon: 
getragen bat. Es kann den deutſchen Werken immerbin eine bedeutende 
e aus der Erfindung, deren Geheimniß Cockerill allein beſitzt, 
entſtehen. 


[Statiſtiſches vom Glasgower Noheiſenmarkt.] Laut Depeſche der 
Firma Theodor Hertz beträgt der Geſammtvorrath von Warrants zum 
Jahresſchluß 739,000 Tons, während derſelbe im verfloſſenen Jahre 745,000 
Tons betrug. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an Jauche⸗ und Latrinenpumpen: 
O. Haußner in Schloß Chemnitz. Neuerungen an Brütapparaten: C. 
Ramme in Berlin. — Filter: P. A. Maignen und J. Retif jun. in London 
bezw. Lyon. — Bremsvorrichtung an Kutſchwagen: J. F. Erb in Elberfeld 
und H. Schnitzler in Neuß. — Ventilations⸗Vorrichtung an Bierkellern mit 
Stirneiskellern: O. Fromme in Baſel, Schweiz. — Selbſtſchmiervorrichtung 
auf Förderwagen: Neumann, Koch und Stiennon in Sieghütte⸗Siegen. — 
Riemenverbinder: C. Hofmann in Breslau. — Vorrichtung an Maſchinen 
zum Chagriniren von Leder: W. Kleinbrahm in Mülheim a. d. Ruhr. — 
Neuerungen an Zählapparaten: H. Lamotte in Patris. — Taſte und Ein⸗ 
richtung zum telegraphiſchen Gegenſprechen: F. Fuchs, Ober⸗Telegraphen⸗ 
Secretär in Berlin. Waſſerrohr⸗Schüttroſt: H. Heine in Berlin. — 
Probeſchneider: J. H. Meyer jun. in Dresden. — Ueberplatt⸗Flazziegeldach: 
G. Kerll in Merzhauſen. — Zuckerſchneider: B. Guricke in Glashütte in 
Sachſen. — Verfahren, um Garn in Strähnen regenbogenartig zu färben 
Griſiren): R. Anke in Oelsnitz i. V. — Neuerungen an Petroleumfackeln: 
P. Schmahl in Biberach, Würtemberg. — Apparat zur Erzielung einer 
heftigen Waſſercirculation in Waſchkeſſeln: J. F. Hoyne in Dublin, Ir⸗ 
land. — Drahtſeil mit Haufſeilumbüllung: F. Wolff, Inhaber der mecha⸗ 
niſchen Seilerei und Hanfſpinnerei Joh. Jacob Wolff in Mannbeim. — 
Neuerung an Blitzableitern: J. Kernaul in München. — Federnde Bett⸗ 
rahmen: W. Brück in Kyritz. — Schutz gegen das Abſchießen brennender 
Rohr⸗ und Strohdächer: H. Schultz, in Firma Ferd. Schultz Nachfolger, 
Hofdrabtwaaren⸗Fabrikant in Roſtock. — Abiperrbentil: A. Beinhauer in 
Troppau. — Ausrücdvorrichtungen für Spul⸗, Duplir⸗ und Zwirnmaſchinen: 
J. Boyd in Glasgow (Schottland). — Zapſhahn: F. Konrad in Würzburg. 
— Kachelofen mit Rauchverbrennung: C. Schönau in Berlin. — Neuerung 
an Regulatoren für electriſche Lampen: E. M. Barton in Chicago. — Zu⸗ 
ſammenlegbare Feldbettſtelle: M. Schilling in Stuttgart, — Neuerungen 
an Schleudermaſchinen zum Abrahmen der Milch: W. Lefeldt u. Lentſch 
in Schöningen, Braunſchweig. — Waſſerklappe an Dachabfallrinnen: W. 
Bär in Emmendingen. — Sicherheitsſchloß: G. Bergevin in Paris. — 
Metall⸗Faßhahn mit Korkeinlage: C. Schmalz in Nordhauſen. — Verfahren 
zur Darſtellung von trockenem Waſſerglas aus flüſſigem Waſſerglas mit 
Hilfe von Alkohol: C. A. Propfe u. Co. in Hamburg. — Flaſchenverſchluß: 
G. Donath und A. Bernhardt in Berlin. — Flaſche zur Verhütung des 
Abſtehens von Flüſſigkeiten: A. Richter in Bordeaux. — Schreibkrücke: Dr. 
L. Heffter u. Th. Schuppli in Zawiercie, Ruſſiſch⸗Bolen. — Bettfedern⸗ 
Sortirmaſchine: S. Reiß in Mannheim. — Billard ⸗Controlapparat: H. von 
Leeſen in Itzehoe. — Neuerungen in der Fabrikation von Buchbinder⸗Lein⸗ 
wand: H. Thornton und F. E. Walmsley in London. — Neuerungen an 
Setzmaſchinen: Ch. Blumberg in Höhe bei Bensberg. — Neuerungen an 
Pozvech'ſchen Glockenzapfen: R. Ebert, Inhaber der Glockengießerei 8. G. 
Große in Dresden⸗Neuſtadt. — Feilenheft: Ph. Koch in Neuß a. Rh. — 
Vorrichtung zum Oeffnen und Schließen von Jalouſieklappen und Ober⸗ 
licht⸗Fenſtern: E. Meyer in Berlin. — Schraubenzieher: G. F. Neppach in 
Berlin. — Electriſche Billard⸗Controluhr: A. Maier in München. — Oel⸗ 
fänger, Luflfilter und Reiniger für Bierdruckapparate: J. H. Kutſchke in 
Großenhain, Sachſen. — Apparat zum mechaniſchen Entleeren von Gas⸗ 
retorten: A. Q. Roß in Cincinnati, Obio, V. St. A Bettſchließe: J. 
Bauer in Manrkirch i. Elſaß. Apparat zum gleichzeitigen Entkletten, 
Waſchen und Entſchweißen der Wolle: A. Friſter in Bremen und H. Mecke 
in Ocholt bei Weſterſtede. — Mechaniſcher Chlorbleicheapparat: Ch. Feron 
in Conde-sur Noireau, Frankreich. — Verbindung zwiſchen Faßbuchſe und 
Zapfhahn: H. Schröder in Fredenbaum bei Dortmund. — Neuerungen an 
Trockenapparaten für Hopfen, Malz und andere Substanzen: A. By 
nolds in Chicago (Amerika). — Berlegbare Nolhdeichſel: J. Kienle, Berlin. 
Zimmer⸗Douche: W. Kuhlmann in Merfeburg. — Brenneiſen zum Gebrauch 
der Thierärzte: Ch. Gougis in Mainvilliers, Frankreich. — . 
ſpuriger Transport⸗Wagen: F. Reichenbach und Gg. Hartmann in Würzburg. 


a Conecurs⸗Eröffnung. 
Die Firma Henry Allix Hanſon in London hat in Folge der 
N der Herren Hanſon u. Co. in Konſtantinopel ihre 
uspendirt. 


ame 


ablungen 


Fun i Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. 9 5 Gozo, A. Gordon. Jacobs u. 
Stevenſen 214 Tons Steinkohlen. Fr. Naumann 121 Bll. rohe Baumwolle. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 29. Dechr. 


Die „Prov. Corr.“ wirft einen Rückblick 
auf das ſcheidende Jahr, das zwar im Ganzen kein glückliches, viel⸗] Köln⸗ 


mehr in vieler Beziehung ein ſchweres und ſorgenvolles geweſen fer, 
Das ſcheidende Jahr habe jedoch die erſten Früchte der Aenderung 
der Zollpolitik heranreifen ſehen. In den verſchledenſten Bezirken 
macht ſich trotz der Ungunſt der Zeiten ſchon ein gewiſſer Aufſchwung 
des Gewerbefleißes und eine regere Thätigkeit des geſchäftlichen Lebens 
bemerkbar. Bezüglich des Steuererlaſſes heißt es, die Regierung dürfe 
auf die Bereitwilligkeit mehrerer Parteien des Landtages rechnen. 
Somit dürfte die erſte Frucht der Finanzreform den Bebürfniffen des 
Volkes zu gute kommen. Betreffs der Kirchenfrage ſagt der Artikel: 
Der Friede zwiſchen Staat und Kirche blieb leider auch in dieſem 
Jahre nur Wunſch. Die Staatsregierung ließ ihrerſelts an Beweiſen 
der Friedfertigkeit und des Entgegenkommens, ſoweit es mit den Auf⸗ 
gaben und der Würde des Staates vereinbar ſet, nicht fehlen; wenn 
aber die Regierung nicht weiter kann, als daß fie mit Beiſtimmung 
des Landtages den katholiſchen Unterthanen nur einige, wenn auch 
erhebliche Erleichterungen einſeitig gewähren konnte, ohne eine ent⸗ 
ſprechende Gegenleiſtung in Bezug auf das Geſammtverhältniß des 
Staates zur Kirche zu erlangen, ſo iſt wenigſtens der Regierung die 
Schuld nicht beizumeſſen. Immerhin wird das kirchenpolitiſche Geſetz 
vom Juli den Werth als Zeichen der Bereitwilligkeit zur Verſtän⸗ 
digung und Vorbereitung des Friedens behalten, welcher, wie der 
Kalfer bei dem Dombaufeſte in Köln zum Weihbiſchof ſagte, „das 
Ziel feiner unausgeſetzten Sorge und täglichen Gebete ſtets war und 
bleiben wird.“ Der Artikel ſchließt: Wir gehen in das neue Jahr 
mit vielen Hoffnungen und Erwartungen, an die Partelen tritt das⸗ 
ſelbe mit der ernſten Mahnung, die unvollendet gelaſſenen, aber weſent⸗ 
lich vorbereiteten Aufgaben des alten Jahres der Erfüllung und 
Verwirklichung entgegenzuführen. Mögen fie ſich deſſen bewußt fein 
und in dieſem Sinne alle Beſtrebungen bekämpfen, welche ſich jenem 
Ziele entgegenſtellen. 

Berlin, 29. Decbr. Gegenüber der Meldung eines Hamburger 
Blattes von der Adreſſe conſervativer Kreiſe an den Reichskanzler, 
wonach alle directen Steuern in eine progreſſive Einkommenſteuer ver⸗ 
wandelt werden ſollen, und daß dieſes neue Programm mit vor⸗ 
herigem Willen des Reichskanzlers feſtgeſtellt worden ſei, obſchon es 
in diametralem Gegenſatz zur neueſten Vorlage des Verwendungs⸗ 
geſetzes ſteht, iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Erklärung ermächtigt, 
daß dieſe Angaben lügenhafte Erfindungen ſeien und daß der Reichs⸗ 
kanzler erſt durch den Artikel des Hamburger Blattes von der Exiſtenz 
eines derartigen Programms und von dem Inhalt der „deutſchen 
Landeszeitung“ erfuhr. 

Stuttgart, 29. Decbr. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der 
König verfügte betreffs der Beſorgung der Staatsgeſchäfte während 
ſeiner Abweſenheit, daß die Gegenſtände von größerer Wichtigkeit ihm 
regelmäßig nachgeſendet, die übrigen Angelegenheiten ſeiner Vollmacht 
gemäß, vom Staatsminiſterium unter Vorſitz des Prinzen Wilhelm 
erledigt werden. Die Majeſtäten keiſten heute nach Cannes ab, wo 
ſie bis Anfang Mai bleiben. Der Tod des Prinzen Ulrich erregt 
allgemeine Trauer. Der König verweilte die letzten zwei Tage faſt 
ausſchließlich im Palais des Prinzen Wilhelm. 

Wien, 28. Dec. Bei dem deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß, 
findet am 31. d. M. ein größeres Diner ſtatt, zu welchem Einladungen 
an Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, der Ariſtokratie und des diplo⸗ 
matiſchen Corps ergangen find. 

Toulon, 29. December. Auf dem Panzerſchiffe erſten Ranges 
„Richelteu“ brach verfloſſene Nacht Feuer aus, wodurch das Schiff zu 
Grunde ging. 
en 29. Decbr. Baccelli nahm das Portefeuille für den Unter⸗ 
richt an. 

London, 29. Deebr. Die indiſche Regierung iſt angewleſen, ein 
Truppencontingent, beſtehend aus einem Reiter⸗Regiment, einem Fuß⸗ 
Regiment und einer Batterie, nach dem Cap zu ſenden. — Amtlich 
wird gemeldet: Die Boers beſetzen Utrecht. 


Nah Schluß der Revaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Decbr. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſteht in 
den nächſten Tagen die Ernennung der Mitglieder des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths bevor. Die Einberufung des Volkswirthſchaftsraths dürfte 
gegen den 10. Januar hin, die Abhaltung der Miniſterconferenzen 
Ende Januar erfolgen. 

Wien, 29. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die Haltung der Pforte gegenüber dem Schiedsgerichtsvorſchlag 
iſt noch ſchwankend; man glaubt, die Pforte werde denſelben weder 
bedingungslos annehmen, noch ſtriete ablehnen, ſondern mit Gegen⸗ 
propoſitionen entgegenkommender Art hervortreten. 

Paris, 29. Decbr. Auch der „Avenir Diplomatique“ erklärte 
die Gerüchte von Concentrationen franzöſiſcher Truppen an der tune⸗ 
ſiſchen Grenze für unbegründet. Die Anweſenheit eines franzöſiſchen 
Fahrzeuges in den Gewäſſern von Tunis iſt nichts Außergewoͤhnliches 
und durch kein beſonderes Ereigniß veranlaßt. Ein zweites Fahrzeug 
ging dorthin, um das erſte neu zu verproviantiren und fährt nach 
der Wiederverproviantirung wieder ab. 

Toulon, 29. Decbr. Das durch Feuer beſchädigte Panzerſchiff 
„Richelieu“ war im Seearſenal in Reſerve, es wurde durch Oeffnen 
der Waſſerableitungsroͤhren auf den Grund geſetzt, fo daß das Feuer 
erloſch, ohne unheilbaren Schaden angerichtet zu haben. Einige Per⸗ 
ſonen find leicht verletzt, niemand tobt. 

Dublin, 29. Deebr. Der Proceß gegen Parnell und die übrigen 
Führer der Landliga wurde heute fortgeſetzt. Der Generalprocurator 
hielt das Plaidoyer gegen die Angeklagten. 

Newyork, 29. Decbr. Die Subſeriptlon auf die mexikaniſche 
nationale Ciſenbahnanleihe wurde geſtern eröffnet. 

Waſhington, 29. Decbr. Der Decemberbericht über die Staats⸗ 
ſchuld dürfte eine Abnahme um 3,609,000 Dollars aufweiſen. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 29. Dechr, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. 


(B. T. B. 29. ⸗Courſe.] Günſtig. 
W. T. B.) Berli i en. ſtig 


e e. 2 
Cours vom 29. Cours vom 29. 


28 28. 
Deiterr. Credit⸗Actien 496 — 495 50] Wien 2 Monate... 170 90171 — 
8 Tage. 208 20208 25 


Oeſterr. Staatsbahn. 482 50481 50 | Warſchau 
Lombarden 182 50175 — [Defterr. Noten 171 85171 90 
Schleſ. Bankverein .. 108 25 108 75 Ruſſ. Noten 208 95208 80 
Brel. Discontobank. 97 25 97 254 J preuß. Anleihe 104 80 104 70 
Bresl. Wechslerbank. 101 50101 253 T Staatsſchuld. 98 — 98 — 
aurahütte 119 —|119 60 | 1860er Looſe 122 90122 80 
Wien kurz 171 65171 85 [77er Ruſſen — — 14 — — 
(W. T. B.) Zweite Deyeſche. 3 Uhr — Min. 
TLoſeuer Pfandbriefe. 99 40 99 30 Galizier 123 — 121 50 
Deſterr. Silberrente. 63 10 63 10 London lang.. — — 20 264 
Deiterr. Papierrente. 62 70] 62 70 London kurz = — 20 55 
oln. e 55 60 55 60 ü 89895 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — | Deutihe Reichs⸗Anl. 100 20100 20 
Dberfchl. Litt, A... . 206 20206 40 X preuß. Conſols . 100 20,100 20 
Breslau⸗Freiburger 111 —111 20 Srient⸗Anleihe II. . 58 40 58 40 
N.⸗DO.⸗U.-St.⸗Actien. 153 50153 70 Orient⸗Anleihe III. 58 90 58 90 
R.⸗DO.⸗U.⸗St.⸗Prior. 151 90151 90] Donnersmarckhütte. 60 — 61 — 
Rheiniſche . — —1.— — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 — 41 — 
Bergiſch⸗Markiſche . 116 —116 20 1880er Ruſſen ... 72 20 72 — 
.. -— --o rum. St.⸗Aul. 93 20| 92 90 
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T. B.) [Nachbörſe. ] Oeſterr. Goldrente 75, 20, dio. ungarische] März 19, 95, per Mai 19, 90. — Räböl loco 30, —, per Mai 29, 30, Stelle aufmerlſam zu machen, zumal dieselbe durch die allſeltig anerkannte 
95, 0 Edlen 496, 10 Sramofen 482, 50, Oberſchleſ. ult. 206, 10, — Hafer loco 13, 50. Correetheit und Vol fand eit ihrer Liſten in Bankiers⸗ und Capitaliſten⸗ 
Discontocommandit 182, 10, Laura 119, 40, Ruff. Noten ult. 209, —. (W. X. B.) Umiterdam, 29. Dechr. [Getreide markt. beriät.) | Kreiſen bereits auf das Bortheilhafteſte bekannt iſt. 
Günſtig. Lombarden animirt, deutſche Bahnen und Bergwerke vernach⸗] Weizen loco höher, per März 286, —, per Mai —. — en loes I mu 
läſſigt. Banken feſt. Auf. Werthe ſteigend. Liquidation leicht. Discont 3 .] böber, per März 233, per Mai 229, —. — Rädöl loco 32, der Mai 
(W. T. B.) Berlin, 29. dez ene le 32%, ver Herbſt 33%. — Raps loco —, per April 344, —, per October Bekanntmachung 5 
vom 29. . vurs dom A lee Be > g f 
eee Bao Mit | sg ol ED Marie, 2. Dee. MWeonnstenmortt) (Gätubbeiät) | ag und aıckal-Airekem Kira ber bi unlam On ame Me 
ee 2 —9 Fr en e 40 Beuen behauptet, Fer ‚Dechr. 28, 60, per Jan. 28, 25, per Januar-April werfen Veſchäftigten Arbeiter der Neujahrs⸗Umgang geſtattet iſt. 18771 
Mai⸗ Juni 210 —!209 —| Mai⸗ Juni 56 40] 56 50 28, 10, per März⸗Juni 28, —. — Mebl behauptet, ver December 63, 35, : 
i i 59, 80. — Brer’lau, den 11. December 1880. 
Roggen. Feſt. ver Januar 61, 75, per Januar⸗April 60, 75, per März⸗Juni 59, 80. — 5 t 
Det 213 75 au 5 Spiritus. Schwäch. TUN 3 Naer u N 55, om eg —, = Na Der Magiſtra i 
RE 209 — 73 bed ‚25, per Mai⸗Auguſt 75, —. — Spiritus feſt, per December „ i öniali 8 
Aer i 199 — 197 75 Aer nn 86 70 85 80 b. Januar 61. 75 bel Januar Abril 52. —, er Mal Aug öl, 25]. hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
afer. prilę⸗ Mai: = etter: Milde. - MT N 
B en ge 155 108 — Bari, 23 en n g Ion 5050 BEREIT, Hrakau-Oberschlesische 
pril⸗ Mai 17 ‚152 1 2 B.) London, 29. Decbr. [Getreidemarkt. uß bericht. = 
(B. T. B.) Stettin, 29. Dec, — Uhr — Min. Getreide rubig. Fremde Zufubren: Weizen 35,610, Gerſte 10,740, Hafer Eisenbahn- Obligationen. 
Cours vom 29 28. Cours vom 29. | 23. | 22,520 Durtr. — Wetter: Regneriſch. Die Einlösung der am 2, Januar 1881 fällig werdenden und der in 
Weizen. Höher. Rübdl. Still. | London, 29. Decbr. Havannazucker 24. früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons, sowie der verloosten 
Decbr. ner... er — 205 — en —2—* * 58 = er Glasgow, 29. Dec. Robeiſen 52,1%. . 8 an meiner Kasse in der Zu 
ahh 6 — — pril⸗ Mai 5 . 15. Januar 1, Vormittags von 8 1 
* 1 Wien, 29. December, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien une Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind unent« 
Rogg ir Unberänd. 3 Sr nn. 53 30 53 50 5 „ . 70 ze 1288 1 90 nen ge 1 . 5 1 har zu nehmen. 
eee 2 F re: „37, arknoten 58, 20, Goldreute 88, —, Ungariſche Goldrente 111, 17, 5 . 2 . 
Frübjahn t 195 — 195 —] Decb e. 53 50, 53 50 Anglo 130, 10, Papierrente 73, 10, Nordweſtbahn —, —. Feſt. 
Frübja n 54 a 550] "rankfupt a, r, 29. Dachr, 7 Uhr 20 Min Abends. (Mbendbärfe)| (grey E. Heimann, 
Barolenm. 10 20] 10 20 f (Drig Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 246, 27, Staatsbahn 240, 25, ß f 22. 
1 & Behauptet Lombarden 90%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar 2 EEE TETREEETETTTTEETETTTERTEREN 
605 1 er BT ; 20 72 28 — Ar ac e —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ Theodor Lichtenberg Kunsthandlung und 
Ba 2 2 auleibe —, — Ziemlich feſt. 
wann 4131 31 — nsd'or. 9 37 9 37 3 8 = 2 
F . ,  ,„Grösste Auswahl von Gemälde-Ausstellung, 
25 ti 288 287 50 Un ar. Goldrente 111 05 110 95 Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 226 50, Oeſterr. Creditactien 247, r Kup erstie en, 0 graphien Schweidnitzerstrasse, 
le REN" 130 — 129 25 8 72 95 ya ar Suben 7 3 5 5 2 En ee 1 Täglich geöffnet. 
b.⸗A.⸗Cert. 2 Er 7 g ‚ er Loofe —, —, er Ruſſen ugariſche Goldrente ‚ m Mussum nur noch kurze Zeit: Aquarell-Ausstellung, 3 Bild 
1 5 85 399 40 1 2425 117 75 117 70 Bergiſch⸗Märk. 116, 37, Orientanleibe IL sch, oo. III. 46%, Laurabütte |Graf F. von Harrach. N oe 
l i a 281 30 231 — ] Deſt. Goldrente. 88 — | 87 95 119, 50, Ruſſ. Noten 209, —, Galizier —, —. Sti Scuweidnitzerstr, 30 neu anfgestellt: Bodenhausen, Hero u. Leander. 
Galiler .. 2 x Fritz Werner, Sonntag in der Dresdener Galerie. 3 Copien von F 
29. D Antangs:Courje.] 3% Rente 84. 9. e xxyxyyxyy—k 4 5 P räul, 
(P. 2 B) parts, 28. Dec, lan aeger 88 55. Staatsbahn 608. 75. 3 von Marquardt, Florenz. H. Firle, Marine. 8792 
Neueſte Anleide 1872 119, 70, 7 8 * ats bahn 3 Vergnügungs⸗Anzeiger. Entrée 50 Pf. Abonnenten beide Ausstellungen frei. 
Ge art 20, Derbr, Rachen ans 3 Ubr. 180 * [Stadttheater] Als 11. Vorftelung im Cyclus zu ermäßigten Jahres- Abonnements für 1, 2, 3 Personen ders. Fam. 4, 7, 9 Mark, 


Paris, 29. Decbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 


e der Bresl. Ztg.) Steigend. Preiſen kommt heute, Donnerstag, Mozart's „Figaro's Hochzeit“ zur Auf⸗ 
Depeſch Cours nd 2 28. Cours vom 29. ] 28. führung. ö ‘ . 
Zproct. Rente.... 84 92] 84 92 Zürlen de 1869... — | — „[Im Lobetheater] beginnt die Vorſtellung von „Krieg im Frieden“ 
u l u 1052 N Be a 10 5 Daene 1402 1 .. — —| — lam Sploefterabend ausnahmsweiſe um 6% Uhr. 
proc. Anl. b. . Bo - BRAND = [Beltgarten.] In dem Engagement der jetzt auftretenden Künſtler 
tal. öproc. Rente a ur = 8 UL... 787% 787 bat die ſehr rührige Verwaltung des Gtabliffement3 eine ausgezeichnete 
eſterr. Staats- G. 5 50! 220 — 0 an e öfter. .. 977 1 97% Acquiſition gemacht. Die Feuer: und Zauberkünſtler Th. Watawanas 
mbar. Eiſenb.⸗Act. 12 55 12 57 187er R. 5 9730 97 7 leiſten als Equilibriſten wahrhaft Staunenerregendes. Ihre Spiele zeichnet 
Türken de 1865 er Ruſſen . . . 97% „leichte Eleganz aus, die das Außerordentliche der Productſonen noch erhöht. 


W. T. B.) London, 29. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98,15, Das Schwierigfte erſcheint leicht und gefällig. Eine der intereſſanteſten 
Seliener 87, (3. 1873er Ruſſen 89%. Wetter: Mild. Zi Nummern iſt zweifellos das Auftreten des Herrn Wilſon mit feinen bier: 
London, 29. Dechr., Nachm 4 Ubr. USchluß⸗Courſe.] (Original ſüßigen Gomnaſlikern. Herr Wilſon zeigt in den überraschenden Leiſtungen 
Depeſche der Bresl. . 25 Platz⸗Discont 2% pet. Preuß. Conſols — |jeiner Zöglinge, ein wie hoher Grad von Lernfähigkeit dem Thiere, welches zum 
Bankauszablung — Pfd. St. Begleiter, Wächter und Beſchützer des Menſchen beſtimmt iſt, innewohnt. 
Cours vom 29. 28. 5 Cours vom 29. 28. Die Productionen bekunden evident nicht allein die muskulöſe Schmiegſamkeit, 
Conſolss . . 99 --1 8% Silberrente — — — fſondern nicht minder einen gewiſſen Grad von geiſtiger Reflexion bei den 
dal. öproc. Rente. 87% | 87% Papierrente h woblgeſchulten Thieren. Den draſtiſchen Humor mit bochgradiger körper⸗ 
ombarden 9 — 8% Oeſterr. Goldrente . 74% 86 licher Gewandtheit vereint, bringt das „Queckſilbertrio“, die Brothers 
Sproc. Ruſſen de 1871 90 — 90 —] Ungar Goldrente . 96% 74%, [Mellor zum Ausdruck, deren originelle Aufführungen in echt ameri⸗ 
Sproc. Ruſſen de 1872 89% | 89% Berlin — — 20 62 kaniſchem Geſchmack ſelbſt den eingefleiſchteſten Hypochonder als willigen 
5pr. Ruſſen de 1873. 89 — 89% Hamburg 3 Monat. — — 20 62 Lacher auf ihrer Seite haben. — Durch das erſte Auftreten des welt: 
über . denne .- Frankfurt a M... — — 20 62 berühmten Tenor⸗ Hercules Herrn Morrs, welcher ſich am Neujabrs⸗ 
Türk. Anl. de 1865. 12% | 12% en. 12 5 etage zum erſten Male producirt, erhält das ohnehin reichhaltige Programm 
5% Türken de 1860 — —| — —| Paris .. . — 25 57 | eine Senſation erregende Bereicherung. - 
6br. Ver. Sl. per 1882 104% | 104% 3 Petersburg 175 24 — 
B. nkfurt a. M., 29. December, Mittags. [Anfangs ⸗ f 85 f 
eodlefef Cru Kelten 210, 37. Staatsbahn 240, —. Gallier 244, 75. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Auf die jetzt im 27. Jahrgange erſcheinende „Levysohn's Ziehungsliſte 


Bel unfurt a. M., 28, Dechr. Mailand 100 Nite kurz 78,60 P. 40 G. r i 
ſämmtlicher ausloosbaren Effecten“, wöchentlich eine Nummer, Preis: 


. T. B.) Köln, 29. Dechr. [OGetreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 
ee = * Marz 21. 75, 5 Mai 21. 75. Roagen loco — ver Mark vierteljährlich, wollen wir nicht berfeblen, 


Einladung zur Pränumerati 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf das 1. Quartal 1881 der „Breslauer Zeitung“ und des mit 
ergebenſt einzuladen. 


auch noch an dieſer : 


* x 


> * 
— 


weitere Karten 2 Mk. Lehrer, Studenten, Schüler, Schülerinnen 2 Mk. 


rl 


Langer’s Clavier-Institute, 


& 
Tauenzienstr. 17b, Feldstr. 15, Moltkestr. 6, eröffau. d. 6. Jan, 90 


eue Cuse, 
Eine Neujahrskarten⸗Ausſtellung 

in großartigem Maßftabe bat die Papierbandlung von Ulrich Kallen 
hach in den durch ihre Weihnachts⸗Ausſtellung bekannten großen Räu⸗ 
men des früher Burkert'ſchen Reſtaurants, Biſchofſtraße 1, bergerichtet. 
In weit über 1070 Nummern find die neueſten Erſcheinungen von Nen« 
jahrskarten überſichtlich ausgeſtellt, jo daß leicht für jeden Geſchmack das 
Paſſenoſte geboten iſt. [86503] 


(Cingeſandt.) 12 F 

In der Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs an die Sol⸗ 
daten des deutſchen Heeres — man fehe das „Münſterberger Wochenblatt“ 
Nr. 36, erſte Spalte, Satz 4 — ſind folgende Troſtworte zu leſen: 

„Ich erinnere endlich an die ſchmerzlich betrauerten Opfer, mit denen 

wir unſere Siege erkämpften.“ © 2 

Mit Bezug auf dieſe Anſprache Sr. Majeſtät wird angefragt, ob die 
Stadt Münſterberg für ibre in dieſem Kampfe gebliebenen Opfer, deren 
mehrere ſind, eine Gedenktafel in der Pfarrkirche anbringen wird, wie dies 
bereits in allen Pfarrkirchen bald nach einer nach dem Feldzuge 1870 und 
1871 dieſerbalb ergangenen kriegsminiſteriellen Verfügung geſcheben iſt. — 
Unſere Ortsangehörigen, welche in dieſem Kampfe geblieben, baben nicht 
weniger geleiſtet, als andere, und ſind daher in jener Verfügung — wie 
es bisber den Anſchein gehabt — gewiß nicht ausgeſchloſſen. — Warum 
macht Münfterberg biervon eine Ausnahme, oder an wem liegt es, daß 
man ſeit zehnjähriger Friſt jener hohen Verfügung noch nicht nachge⸗ 
kommen iſt? [8765] 
Münſterberg, den 27. December 1880. 0 


o n. 


derſelben verbundenen „Coursblattes der Breslauer Zeitung“ 


Die „Breslauer Zeitung“ wird auch im neuen Quartal mit allen Kräften darnach ſtreben, allen Anforderungen, welche an eine große, liberale Zeitung geſtellt werden können, gerecht zu werden, und 
neben gediegenen Leitartikeln und guten politiſchen Correſpondenzen auch ein reichhaltiges, intereſſantes Feuilleton und einen forgfältig redigirten, die kaufmänniſchen Intereſſen unſerer Provinz in jeder Weife 
vertretenden Handelstheil bringen. Durch das ſofort nach Eintreffen der Berliner Börſen⸗Schluß⸗Depeſche erſcheinende „Coursblatt der Sreslauer Zeitung“, welches fortwährend nach den Wünſchen der 
Intereſſenten ergänzt und verbeſſert wird, ſuchen wir unſeren Abonnenten die Börfen- und Handelsblätter entbehrlich zu machen. Daſſelbe kann vom 1. Januar ab auch von allen unſeren auswärtigen 


Abonnenten bezogen werden. 
Der vlerteljährliche Abonnements ⸗Prels der Breslauer Zeitung beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen 


6 Mark Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Relches und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 


Commanditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Commanditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 


des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. monatlich. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung entgegen. 
Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


albertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Za, bei Hrn. Bracklow.] Kloſterſtraße 4, bei Hrn. Philipp. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. 
Aberehaße 27, bei dm O. Lauterbach. Tad elmsſtr. 5, bei 72 C. Jung.] Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund.] Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Anlauf. Noſembelerſraße 13, bei Hrn. O. Hübner. 
Albrechtsſtr. 40, bei Hru. Zenker's Nachf. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Hennig. Kloſterſtraße 16, bei Hrn. pecht. eue Schweidnitzerſtr. 2, bei Hrn. Guſinde.] Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanuel Kirchner. 
Alexanderſtr. 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Friedri Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. MündnerſſKloſterſtraße 18, bei Hru. Tſcharncke Neue Schweidnißerſtraße 7, bei Hrn. Th.] Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz 
Alexander⸗ u. Margarethenſtr.⸗Ecke, bei Hrn.] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer ann. nr . Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buſchmann. 

atſchke u. Gitſchel. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 26, bei Hrn. Müller Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch.] Sandſtraße 1, bei Hrn. Eruſt Wiehle. 

Alexanderſtraße 18, bei Hrn. Per Stenzel. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 33, bei Hrn. Albert Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. le Neue Taſchenſtraße 14 a, bei Hrn. Koſſack. Sch e 3, bei Hrn. Franz Vogel. 
Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn.] Kaffanke. A Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. ] Neue Tauenzienſtr. 18, bei Hrn. Putz ke. Scheitnigerſtraße 24b, bei Hrn. €. Steinig. 

B.Dubrier. Friedri ee 42, bei Hrn. J. Rieger Königsplaß 4, bei 11 0 Liſchke. eue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. Schmiedebrücke 29 b. bei Hrn. Illmer. 
Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner. Arien ⸗Wilhelmsſtr. 58 b, bei Hrn. Mel del Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Dohn. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. artenſtraße 5, bei Hrn. Joh. Neugebauerſ Königsſtr.⸗ u. Schloßohle⸗Ecke, bei Hrn. Ru d.] Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. eiß. eue Welt 5 bei Hrn. Hannack. Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. 
Am Sberſchleſiſchen Bahnhof 1, bei Hrn.] Gartenſtraße 20, bei Hrn. Steinig. Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. 

Franz Scholz. Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. Arlt. Kreuzſtraße 3, bei Hrn Dziekan. Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. Carl Schneider. - 

Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. Gartenſtraße 23e, bei Hrn. C. Friedrich. | Rupferihmiedeftraße 12, bei Hrn. F. Riedel. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Eee 28, bei Hrn. Hatſcher. 
Ankonienſtraße 20, bei Hru. Scharfenberg. Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. E. Koch. Kupferſchmiedeſtraße 18, bei Hrn. Kattner. Neumarkt 21, bei Hrn. A. Kramalowsky. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
Bahnhofsſtraße 1a, bei ig arauſch. Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Meiberg. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter.| Sonnenſtraße 3, bei Hrn. Heiberger. 
Bahn ie traße 30, bei Hrn. Fransky. „ 1, bei Hrn. Bufhmann. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Zimansky.] Neumarkt 30, bei Hrn. Tiehe. Sonmenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Bahnho Slahe 36, bei Hrn. C. Friedrich.] Grähſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrasl Lehmdamm 24, bei gie „Bormann. Nikolai⸗Stadtgr. Gc, bei Hrn. A. Reifland.] Sonnenſtraße 11, bei Hrn. Florian. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Ad. Plötzke. Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Kofſack. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. G. Hentſchel. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. Grüttner.“ Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Berlinerſtraße 22 6, bei Hrn. Stürze. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Louiſenſtraße 18, bei 7 Röhricht. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Tauenzienplatz 9, bei Hm. Pau! Feige. 
Berlinerſtraße i Hrn. Alexander. Große Feldſtraße 7, bei Hrn. Gubiſch. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Nikolaistraße 73, bei Hrn. C. L. Reichel's Nf.] Tauenzienplatz 10, bei Hm. R. Jahn 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. Große Feldſtraße 15 b, bei Hrn. G. Beige. ] Mariannenitraße 18, bei Hrn. Scirba. Nikolaiſtraße 79, dei Hrn. Tſchopp u. Co. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Lange's Nachfolger. 3 Große Feldſtraße 150, bei Hrn. Lillge. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. KB 18, bei Hm. Rob. Meyer. 
Bismarkſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. Grüne Baumbrücke 1, bei Hrn. Kappler. ] Matthiasſtraße 13, bei 125 Ad. Guth. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Ed. Speak Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Lu auer. 
Bohraneritraße 13, bei 855 Gig 2 Grünſtraße 4, bei Hrn. au Vogel. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. E. O. Reichelt.] Ohlauerſtraße 17, bei Hru. G. Sperlich. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. CE. Friedrich.] Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite.] Ohlauerſtraße 21, bei Hm. S. G. Schwartz. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. R. Mandauſch. Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. Matthiasſtraße 26e, bei Hrn. Marberg. ] Oblauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Höfchenerſtraße 10, bei Hrn. H. Kalibabkyſ Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni.Ohlauerſtr. 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co.] Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. S N 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. Holzplatz 3 (Ohlauerthor), bei Hrn. Büttnerſ Matt 15 65, bei Hrn. Gigas. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P Neuge bauer. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiege 5 
Burgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn.] Hubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn. Lanbe. ‚\Oblaueritraße 70, bei Hrn. Büttner. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
W. u. Th. Selling. g N e, bei Hrn. Winkler. Matt 1 Penife Roſenthalerſteaße⸗Ecke, bei e 21, bei Hm. Nagel. Teichſtraße 9, bei Dir Franz Wagner. 
Büuͤrgerwerder, 5. der her 29, bei Hrn. Milde. Junkern traße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. en. Heiniſ 5 \ Ha ie 29, bei Hrn. Bleß. ee 51, bei Hrn. Müdud e., 
Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. Raifer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. N: Priemer. Paradiesſtraße 35, bei Hrn. Kattner. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kaiſer Wilhelmſtraße 12, bei Hrn. Geppert. Mauritiusplaz 5, bei gen Altmann. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Venere e 15, bei Hrn. 6 Weiß. 
Freiburger: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn.] Kaiſer Wilhelmſtraße 74, bei Hrn. Roß. Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Vorwerksſtraße 40, bei a G. Beige. 

R. Becker. g Karlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Co.] Hoffmann. x . Reuſcheſtraße 29, bei Hrn. Otto Müller. Waldchen 1, bei Hru. W Milde. 
reiburgerſtraße 33, bei Hrn. Iſaak. Korlsſtaße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Neudorſſtraße 42a, bei Hrn. Kraſowsky. Neu ee 45, bei Hrn. Nit ſchke Nachf.] Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert 
ſedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. C. L. Jahn.] Neue Graupenftraße 5, bei Hrn. Thamm. (Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepold. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
riedrichsſtraße 66, bei Hrn. Cugen Weiß. Kl. Scheitnigerſtr. 57, bei Hrn. C. Steinig.] Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. Kittner. Neuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſch lor. 
iedrichsſtraße 77, bei Hrn. Duſchek. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C G. Müller. Neue Arab a, Hrn. Heinr. Mager. Ring, am Rath auge 10, ba Hrn. H. Straka.] Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 
iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Lichter. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. IZimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinhe Gruhn. 
iedrich⸗Wilhelmsſtr. 2a, bei Hrn. Bleiſch. ie Expedition der Bredlaner Zeitung. 


„Breslau, den 28. December 1880. 
— — 


2 


inniggeliebter Gatte, Vater, Groß: 
vater, Bruder und Schwiegervater, 


im noch nicht vollendeten 66. Lebens⸗ 
- jabre. 


Krankenlager unſer geliebtes 
terchen 


im Alter von 8 
und Freunden an 


‚geliebte Fran 5 1879 zu I Mark in den Cigarren- 
k Elsbet Th tele Geschäften der Herren Josef 

geb. Henr J 9 Husse, Schweidnitzerstr. 27, 
im Alter von 27 J 1 779 Gust. Schleh, Schweidnitzer- 


aller Verwandt tille Theile 
nahme bitten au, um fi 0 


Die dr ‚erdigung findet am 1. Ja: zu 10 Mk. zu entnehmen sind, 
= * 5 se Abends an der K 
nur 15581, Nachm. 3 Uhr, ftatt. ee eee 


31. December, Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 
eee eee 


ſanft nach langen Leiden Me’ ne innig 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Helene mit dem Kaufmann 
Herrn Leopold Reiſſer in Berlin 
beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 6131] 

Breslau, den 30. December 1880. 
Herrmann Alexander 
und Frau Erneſtine, geb. Baum. 


Helene Alexander, 
Leopold Neiſſer, 


Verlobte. i 
Als er 175 empfehlen ſich: 


Reichenbach, Die Loreley. 
milie Leupold, 
5 Guſtav Kluſt. 
euſſendorf Reichenbach 
bei Waldenburg i. Schl., i. Schl., 
am 26. December 1880. [2130] 


Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Agnes mit dem Lehrer Herrn 
Alfred Heymann zu Rawitſch be⸗ 
ebren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 78. Abonnement. IIte 
Vorſtellung im Cyclus zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen: „Figaro's Hochzeit.“ 
Komiſche Oper in 1 Acten d. Mozart. 

Freitag. 79. Abonnement. 12. Vor⸗ 


ei erk, im December 1880. | ſtellang im Cyelus zu ermäßigten 

eisern er Stenzel und Frau. Preiſen. „Lumpaci vagabundus.“ 

Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 

RNoſa Rieß, - [8782] in 3 Abtbeilungen von J. Neſtroy. 

b , Lobe: Theater. 

erlobte. 2 = 

Bernſtein. Leipzig. 008 saier, 2 

— — Donnerstag, den 30. Decbr. 3.9.M.: 
Die Verlobung unſerer jüngiten] „Haus Lonei.“ 


Tochter Emma mit Herrn Hermann 
Tuch in Rawitſch zeigen hierdurch 
Verwandten, Freunden und Bekannten 

ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an 

18778] J. Seidenberg und Frau. 


Emma Seidenberg, 


Freitag, den 31. Deebr. Z. 26. M.: 
„Krieg im Frieden.“ (Anf. 6 / U.) 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 12tes [8772] 


Hermann Tuch, Donnerstag-Concert 
a Verlobte. 5 unter Mitwirkung d. Frau Cabinetsraih 
Berlin. Rawitſch. Ida Hahn- Friedländer, 


Durch die Geburt eines munteren Concertſängerin aus Berlin. 


öcht 8 wurd Sinfonie D dur. Beethoven. 
161820 P. Stroloke 5 1 Arie aus der Oper „Die Folkunger.“ 
Auguſte, geborene Schrottki. Kretſchmer. 


Breslau, den 28. December 1880. 


Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden hocherfreut [6130] 
D. Kaliſch und Frau, 
geb. Joachims ſohn. 


Lieder v. Brahms, Aubinftein, Grieg. 
r. 


nfang 3 . 
Entree 75 Pf. Kinder 25 Pf. 
Abonnementsbillets zum 2. Cyclus 
bon 12 Concerten, ſowie Logen u. reſer⸗ 
virte Plätze find heute im Concerthauſe 
zu haben. Trautmann. 


An 38, d A verihiep nach furſen eben Fern ent 
Eh den 5 5 10% Lieniens dan: | 
Ern ohmann i 
im Alter aft 90 ren. Concer 1 


Breslau, Reichenbach, Saarau. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 10% Uhr entſchlief 
Aanft nach ſchweren Leiden 122 


| 


der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Ludwig Rainer aus Achenſee 
und der geſammten 
Trautmann ſchen Capelle 
(70 Muſiker). 
Anfang 7% Uhr. 
Kaſſenpreis 75 Pf. Kinder 25 Pf. 
Paſſepartouts zablen 40 Pf. zu. 
Vorverkauf bei Herrn Th. Lichtenberg 
a 60 Pf. 


Nebich's Etabliſſemenk. 
Freitag, den 31. December 1880: 


Sylveſter⸗Ball. 


Ball⸗Muſik ausgeführt von der 
Trautmann ſchen Capelle. 
Billets für Herren & 1,50 M, 
für Damen à 1 M. find zu haben: 
in den Cigarren handlungen 
der Herren uftev Ad. Schleh, 
Schweidnitzerſtr. 28, Arnold, Oblauer⸗ 
ſtraße 1, Otto Deter, Oblauorſtr. 7, 
Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke 7, 
und in der Conditorei des Herrn 
Fiſcher, Oblauerſtraße. 

An der Kaffe koſten: Herren⸗ 
Billets 3 2 M., Damen ⸗Billets 
a 1,50 M., Logen⸗Billets & 6 M. 
find nur im Local m haben. [8770] 

Kaſſeneröffn ang Uhr. eginn 
des Balles 9 Uhr. 

Bis zum Veginn des Balles findet 
Concert ſtat 

Dominos und Larven find in der 
Garder of, e vorräthig. 


＋ 
Vſactoria-Theater 


(Simmenauer). 
Freitag, 31. December: 


Sylvester-Redoute 


in sämmtlichen von Herrn 
Rosemann und Herrn Maler 
Rostock decorirten Theater- 
sälen. 8746] 

Billets dazu im Vorverkauf 


der Kaufmann 


Carl Gnerlich, 


Dies zeigen, um ftille Theil 
bittend, tiefbetrübt an beilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Zobten am Berge, 

den 29. December 1880. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 


Dinstag, früh 8% Upr, entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kurzem 


Töch⸗ 
121310 
Olga 
2 N ahren 2 Monaten: 
Dies zeigen tiefbetrübt Verwandte 


L. Weiß und Frau, 
g geborene Löbinger. 
Schoppinitz, den 28. December 1880. 


AE 


Verſpätet. 8 

Nach langen Leiden verſchied 
heute unſere innigſtgeliebte 
Mutter, Großmutter u. Schweſten, 


Jeanette Henſchel, 


8784] geb. Henſchel. 
bum ke Tb aden bitten 
e 


betrübten Hinterbliebenen. 
. 275 Decbr. 1880. 9 
eee 225 


Heute Abend 8% Uhr e' ſchlief 


strasse 28, Carl Kosa, Ohlauer- 
strasse 12, bei Herrn Hart- 
mann, Café Royal, Albrechts- 
strasse, undim Theaterbureau, 
woselbst auch ganzo Logen 


Alter! hren. 
Dies zeigt ſchw erzerfüllt im Namen 


Pe ul Thiele, Apotbeker. 
Neichenb achi. Scl. 28. Decbr. 1880. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ei ohn: Dem 
Hauptm. z. D. Hrn. v. Wolffrems⸗ 
port in Erfurt; dem Hrn. Diakonus 
Bee in ya auf Rügen; dem 
r. Lt. a. D. Hrn. Braune in Do⸗ 
roslawitz. — Eine Tochter: Dem 
Major i. 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1 Hrn. 
v. Michaelis in Potsdam; dem Hrn. 
Verwaltungs⸗Director Thiel in Wal: 
denburg. i 
Geſtorben: Frau General⸗Lieut. 
von Glisczinski in Potsdam. Herr 
Prof. Hamann in Potsdam. Major 
d. D. Hr. v. Colomb in Breslau. 


Wictoria-Theater 


(Simmenauer). [8763] 
Letztes Auftreten der weitbe- 
rühmten schönen Gymnastikerin 


u. der diesmonatl. beliebten 
Künstler Gaylord’s — Secchi— 
Richards. Anfang 8 Uhr. 


= | Zelt . Garten. 
le und t Tägli T. 
(te e Beer ede 4g ge er gte 
2 . ellor, 
Batibor. 5 der Feuerkünſtler ? 


8 The Watawanas, 
des Mr. Wilſon, der Mlle. 
Laurence und Frl. Valeska. 


2 jüngere Mädchen finden noch 
Aufnahme; Franzöſin im Hauſe. 
[8781] Marie von Scheve. ' 


UeherLand Meer 


kleinerer Artikel aus allen Gebieten des Wiſſens Romane und Novellen von ben beliebteflen Schriftſtellern. 
Lewald, Vater und Sohn — Karl Frenzel, verjährt — Hieronymus Lorm, 


aetitsche, französische und 


Musikalien- 


Vierteljährl. 2, 3, 4 M. etc. 


END x 
— 5 
25 Neues Verzeichniss gratis. 


Abonnements von jedem Tage ab. 


Lenekapt/senesert-Buct-& usixai-Handız. 


(Albert Clar) 
Kupferschmiedestr. 18, Ecke Schuhbr. 
v.Octbr.ab Albrechtsstr.52, Ecke Schuhbr 


Paul Scholtz’s Een 
Gr Heute Donnerstag: [6133] 


Tanz-Aränzchen. 

Anfang 8 Uhr. Ende 1 Ubr. 

Entree Herren 50 Pf., 
Damen 25 Pf. 


Meine Handacten betreffend 
Rechts angelegenheiten aus den Jahren 
1871 bis 1875 einſchließlich, werde 
ich caſſiren laſſen, wenn deren Aus⸗ 
bändigung von meinen geebrten] @o 
Mandanten bis zum 15. N 1881 Le 
nicht verlangt werden follte. 

Neiſſe, den 27. December 1889. 


Grauer, 


Juſtizrath. [2132] 
O. v. G. 1860 


bitte dringendſt, Brief abzubolen. E. S. 


bonnements > 
zu monatlich M. 1, 1,50, 2, 3. 
Abonnements von jedem Tage ab. 


sche Sort-Buch-& Musikal.-Handlg, # 
(Albert Clar) 

Kupferschmiedestr. 13, Ecke Schuhbr. 

. Octbr.ab Albrechtsstr.52, Ecke Schuhbdr. 


Leuckart'sche 


deutsche, französische, 
englische, polnische 


Leihbibliothek, 


Schuhbrücke 27, 
Ecke Kupferschmiedestrasse. 
Abonnements - Bedingungen 

billigst. [8773] 
Kataloge leihweise, 
Theater-Leihbibliothek. 
polterabendscherze, 
Hochzeitsgedichte eto. werden 
verliehen und angefertigt. 


| Trewenät & Granier’s 
Noritäten-Leih-Institut 


deutsche, französische und 


englische Litteratur 
— Kataloge gratis. — 


Ioucnal-Kofe- Birkel 


„fü 


n 


englische Journale In Rußland verboten! 


wird allen gebildelen Familien, in denen es nicht ſchon heimiſch iſt, zun 
Neujahrsabonnement empfohlen. 
ſchöͤnen Familienjournal gute, intereſſante Unterhaltung, vie! 
ſeitige Belehrung, prächtigen Illuſtrationsſchmuck zu dem e 
ſtaunlich billigen P f 
(13 Nummern). — Der Inhalt Einer Nummer ſchon iſt fo reich, 
daß 5 einen ganzen Band des üblichen Roman⸗Formats füllen würde. 
— Der neue, 


Flucht vor dem W 


— Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. 
Verlagsbandlung Eduard Hallberger in Stuttgart. } ? Me een © 


- 18602] 


Sie finden in diefem großen un 


reis von — nur 3 Mark für 3 Monat 


23. Jahrgang bringt wiederum neben einer Fülle 
rn. Wir nennen nur: Georg Ebers, Eine Frage — Fanny 
inter — Hans Wachenhuſen, Der Staatsanwalt — M. von 
robe⸗Nummern liefert jede Buchhandlung gratis, ebenſo die 
[8664 


] 


Am 15. Januar errichte ich in meinen 
neuen 2ocalitäten 
50, Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkernſtraße, goldene Gans, 
Parterre Laden und 1. Etage, 


neben meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Machstuche und 
Deckenstofffe ein 


Special⸗Magazin 
in Teppichen jeden genres, abgepaßt 
und in Rollen, IILÖDEL- und Por tièren⸗ 
ftoffen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken x. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
geneigter Beachtung. 


Louis Lohnstein. 


Das 5. Evangelium oder das Ur⸗ 
Evangelium der Eſſäer v. Fr. Clemens 
bringt ganz neue u. intereſſ. Auſſchluſſe 
üb. Jeſu Leben, Lehren u. natürl. Ende. 
Preis 2 M. Verlag v. H. Th. Mroſe, 
Berlin SW., Gneiſenauſtr. 96. Gegen 
Einf. v. 2 M. in Marken direct fr. [1861] 


"Prospeete gratis — Eintritt täglich. 


Trewendt& Granier’s 


Buch- und Kunst-Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. „ 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, | 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und france. 


[1800] 


It 
methode“ 
trante 


Vorräthig in allen größeren Buchhandlungen. 


Abonnements 


mit und ohne Prämie. 
Eintritt täglich. [8649] 
Neuester Katalog über Clavier- 
Musik erscheint im Januar, 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile, Prompteste 


Bom 20. Dechr. an Ning 15. 


| Bureau Raymond, 


72 * r seo, Fer; 2 155 Er 
N ’ or — * WEHR 22 TEN RA 7 


W 


Schweidnitzerſtraße 43 na 


Die Damen-Mäntel-Fabrik 


on & Wertheim, 
Ning Nr. 16 (Becherſeite), 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Paletots, Rock- Jaquets, 
Dolmans, Jacken etc., 


um vor Beginn der Inventur ſchnell zu räumen. 
Großes Rager 
Kleiderſtoffe, Cachemires 
und BVeſätze. 


Große Auswahl Kinder⸗Mänutel 
Fſehr billig. 18005) 


Local: Veränderung. 
Meine Leinwand- u. Wäſche⸗Handlung habe ich reed 


6 
Ohlauerſtraße 60 


verlegt. 


Breslau, 28. December 1880. 


Gustav Bettinger. 


Erledigung aller Aufträge. eentlildtior für 
heodor Lichtenber 3 
T ee Heizung 5 18756] 
Schweidnitzerstrasse 30. Telegrap ie. 
N 


Vom 20. Decbr. an Ning 15. \ 


5 Beſitzern von 
Anlehens⸗Looſen 


ſende gegen 80 Pf. in Brief. 
marken franco das Verzeichniß 
aller bis jetzt gezogenen Ge 
rienlooſe nebſt Verlooſungs⸗ 
kalender, Separatabdruck aus 
der für Kapitaliſten, Bankiers 


Billigſte Giſpiſtsformulare 


et 
Heinrich Lindner, Buchdruckerei, 
Albrechtsſtraße 29. 


I Packet⸗Adreſſen, 1 2 
und öffentliche Kaſfen faſt 100 „ Sehe ER 
unentbehrlichen. A 1000 8° Rechnungen b. Rp 5,— an 

Levyſohns Ziehungsliſte | 1000 4° Brief. Rechn. 10,50 
aller verloosbaren Effecten. 1000 Memoranden . = 5,— = 
e eee 1000 45 „ 
vierteljährlich 1, zu beziehen 5 2 
255 Jede Buchbandlung, Poſt⸗ 1000 Keiſe⸗Avlſe, Pr.⸗Cart. Nr 6,50. 


Muſter gratis und franco. 
Beſte Papiere. [7893] 


anſtalt oder vom Verleger 
Ü 7 tent- t6.KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,] Patent- 
Ma Sauberfte Ausführung. ee | Ber in W., Mohrenstr. 63. igen graue. Anmeldungen | 


PBrämiirt auf der Schleſ.Kunſtgewerbe⸗ J 
Ausſtellung. 


Jos. Bruch, 
Nachen, 


Auskunftsbureau, 
Commiſſions⸗Geſchäft, 


Monogramme 


auf Bogen und Couverts in farbiger 
Prägung, 3100 Stück für 3—4 u. 5 Ml., 


isitenkarten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
a Ie 2 5 4 Ml. 


Verlobungs - Anzeigen 


in Bogen: öder Kartenform, 


ä 5 501 für 8-9 1 1 10 Mt, Incaſſos. 18783] 
ertigt ſauber und ſchne 
N hrskarten 
N mit Namen 


Hoflieferant, und Viſitenkarten 


, Raschkow Ir. Neu! 
D lauerſtraße 4. 65 M. Cohn, Neuſcheſtraße 6. 


meines Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäfts von Albrechtsſtraße 57 nach 


bereits ſtattgefunden hat, und beginnt der Verlauf und Verſa 
3 


Heinr. 


Vertretung 


Avis! 

Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß der Umzug 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage), 

5. Laden von der Schweidnitzerſtraße 4 

0. December er. [8741] 


M. Wolfi. 


Königaſtraße Nr. 3 (Paſſage), 


aden von der Schweidnitzerſtr. 


Neufahrskarten 


in größter Auswahl, ſcherzhaft und ernſt, bei (8704 


Ritter & Kallenbach, &. Werbe. 


IATENTE dee, argen 


event.] Berichte 
in ng be- über 


Feine Taſchentuch⸗ 
Parfüms 


in allen modernen und beliebten Gerüchen, als: 
Maiglöckchen, Veilchen, Ylang-Ylang, Nofe, 
Opoponax, Eßbouquet, Springflowers, 
Ne eda, Jockey⸗Club, Newmownhay, 7075 
trope, Milleſleurs ꝛc. [8768] 
empfiehlt zu billigſten Preiſen : 


Franz Tellmann, Königl. Hoflieferant, 

Carlsſtraße 42 gegenüber der Königsſtraße . 
und deſſen Fabrik⸗Depot 

Wilh. Ermler, Ohlauerſtraße a 


AIs Neujahrspräsente empfohlen:) 
FT —— 


ie durch das Weihnachtsfest beigeräumten Bestände sind auf 
das Reichhaltigste ergänzt. [8793] 


Gebrüder Stollwerck, 


Kaiserliche, Königliche, Grossherzogliche, Herzogl. 
und Fürstliche loflieferanten. 


Junge Mädchen finden gute Penfion 

i ten. Die geſunde Lage des Ortes am Fuße des 
eee e e An der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn, 
empfieblt beſonders dieſe Penſion für ſolche Mädchen, denen der Auf⸗ 
enthalt in größeren Städten nicht bekommt. Franzöſiſche u. engliſche 
Converſation, ſowie Benutzung des Claviers im Haufe. Gewiſſenbafte 
Beaufſichtigung, tägliche Spaziergänge und geſunde Beköſtigung werden 
zugeſichert. Die höhere Toͤchterſchule bier bietet uten 3 in 
allen Wiſſenſchaften, a Aide e —.— 15 12955 

5 öchterſchule Reife für . 

Verlaſſen der men nee: Fandesbaterftraße, 


reibur 
öͤhere Töchterſchule Nr. 236. 
Seiten Dalpigt geb. Gräfin Köͤnigsdorff. 


Vekauntmachung. 


Die Ausgabe der neuen, den fünflährigen Zeitraum vom 1. Ja- 
nuar 1881 bis Ende December 1885 umfaſſenden Zinscoupons 
Ser. Il zu den von uns in Markwährung emittirten 4 und 4 
Procent Zinſen tragenden Obli ationen der Provinzial⸗Hülfs⸗ 
Kaſſe für die Provinz Schleſien wird der 

1. J. ab 


vom 19. Januar 
täglich mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage während der Ge⸗ 


fhäfteftunden durch die Landes Haupt⸗Kaſſe von Schleſien (im 
Ständehauſe) hierſelbſt Nattfinden. 

Zu dieſem Behufe ſind die Talons, auf Grund deren die Aus⸗ 
gabe der neuen Coupons erfolgt, mit, die einzelnen Talons nach 
Serien in der Nummerfolge nachwelſenden und für die Aproc. und 
die 4 ½ proc. Obligationen getrennt aufzuſtellenden, von dem Präſen⸗ 
tanten mit Angabe des Standes und Wohnortes unterſchriftlich zu 
vollziehenden Verzeichniſſen, zu welchen Formulare von der Landes⸗ 
Haupt⸗Kaſſe unentgeltlich verabfolgt werden, einzureichen. 

Gegen die mit der Poſt eingehenden Talons werden die neuen 
Coupons den Einſendern auf deren Gefahr und Koſten ohne An⸗ 
ſchreiben unter Umſchlag mit Declaration des vollen Werthes der 
Coupons zugeſtellt werden, wenn nicht bei der Einſendung ausdrück⸗ 
lich beantragt wird, einen anderen beſtimmt anzugebenden Werth zu 


declariren. 
Breslau, den 16. December 1880. 


Direction der Provinzial⸗Hülfs⸗Kaſſe 
ür Schleſien. 


V. Uthmann. 


Bismarckhütte, 


Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenhütten⸗Betrieb. 
Die Herren Actionäre der Bismarckhütte, Aetien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenhüttenbetrieb, werden zu einer [8760] 


außerordeutlichen Generalverſammlung 
Behufs Wahl eines fünften Aufſichtsraths⸗Mitgliedes 


28. Januar 1881, Nachmittags 4 Uhr 
bi a der Firma S. Pringsheim in 8 


it eingeladen. 
e Aetionäre, welche ſich an der Generalverſammlung be: 
theiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeich⸗ 
niſſe derſelben mindeſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung 


entweder 4 
1) auf dem Bureau der Geſellſchaft in Kattowitz oder 
2) bei den Herren Born & Busse in Berlin, Molkenmarkt 4, 


zu deponiren. 
Breslau, 29. December 1880. 


Der Aufſichtsrath der Bismarckhütte, 
Artien= Geieljcaft für Eiſenhüttenbetrieb. 


. Pringsheim. 


Sffene Behrer Stellen. 


An der nach dem Lehrplan der Gymnaſien unterrichtenden bö 
Simultan⸗Knabenſchule hierſelbſt ſollen zu Oſtern k. J. 0 an 


zwei Zehrerftellen 


; ufig je 1800 Mark Gehalt und zwar zunächſt proviſoriſch, j 
ai Pa auf definitive Anſtellung, beſeht werden. Woniſeuſcc ſedac 
Erforderlich iſt für die eine Stelle die tac. doc. in Mathematik und 
byſit, wünsch in den Befäreibenben Naturwiſſenſchafſen und Deutfd; 
& bie andere | id fac. doc. in Latein und Griechiſch, erwunſcht die 
facultas in Religion. ; 
Hegel, Bewerber werden erjucht, 5 gefälligst 
1881 unter Beifügung ihrer Benanifie ſich bei uns zu melden. 
Namslau, den 23. December 1880. Der Magiſtrat. 


—Oſtdeutſch Deſterreichiſcher und 
fiber 0 Ungariſcher Verband. 


10 
Am 15. Januar 1881 treten zu den obenbezeichneten Verbandtarifen 
folgende Nachträge in Kraft: f 8787 

um Oſtdeutſch⸗Oeſterreichiſchen bezw. Ungariſchen Verband T a ! 
Theil I ein Nachtrag III mit Abänderungen, Grgänzungen und Berichti⸗ 
gungen der allgemeinen Tarif⸗Vorſchriften und Güter⸗Claſſiſication; 

um Oſtdeutſch⸗Oeſterreichiſchen Verband⸗Tarif Theil II ein Nachtrag IV, 
enthaltend die Aufnahme der Stationen Altwaſſer N. M. und Bauerwitz 
O.⸗S., ferner Ausnahmeſätze für Getreide mit der Mähriſchen Grenzbabn, 
für Holz des Special⸗Tarifs 1 mit Tropvau und für Wolle im Verkehr 
mit Wien und neue Ausnahmetariſe für Chamotte-Retorten, Blei und Zint 
und Pottaſche, ſowie Berichtigungen; 2 

Zum Oſideuiſch⸗Ungariſchen Verband⸗Taxiſe Theil II A. und B. je ein 
Nachtrag III mit directen Frachtſätzen für Station a im Klaſſen⸗ 
Beer ferner Ausnabmetarife für gedörrte Pflaumen und Pflaumenmus, 
Zinkerze und Cbamotte⸗Retorten, endlich einige Berichtigungen und außer: 
dem noch die Aufhebung von Verkebrs⸗Relationen mit Giltigkeit vom 
1. Pra 1881 gemäß unſerer Publication vom 18. vorigen Monats. 
ld 5 9 der Nachträge find bei den bekannten Dienititellen kauf⸗ 

u beziehen. 

Breslau den 24. December 1880. 
Directorium der Breslau⸗Schweidni en c 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


bis zum 20. Januar 


Trewendts 


Bolkskalender 


für 1881, 

37. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen Bolzſchnitten. 
8., fart. Mk. 1,25 
gebunden und mit S 

durchſchoſſen 


Künſtler erſten Ranges und 
Fan e e großer Beliebtheit 
haben den Inhalt dieſes beſonders 
reichhaltigen 


Geſchäfts kalender. 


4 


ahrgangs geliefert. 


Kalenderkontor Tanenzienplaz 7, part. 


55 


„Donnerstag, den 30. December 1880. _ 


Trewendts 


Sanskalender 
für 1881. 


34. Jahrgang. 


Mit einem lithograph. Titelbilde 
„Sommervergnügen, 
Pendant des vorjährigen Bildes 
„Luſtiges Schneegeſtöber 
und zahlreichen Holzſchnitten. 
Kart. und mit 28 peer 

durchſchoſſen 50 Pf. 
Vorzüglich für den praktiſchen 
Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur 
Hauschronik geeignet. 


Notizſalender. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit dem 1. Januar 1881 tritt zu unſerem Localausnahme⸗Tarif für 
Steinkohlen und Koaks vom 1. Januar 1875 ein Nachtrag, enthaltend 
Frachtſätze für die Halteſtelle Steubendorf, in Kraft. Exemplare dieſes 
Nachtrages ſind von den intereſſirten Stationen, ſowie von unſerem Ver⸗ 
kehrsbureau zu beziehen. 187 

Breslau, den 25. December 1880. 


Königliche Direction. 
Rechte Oder Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſelſſchaft. 


Am 1. Januar 1881 tritt zu dem Ausnahmetarif für Steinkoblen⸗ und 
Kokesſendungen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eſſenbahn nach der 
k. k. priv. Kaiſerin Cliſabethbahn vom 1. November 1879 ein Nachtrag IV 
mit ermäßigten Frachtſätzen nach der Station Klein⸗Schwechat in Kraft. 
Druderemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 8776 

Breslau, den 30. December 1880. VI 6829. Direction. 


—— —— 2 — —-̃ — — — TEE 
Die im „Ausnabmetarife für den Transport verſchiedener innen ges 
nannter Artikel in Wagenladungen ꝛc. nebſt Klaſſentarifen für Soßno⸗ 
wice ꝛc. vom 10. October c.“ enthaltenen Frachtſätze des Ausnahmetarifs 
Nr. 5 (Eiſenſtein) ab Jauer kommen auch bis auf Weiteres mit der in der 
Anmerkung Seite 10 fpecificiiten Ermäßigung zur Erhebung. [8761] 
Breslau, den 28. December 1880. £ 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die in dem Nachtrage VIII zum Tarif für den directen Güter⸗Vekebr 
zwiſchen Stationen der Breslau⸗Schweidnitzer⸗Freiburger und der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom 1. October 1877 ad 2 mit Giltigkeit bis 31. Des 
cember 1880 ausgeſprochene Ermäßigung der in dem Nachtrage IV sub 2 
dieſes Tarifs enthaltenen Ausnahmefrachtſätze für den Transport von 
Eiſenſtein ab Jauer nach Stationen der Rechte Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn wird 
bis auf Weiteres prolongirt. Breslau, 29. December 1880. — VI 6812. 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
als geſchäftsführende Verwaltung. 18775 


Die Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗Auſtalt 


befindet ſich nicht mehr Hinterhäuſer 3, ſondern im eigenen Grundſtück 
Neue Weltgaſſe 388. (8587 


Bekanntmachung. [870] Bekanntmachung. 
unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei] Es iſt eingetragen worden: 
das Erlöſchen der Firma J. in unſerem Fümen⸗Regiſter 
Th. Strauss a. bei Nr. 1696, woſelbſt die Firma 
zu Suben bene eben Bor L. Scheier 
einau a. D., den 15. Dechr. 1880. zu Laurahütte eingelragen iſt. 
Königl. Amts⸗Gericht II. Der 0 der Handelsnieder⸗ 
Bekanntmachung. laſſung ift von Laurahütte nach 


5 l den; 
In unſer Firmen Register ift bent Kattowitz verlegt worde 
71 


r b. bei Nr. 1943 die dort einge⸗ 
unter Nr. 248 die Firma 1871] de ar 1 1740 
C. Bilzer 


. Pniower 
und als deren Inhaber der Mühlen: J. Pniowe 


Kattowitz erloſchen iſt; 
pächter Carl Bilzer zu Thiergarten | IT 5 i 
eingelragen worden zu Thiergarten] IT. in unſerem Procurenregiſter, 


N 337 


d ie dem K nn Emil 
Oblau, den 21. December 1880, — — — 5 5 —5 für die 


Alan Nr. 1943 J. Pniower zu 
attowitz ertheilte, unter Nr. 196 
eingetragene Procura erloſchen iſt. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


x ee 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 246 die mne a 11872 

15 2 u 

und als deren Inhaber der Holy 

händler Auguſt König zu 8 

garten beute eingetragen worden. 
Oblau, den 22. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 80 eingetragene 
bieſige Firma K 

. H. Guhrauer 
deut gelöſcht worden. 

Ratibor, den 24. Dechr. 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. IX. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
beut unter Nr. 28 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 

di 1 * 8 
mit dem Sitze der Geſellſchaft in 
Leobſchütz und als deren Geſellſchaſter 

1) die Frau Goldine Kretſchmer, 

2) der Kaufmann Simon Perl 
zu Leobſchütz eingetragen worden. 


Die Geſellſchaft hat am 15. No⸗ Nr 


vember 1880 begonnen. 
Jeder Geſellſchafter iſt befugt, die 
irma allein zu vertreten. 

„In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut 
die unter Nr. 320 eingetragene Firma 
Ferdinand Kretschmer 

gelöſcht worden. 
Leobſchütz, den 17. Deebr. 1880. 
gez. Weber, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Ein größeres Grundſtück OS. 
mit einigen 20 Morgen Acker⸗ 
land, wozu noch ein gut renom⸗ 
mirtes Hotel gehörend, iſt unter 
günfligen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Offerten unter A. Z. 62 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


Beuthen OS., den 24. Dec. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

a. unter Nr. 1952 die Firma 
Amalie Behnsch 

u Tarnowitz und als deren Ju⸗ 

ad die Frau Amalie Behnf 5 

geb. Löwy, zu Tarnowitz, 

b. unter Nr. 1953 die Firma 
Berthold Liche 

zu Nosdzin und als deren In⸗ 

baber der Bahnbofs⸗Reſtaurateur 
Berthold Liche zu Rosdzin 

heut eingetragen worden. [875 

Beuthen OS., den 23. Dechr. 1880. 
Königl. Amts-Gericht I. 


Bekanntmachung. 

Die Frau Amalie Behnſch, geb. 

Löwy, zu Tarnowitz, bat für ibre, in 

unferem Firmenregiſter unter Nr. 1952 
eingetragene Firma 

Amalie Behnsch 

zu Tarnowitz ihrem Ghemanne, 

Bernhard Bebnſch zu Tarnowitz, 

Procura ertheilt und ift dieſelbe unter 


„198 in unſer Procuren⸗Regiſter 
heut eingetragen worden. 876] 
Beutben OS. den 23. Dec. 1880. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Mann in den 30er Jahren, 
Proteſtant, von nicht unangenehmem 
Aeußern und Manieren, der einem 
einträglichen Geſchäft in der Provinz 
vorſteht, ſucht eine Lebensgefährtin 
bis höchſtens 30 Jahre, mit einem 
disponiblen Vermögen von 5—6 
Thlr. Discretion Ebrenſache. Gefl. 
Offerten sub Chiffre A. B. C. 52 in 
der Exp. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Tapitalien auf Hyvotbelen, 4% u. 
C555 „zu Ee De eb. 
Sadowaſtraße 56, 3. Etage. 


f 


] 
Anf 
1 
f 
D 
B 
f 


Bekanntmachung. 


1) Die Lieferung der Verpfle⸗ 


e Neinigungs⸗ 2c. 


881 pro 1 
M 
000 K 
] 
3000 
500 
100 
300 
werd 
M 


Raterialien und Bekleidüngsſtoffe 
biefiger Strafanftalt 
ro 1. April 1881 bis ultimo 
arz „ 
circa: [8759] 
g. Schwarzbrot, 
ſeinem Roggenbrot, 
Semmel, 
1 0 Zwieback, 
indfleiſch, 
Hammelfleiſch, 
Schweinefleiſch, 
Rindernierenfett, 
Schweinefett, 
1200 „ Hgeräuchertem Speck, 
900 „ Butter, 
31000 Liter Milch, 
750 Kg. gebranntem Kaffee, 
Weizenmebl, 
Roggenmehl, 
Gerſtenmehl, 
Hafergrütze, 
Gerſtengrütze, 
„ Buchweizengries, 


Hirſe, 
ordinärer Graupe, 
feiner Graupe, 
„ trockenen Erbſen, 
Sn Bohnen, 
Linien, 
Kartoffeln, 
Mobrrüben, 
„ Koblrüben, 
Kohlrabi, 
Weißkohl, 
Wirſingkohl, 
9 S 
5 „ Suppenkräuter, 
400 Liter Fruchteſſi „ 
77 ler, 
1500 Stück Eiern, 
7000 Kg. Salz, 
2200 „ Glainfeife, 
600 „ kryſtalliſirter Soda, 
Fr Kent deer Breu : 
m. liefen Brennho 
340000 Kg. Steinkoblensn 
„ Fahlleder, 
100 „ Brandſoblleder, 
ß %, maſtrichter Sohlleder, 
ſell im Submiſſionswege vergeben 
erden. 
2) Ebenſo ſoll 
9. das alte Lagerſtroh, 
b. = Rüßenabraum und das 


eſpül, 
c. die Steinkohl 
Schladen blenaſche und 


welche vom 1. April 188 
elche vom 1. Apri 1 bis ultimo 
ürz 1882 in der bieſigen Straf: 
Anſtalt ſich ergeben werden, getrennt 
verpachtet werden, und zwar unter 
den im Bureau des „Deutſchen 
Submiſſions⸗ Anzeigers“ zu 
Berlin, Ritterſtraße Nr. 55, und in 
unſerer Regiſtratur in den Geſchäfts⸗ 


beftebend in 
43 


* 


ſtunden zur Einſicht ausgelegten, von 
Letzterer auch gegen Erſtattung der 
Copialien zu beziehenden Bedingungen. 
f „ihre 
frankirten und verſiegelten Dferten 
zu ad 1 mit der Aufſchrift: 
„Submilfion auf Verpflegungs⸗ꝛc. 
Bedürfniſſe der Königlichen Straf⸗ 
nftalt zu Görlitz pro 1. April 
881 bis ultimo Marz 18827 
zu ad 2 mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Pachtung von 
altem Lagerſtroh (Ruͤchenabraum 
„ 2% oder Steinkodlenaſche ꝛc.)“ 
bis zu dem au 


eflectanten werden erſu 


Wiltwod, 19. Jun. 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


in der Regiſtratur der bieſigen Straf⸗ 
Anſtalt anberaumten Eröffnungs⸗Ter⸗ 
mine einzureichen. 
ie Offerten müſſen den Vermerk 
enthalten, daß die Lieferungs⸗ reſp. 
erpachtungs⸗ Bedingungen bekannt 
ind und der Submittent mit den⸗ 
ſelben einverſtanden iſt. 
achgebote werden nicht ange⸗ 
nommen. 
Vlg ie December 1880. 


ie Direction 
der Königl. Strafanſtalt. 
in Beer Ker iu mie er ohne 


ventar bald zu verm. Anfr. sub 0. 95 
an Rudolf Moſſe, Oblauerſtr. 85. 


Masken⸗Garderobe ? 
empf. billigſt A. Franz, Meſſergaſſe 11. 


Oberförſterei für den Monat Januar 


Solzverkauf. 
Oberförſterei Proskau. 


Die Holzverkaufstermine in bieſiger 


1881 werden auf folgende Tage feſt⸗ 
geſetzt: Dinstag, den 4., Mittwoch, 
den 19. und 26 im Merfert'ſchen 


8 bierfelbft, und Dinstag, 1 
en 
Dinstag, den 4. Januar, werden von 
Vormittag 10 Ubr ab die Reſtbeſtande 
des Einſchlages de 1880, beſtebend 


11., in Poln.⸗Reudorf. Am 


aus 60 Kiefern und 370 Fichten der 


Klaſſe, 51 RM. Eichen⸗ und 500 
RM. Fichten⸗Kloben, ſowie circa 
400 R.⸗M. Kiefern und Fichten⸗Knüp⸗ 
pel, ausgebeſen werden. 87 


[878 
Der Königliche Sberförſter 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Kaſſendieners 
ür die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier⸗ 
elbſt wird zum 15. Januar k. J 


vacant und ſoll ſofort wieder beſe t 
werden. 881 


Der Kaſſendiener trägt die Uniſorm 
der Polizei⸗Sergeanten und bat einen 
Theil des executiven Polizeidienſtes 
mit zu verſehen. Das Einkommen 


der Stelle 59550. einſchließlich der 


Kleidergelder 995 M. und Executions⸗ 
Gander An Caution ſind 300 M. 
u hinterlegen. 0 

ö inet, verſorgungs berechtigte 
Bewerber haben ſich ſchleunigſt, ſpä⸗ 
teſtens aber bis zum 12. Januar k. J., 
in ſelbſtgeſchriebenen Eingaben und 
unter Beifügung der Atteſte bei uns 


u melden. 
0 Sagan, den 27. December 1880. 


Der Magiſtrat. 
Würfel. 


Oeffentlicher Verkauf! 
Dinstag, den 4. Januar 1881, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Heyder'ſchen Gaſthauſe in 
Wilkau Auszugs⸗ Gegenſtäne nase 


unter 
etwa 26 Scheffel Roggen, 5% 
Scheffel Weizen, 4 Scheffel Gerſte, 
Erbſen und Hirſe, 4 Bracken, 8 
Gänſe, 8 Enten, 60 Pfd. Flachs, 
Butter und Milch 

gegen ſofortige Baarzahlung verkauft 

Nen Hr erfolgt vor⸗ 

ausſichtli eſtimmt. 
Namslau, den 27. Dechr. 1880. 

Taenzer, 
Gerichtsvollzieber. 
® 
0 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze, 
reslau, Gartenſtr. 460. Spre 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 
5 j Dirigent, 
T. 1 857 prakt. Arzt. 


= Füt Hautlranle ıc, 


prechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Kölner Dombau⸗Looſe, 
a 3 M. 50 Pf De de 


B. Schleſinger, 


unter O. T. 42 


an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 121021 


Eine Zgängige Windmühle 


Land 
151)“ 


mit 18 Morgen beſtem Boden 

iſt gu verkaufen. [6 
fferten unter K. M. 63 in den 

Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Specialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 11771 


Dr. med. Krug in Thal 


bei Ruhla heilt. unter Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf 
Grund der neueſten Forſchungen ſe 

die ſchwerſten Fälle geheimer Krank⸗ 
beiten in jeder Form (Syphilis, Ge⸗ 
chwüre, Ausflüſſe, Hals⸗ und Haut⸗ 
leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 
geheimer Jugendſünden (Schwäche⸗ 
uſtände, nächkliche Verluſte, Nerven⸗ 
laden aller Art), Fallſucht ꝛe. Un⸗ 
bedingte Diseretion, keine Berufs⸗ 
ſtörung. Genauer Krankbeitsbericht. 


Geſchlechtskrankheiten 


ſelbſt in den enten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ebenſo [6123] 


Frauenkraulheiten 


Weidenſtr. 
über Malergaffe 25. 1 
8—12 u. v. 1-5 Uhr. 
uswärts brieflich. 


2 


V. Taxklaſſe, 150 Fichtenſtangen erſter 


Meufäeftraße 1. 5 
1 lucratives Leder⸗Geſchaͤft 


Miederſchleſtens iſt zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Offerten erbeten 


| | nentbehrich für jeden Haushalt! 


ei 
K 
KR 


’ 
* 


1 
0 
a 


Möbel⸗Fabriks⸗Etabli eme D. Silberstein, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14, 
Ecke Ernſtſtraße, früher Kehorſt ſche Vale, 


Daſelbſt findet wegen Raummangel nur kurze Zeit [8680 


ein großer Musverkauf 


von allen Arten ſolid 1 Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗ 
Arbeiten ſtatt und iſt dem P. T. Publikum die günſtige, nirgend fi 


darbietende Gelegenheit geboten, ihre Einkäufe in Neujahrsgeſchenken 
in größter Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen zu machen. 
Complete Heiraths⸗Ausſtattungen zu ſehr mäßigen Preiſen. 


Böhmiſche Spiegel⸗ und Schuppen⸗ 
Karpfen 
von vorzüglicher Güte, 16145 
Steinbutt, Lachse, Zander, Dorsch, Aal, Schellfische, 
Cabliau und Forellen, 
geräucherten und marinirten 
Lachs und Aal, Neunaugen, Sardinen, 


Caviar, Austern 
empfiehlt 


E. Huhndorf, 


BIETER 21. 


Erfolgreich 1 bei Diphteritis 
Blattern, Scharlach, Maſern ꝛc. BE 5 
Das neue antiſeptiſche, ia lie: und hygieniſche 


[6856] 
Sanitas 


von F. A. Sarg’s Sohn & Co. in Wien. 
Central⸗Depot für Norddeutſchland: 


nge 
Berlin, A. H. Paulcke, abet Leipzig. 
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguen⸗Handlungen, 
in Breslau bei Herrn Apoth. Wüſtefeld, Taſchenſtr. 20, 
„ Trautmann, Agg. ; Högiea, 
Tauenzienſtr. 3 


Stammkuffen, 
auch mit Photographie. — Gravirung. 
n für 2 b 

Angießen alter nat. 


orzellan⸗ 1 
Porze und Schild er. 


TTrost und Rettung] und Rettung 


in Schwächezuſtänden bietet einzig 
der bereits in 400,000 E remplaxen 
verbreitete igen piegel“. 
ieſes berühmte 
Orig. ⸗Meiſter⸗ 
werk zeigt den 


Weg zu ſicherer, Fahnen⸗ 
Kloſterſtraße 1, 
ag N Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Juge e den Magazin f. Reſtaurations⸗Attikel. 
Nervenſyſtem 
Fern 1 was Y un Poudre, 
ernichtet iſt. Für ark zu 2 
been nen W. Bernhard, [Schminken, 
Berlin SW., Belleallianceſtr. 78. allerliebſte 


Atrappen 


Noch gut erhaltenes gut erhaltenes uu Cafilion 
Kupferſchmiede⸗Werk 10 empfiehlt [8766] 
e Nohrziehbank, wird R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28, 


Offerten sub » 6, ER an Kadolf 
er dem Stadttheater fehrägüber. Ä 


Moſſe Berlin SW. 


inländische Fonds. 
re Cours, 


do. do, [3 2A. 


Poln, Liqu.-Pfd. 
4 2 London 1 L. Strl. 3 


do, Pfandbr.. 
Russ. 1877 Anl. 
do. 1 0. 


6 A. Ope 
Junkernſtraße =. 
es in großer Auswahl: 
Knöpfe an Damenkleider 
in den neueſten Muſtern, 
Ka: an Mäntel, 8 17089 
Regenmäntel xc., 
eee Ja ae 
Militärknöpfe, 
engl. Zwirn⸗ u. Leinenknöpfe, 
ei Chemiſett⸗ 
und Manchettenknöpfe. 


Marocc. Dalteln, Datteln, 


Rn Au et [6125] 
nerſtraße 
Conſerben⸗Geſchäft. 


Souchong⸗ Thee, 


von 2—6 Mk. per Pfund, 


Wachsſtöcke, 
Chriſtbaum⸗Lichtchen 


empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 


Stanjek, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 


1 M. 20 Pf. das 


reinf: „op Danipf d. 


8102 


Java⸗ Dampf, Kaffee ll. d. Pld. 1,30 M. 
N 1,40 5 
Perl⸗ e 
Melange⸗⸗ „ „„ 0 

etreide⸗ r „ = 0,20 = 
Feinen Tafel: Reis » 080, 
Neue türk. Pflaumen „ 0,25 
Oranienburger Seife. : 0,386 = 


Anerkanntbeſt. Reibbölzerd. Pb 0,10 
Stearin: u. Paraffinkerzen billigſt, 705 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


DUESSELDORFER 
PUNSCHSYROPE 


von [8356] 
Joh. Adam Roeder, 
Hoflieferant Sr. Mujestät des Königs. 
Nur echt, 
wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette und Kapsel befindet, 
Paris 1855 & 1867 Höchste 


London 1862 | : : 
Wien 1873 Preismedaillen. 


= Hafenlänfe, 


15 30 Pf., Hirſchſleiſch 30—60 Pf., 
bei Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Friſches Wild, 


Rehkeulen, Nüden, Haſen und 
Rehblätter eme 16749] 
G. Pelz, Ring 60. 


Billigste frische Hasen, 
Rehrücken u. Keulen, Wildſchweins⸗ 
ruͤcken, Keulen u. Kopf Puste 
von 30-60 Pf., ſowie Faſanen empf. 
in une Ausmabl [8764 
Schubert, Oblauerſtraße 64, 
Eingang Kätzelohle. 


Friſche Haſen 


161081] 


Chr. Hansen. 


Breslauer Börse vom 29. December 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


167,75 0 doLebengv. Ad 
20,375 bzB o. Damobilien 
20,265 B do. Leinouind. 


„50 8 do. Zinkh.-A. 


pes Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wien. 


10 Erzieherinnen, 


tüchtig in bi und 985 für 


Wien, Ungarn, Böh⸗ 
men, Galizien, Z iſrae⸗ 


liti E Erzieherinnen, ſprach⸗ 
lich und muſikaliſch tüchtig, für Ungarn 
und Steiermark, graaaint die Snter- 
nationale Julie Beck, der Frau 


Julie Beck 
Wien, 8 Stefansp lat. 
Daſelbſt gute, billige Penſion für 
ſtelleſuchende Erzieherinnen. 8. 145 
Wien, 8 Stefansplatz 


ittwe aus b. St. wünſcht bald als 

Leiterin d. Hauſes, Erzieherin 

der Kinder, als Nepräſent. auf dem 

Lande oder in der Stadt in eine 
Familie einzutreten. 753] 

Gef. Off. unter v. B. Nr. 61 in die 

Exp. d. Bresl. Ztg. Empf. z. Seite. 


Geſu 


wird eine tüchtige [6135] 


Verkäuferin 


in der Wäſchebranche. Bevorzugt 
werden ſolche, die in der Art 
ſchon thätig waren. Näheres 
Blücherplatz 5, im Geſchäft. 


Ein junges Madchen D 


mit guter Schulbildung, bon ange: 
nehmem Aeußeren und guter Figur, 
welches Schneidern, Maßnehmen ꝛc. 
erlernt hat, ſucht eine Stelle als 


Verkäuferin. 


Offerten sub N. G. 6 dee 
Poſtamt 4. [6134] 
Ein junger Mann bon vortheilbaf⸗ 


tem Exterieur und kaufmänniſcher 
Routine ſucht Stellung als (6090] 


Reiſender, 
gleichviel in welcher Branche. 
Gef. Offerten erbitte unter B. 57 
an die Seven. der Breslauer Ztg. 


Ein j junger Mann, 


Inhaber des dere 
Zeugniſſes, ſucht Stellung in 
einer Buchhandlung unt. Nr. 3 
M. poſtlag. Neiſſe. 6122] 
Ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, der mit Kellerarbeiten 
und Führung der Bücher vertraut iſt, 
kann ſich zum baldigen Aug it bei 
mir melden. 61 
Emanuel Kempner, nl. 
Schweidnitzerſtraße 27. 


Ein in den mittelalterlich gothiſchen 
Formen bewanderter tüchtiger 


Modelleur 


findet ſofort Stellung. — Meldung 


mit Atteſten und ebe 


umgebend an 
G. Bienwald & Rother, 
Liegnitz 


Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, |Nichtamtl,Cours, 


88 
＋ 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Metall ⸗Großgeſchaͤfts 
wird ein beſähigter, erfahrener 
Derfilbe fol 
event. am Gewinne beibeiligt 
werden. Bewerbungen sub J. V. 
6190 beförd. Rudolf nt 
Berlin SW. [869 >] 


Zuſchneider⸗ Geſuch! 
Eine Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik 


einer großen rbeiniſchen Stadt ſucht 
zum baldigen Eintritt einen durchaus 
175 8 welcher befon- 
im Schneiden der Maaß © 
fachen bewandert ſein muß. Selbſt⸗ 
Hänbige, angenehme Fielung, Ehen 
alair 
8 nebſt Angabe Von 
Referenzen sub S. 7212 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, 
Köln, erbeten. 


Einen Lithograph 


bei beſcheidenen Anſprüchen, in Gravir⸗ 
und Feder⸗Manier geübt, ſucht baldigſt 
Paul Schmidt's 
Buch⸗ und Sn ee 
[8780] Waldenburg i. Schl. 


Ei Wirthſchafts⸗Inſpector, 27 
Jabre alt, unverheirathet, militär⸗ 
frei, noch in Stellung, mit Bewirth⸗ 
ſchaftung von Fabriksdominien, ſpec. 
Rübenbau, vertraut, ſucht per 1. April 
anderweitiges Engagement. Gefäll. 
fferten sub G. L. Nr. 21, Barfhtan, 
erbeten. [8790] 


in zuverläffiger Gärtner, 24 J. 
alt, verbeiratdet, in allen Fächern 
der Gärtnerei erfahren, der ſchon 
mehrere Jahre eine größere Handels⸗ 
gärtnerei geführt bat, ſucht bald eine 
dauernde Stelle als Ritterguts⸗ oder 
Herrſchaftsgärtner. 877 
Gefl. Offerten erbeten unter Nr. 
an Haaſenſtein & Vogler, Gbrlitz 


Fur. mein Waaren⸗ Geſchaft ſuche ich 
einen Lehrlin 


zun r Antritt. 2109] 
Adolph Finke, Beuthen DS. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗ Geſchäft ſuche 18 gr 
baldigen Antritt 26 


einen Lehrling. 


J. Rechnitz, Neiſſe. 


Mann geſucht. 


Vermielhungen ic. 
Schweidnitzerſtraße 9 


eine Wohnung von 6, ev. 7—9 Zimm., 

2. Etage, per 1. Avril 1881 zu ver⸗ 

8 Näheres Feten 87, 
1. Etage, bei Noͤdel. [8669] 


Heiligegeiſtſtraße 14a, 
an ber ine W. iſt im III. Stock 


eine Wohnung 


von fünf Zimmern, Küche und Bei⸗ 
gelaß, mit Gartenbenutzung, vom 
1. April ab 18774] 


zu vermiethen. 


Biege e 4 u. 5 iſt der halbe 

Due eek 
nungen ſofort zum Preiſe 

von 100—120 Thlr. zu vermielhen. 


= Abbrechtsſtraße 29 


erſte oder zweite Etage zu verm. 


Am Ohlau⸗Ufer 29 


ſind elegante Wohnungen von 210 bis 
230 Thlr. ſofort zu verm. (6023 


1 Wobnung z. om. Neudorfſtr. 3. 
13 erf. b. Wirlö, 1 Tr. ar 


Oſtern 
iſt die dalbe 3. Etage Weidenſtr. 38 
an rubige Miether zu verm. [6128] 


Wohnungen in 2. Ct, 


für Aerzte und Nochtsanpälte de 
8 geeignet,? per 1. April und 


1. Juli zu (Stra Ii. ] 


Carl Sitraße 
Freiburgerſtraße 16 


(Ecke Neue in aße 
iſt in 2. Etage 1 Wobn. 45 Bacon 
und in 3. Etage 1 Wohn. m. allem 
Comfort per 1. April 1881 zu ver⸗ 
mietben. Näheres vaſelbſt 2. I e, 
im Comptoir. 137) 


Säreitniger En 15 zu 
Neujabr 1881 ein kleines Compt. 
im Hofe billig zu verm. Daſelbſt zu 
Oſtern Paxterre⸗Loclaitäten 998 ge⸗ 
ſchäftliche Zwecke. 18785] 


1 ͤ ER FRSTER Tele TER 
us früberes großes Comptoir, 
Junkernſtraße 11, vermiethen 
wir unter günſtigen Bedingungen 
anderweitig per bald oder ſpäter. 
Mamroth & Neumann, Ring 52. 


Kl. Laden, auch als Ga 
ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
Feldſtr.). Näh. beim We 


Ein großer Laden 


— 
— 


iſt Schmiedebrücke 59 zu verm. 


Die erſte Etage Junkernſtraße Nr. 11, 


der Neuzeit entſprechend 1 l. April k. 2 auch zu Geſellſchafts 


9 ſehr geeignet, iſt vom 


äheres daſelbſt, parterre links, im Bureau. 


Die großen Näume 5 erſten Etage 


Rin 


zu jeder Geſchäftsbranche fi 
zu erfahren bei 


Ein Comptoir 


Ning 38 im Hofe, beſtebend aus zwei 


immern, iſt jofort u verm. 6139) 


Nba find 


April „ab zu vermiethen, 


[8762] 


[6138] 


u rg Näheres 
aul Friedr. Scholz. 


Die großen [6140] 


Kellerräume 


Ning 38 find zu vermiethen. 


Xelegeapäifge Witterungs berichte vom 29. December. 
Don der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Murr 12 
4 2 hr 


er Sturm, 11 — I 


„ = = | 
ge gare 


he 


= fteif, 


2 = Dil 


Se Witterun 


* 248 Ra 
Reichs-Anleihe| 4 100,25 Carı-Ludw.-B. .|4 | — en 833838 
Prxss. cons. Anl. 4½ 705, 20 670 Br-Schw.-Erb } 4 u N Lombarden 4 — ult, — Ort. 8 28 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. cons. Anl. 4 100,40 B 5 a Oest-Franz.- Sto 4 | — ult.— 25 g E 
0 40. 1880 Srripe 4 ee Obechl. ACDE. . 3 298,00 b Bumzn. St.-Act. 4 zu = Eee 2 
St. Schuldsch. 3 98,25 6 W 0 5 Kasch.-Oderbg. = jean Mullagbmore | 749 ı — | SW 2 woltig. 
Prss.Präm.-Anl. | 3% | — Pos.-Krensb.do.|4 14,10 ba do. Prior. 4 2 Le Überdeen | 49 | 2 | NRW 2 |benedi. | 
Bresl. Stdt.-Obl. 444 | 100,00 8 do. do. St-Prior 5 | 69,00 & Krak.-Oberschl. 95 ar Chriftianfund | 752 | —1 S0 3 wolten!o2. 
do. do. 4 99,00 dz R. = -U.-Eisenb 4 1154, 00 B do, Erior. Obi. 48300 0 Kr Kopenhagen 753 3 S 2 Regen. 
Schl. Pfabr. altl. 36 | 92,00 B 40. Bt. Frlor. 5 152,00 3 Mähröchl CtrPr. | fr. | — se — | Stodbolm 759 —2 | SO 4 bedeckt. 
do. Lit, 3 90,00. 5 Ools-Gnes.8t-Pr 5 37,00 6 Bank-Aotlen, ande 750 —8 SW 2 bedeckt. 
N do, altl. % 4 100,5 bz —— u 5177 4 97, 30 G Peiersburg 1 5 2. 2 
100,40 bz 3 2 760 Nl bebedt. 
40. d 4% 101,75 ba Inländische Elsenbahn-Prioritäts- do. Wechsl-D,| 4 101,80 bas — Mostau d 
do, (Rustical). 4 — e r 5 Beichsbank | 4% 1 L dor 00 vn | Lor Quenst.] 746 3 | N 4 ibevedt. Seegang mäßig. 
a d 4 I. 100,40 baz W 4 99,25 N ch. Bankverein 4 . [97,00 b26 Brest 746 12 | SW5_ bedeckt. Seegang boch 
ar: ix 8 43 101,90 8 5. — 4 h 02. 106 to. Bodonerd.| 4 113,00 B —  498497,50& gelbe 753 8 SSW 3 bedeck 
* — Lit. 0. 5 4 1 100,50 bz 40. Lit. 8 4 102, 10 6 Oosterr. Crodit] 4 496,00 G alt, Jan, 497,508 vlt 752 5 SW 4 eb chts. Re 
la . 100,40 58 do. Lit. H 47 | 102,10 € Fremde, U 755 7 WBSW 3 bedeckt. Geſt. u. — Negen “ 
a 375 101,75 B ER 774 3 4 — 15219 er Dan > 2 2 ee 2 H = 3 je Re 5 
do. Lit. B. 32 — 1 5 Ooet. W. 100 Fl. 172,00 br@ alt. — Ai leicht. 
dor do || eng io. 1870 5 105 104 Fg Steno. — 200,00 BB eig 02 | 21 8D4 e, Sessans leit 
Pos. rd. r. N ‚ des. Bankb. 100 f. R. 208,65 ba alt. an is ar — En re 
Beoentenbr. Schl. 4 100,10 vz en 2 . 3% 91,50 bzG 2 u 2 fler 756 8 SWI wollig. Nachts Regen. 
| do. Posener 4 — 40. fr d 4 20 8 Industrie-Actlen. Karlsruhe 761 9 SW 2 eiter. 
Sen. Bod.-Ord.|4 97,50 8 4e. kl. F. 4% 18270 b Brosl, Strassenb.] 4 | 121,00 de — Wiesbaden 760 7 81 edecl. Nachts Regen 
. do. do. 4% 103,50 B . Lit, 0. 0 4 102,70 B 40. Act. Brauor. 4 _— 2 M 763 4 S 2 N olkig · R 
do, do. 5° 1108,50 B 40. Lit. G. 102.50 6 do. A.-G. f. MüUb. 4 | — — Reipzig 758 9! SswW 1 wollig. Nocisöfierd egen. 
Schl. Pr.-Hilfsx. 4 99,20 ba do, Lit. H.. 102,85 B de. do. 8t.-Pr.|4 ı — — Berlin 756 8 SWI bbedeckt. Geſt. Regen. 
dern de. 4 10400 be do. 1874 ... [4% 102,70 B de. Benbank.. | 4 | — |- Wien 764 2 ſtil. bede 
Goch. Pr. Pfabr. 5 — 40. U. . 48 8b 0 J e Be Breslau 760 6162 Nebel. 
M use „ raong — — 7 
erg ken do. Naioso-Br. | 44 | — do,Wagsnb.-&| 4 | 83,00 B — le d Air 1 — — 
, lee I fi Fell im, Ina 
0. - N 5 2 Ei 
do. Pap.-Rent, 4˙ 255 u 1425 bz Ode den Sr 4 * 0.-S. Eisonb.-B. 4 | 41,00 B — Anmerkung: Die Stationen find 33 © be Helentopa, fähig Bieter 
do, Loose1860 5 Tre pe ons 6, Dosak Open: Coment| 4 65,00 8 — 2) 3 von Irland bis eu ei ii die Nac eung ben We 
do, do. 1864 Fe Weohsel-Course vom eoember, Grosch. Cement. 4 | 73,00 B — Bone, 4) S übeuropa- — Innerhalb jeder RN. ie Richtung von We 
Ung. Goldrente 95,00 ba Amsterd. CR: 3 |%8. | 168,80 B Schl. Fouervors. — — — nach Oſt eingeh 
air ” 


Orient-AnlEmL 
Petersburg 1 6 
Warsch. 1008. R. 6 
Wien 100 Fl. 44 

do 14 


87 
8 


do. do. St.-Pr. 
811. (r. ch. Fabr.) 
Laurahütte 

Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshütte. 


208,15 bz 
171,50 8 
170,25 0 


292 
N 


5 Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 
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ult Jan. 119,853 
— 120,25419,75 


8 


je 
18 
8 


7rd 


W̃ at ihren Ort 
Die Depreſſion im 75 1 0 a, — * er ebe 
utral⸗Europa bei mildem, me 


Lap an Tiefe zugenommen. 
uftſtrömung dauert über 


ern wenig verändert, 
und en 


vielfach nebligem Wetler fort. Die Niederſchläge haben bedeutend Bu 


[b2B nommen. 
von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau⸗ 


